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Per unliebfome Störungen | 


in der regelmäßigen Zuſendung des „Geſelligen“ beim 
Quarxtalswechſel ſicher vermieden wiſſen will, möge die 
baldige Erneuerung des Abonnements für das neue 
Vierteljahr bewirken. 

Alle Poſtämter und die Landbrieſträger nehmen Be⸗ 
ſtellungen entgegen. Der „Geſellige“ koſtet für das Quartal 
1 Mk. 80 Pfg., wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pfg, wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
59. Sitzung am 13. März. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Verathung des 

Kolonkaletats. . 
Zunächſt ſtehen zur Debatte die im Etat des Auswärtigen 
Amts enthaltenen Beſoldungstitel für Beamte der Kolonial- 
verwaltung, den Direktor der Kolonialabtheilung u. . w. 
Berichterſtatter Prinz Arenberg (tr.) berichtet gleich bei 
dieſen Poſten ausführlich über die Verhandlungen der Kommiſſion. 
Die Kommiſſion hat bei ihrer Berathung einzelne beſonders 
wichtige Punkte herausgegriffen, wobei es ſich herausgeſtellt hat, 
daß dieſelben Mißſtände, die man früher beklagt hat, auch heute 
noch beſtehen. Dazu vor allem der Dualismus in der Ver- 
waltung, der es bewirkte, daß Major v. Wißmann nicht mit 
militäriſchen Ehren empfangen wurde. Zwiſchen der Schutztruppe 
und der Polizeitruppe find in Kamerun Streitigkeiten und 
Krakehle an der Tagesordnung, weil ſich die Schutztruppe für 
etwas Beſſeres hält. Die Kommiſſion kam zu der Ueberzeugung, 
daß die Urſache dieſes Uebelſtandes in der Geſetzgebung liegt, und 
deshalb nur auf geſetzlichem Wege mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages beſeitigt werden könnte. Der Etat für Oſtafrika iſt auf 
6054 250, für Kamerun auf 1318 800, für Togo auf 380 000, für 
Südweſt⸗Afrika auf 2173 000 Mk. feſtgeſetzt. Die Kommiſſion 
hat an dieſen Etats Abſtriche im Betrage von 403 280 Mk. ge⸗ 
macht. Sodann hat die Kommiſſion den Fall Wehlan aufs ein⸗ 


gehendſte geprüft. Die Kommiſſion iſt zu der Ueberzeugung ge⸗ 


kommen, daß Wehlan jeder Menſchlichkeit bar, von einer wahr⸗ 
haft krankhaften Grauſamkeit geweſen ſei. Die Strafe, die 
Wehlan in erſter Inſtanz zudiktirt iſt, hat ebenſo großes Auf⸗ 
ſehen erregt wie ſeine Schandthaten ſelbſt. Wehlan iſt nur zu 
500 Mk. verurtheilt worden unter gleichzeitiger Verſetzung in ein 
anderes Amt. Alſo das Kolonialamt kann den Wehlan einfach 
von Kamerun nach Togo verſetzen, wo ſich dann ſeine Thaten 
wiederholen, dann iſt alles in Ordnung. Eine ſolche Strafe hat 
ein Menſch bekommen, der die Neger ſo behandelt hat, wie kein 
Fuhrmann in Deutſchland ſein Pferd zu behandeln wagt, ſonſt 
würde er wegen Thierquälerei und Erregung öffentlichen Aerger⸗ 
niſſes gu ein paar Monaten Gefängniß verurtheilt werden. 
(Sehr richtig!) Redner empfiehlt zum Schluß folgende von der 
Kommiſſion angenommene Reſolutionen: 1) den Reichskanzler 
zu erſuchen, alsbald und womöglich noch im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Tagung dem Reichstag eine Geſetzvorlage zu machen, 
welche die ſtrafrechtliche Verfolgung des Mißbrauchs 
der Amtsgewalt in den Schutzgebieten außer Zweifel 
ſtellt; 2) die Regierungen zu erſuchen, einen Geſetzentwurf, be⸗ 
treffend die Regelung der Militärdienſtpflicht in 
den Schutzgebieten, dem Reichstage noch in dieſer Seſſion 
vorzulegen; b. die Regierungen zu erſuchen, bei Regelung der in 
den Schutzgebieten ſeitens der Reichsangehörigen abzuleiftenden 
Wehrpflicht deutſche Miſſtonare der in den Schutzgebieten thätigen 
Miſſtonsgeſellſchaften während der Dauer ihrer in einer deutſchen 
Miſſionsanſtalt ee Vorbereitung für den Miſſionsberuf, 
ſofern ſie demnächſt in die deutſchen Schutzgebiete gehen, ſowie 
für die Dauer ihrer Thätigkeit in dieſen Gebieten von der Ab⸗ 
leiſtung der aktiven Dienſtpflicht und der nach Maßgabe der 
Reichsgeſetze vorgeſchriebenen militäriſchen Uebungen zu befreien. 
Abg. Schall (konſ.): Ich glaube, daß wir eine Unterlaſſungs⸗ 
fünde begehen würden, wenn wir nicht über den Fall Wehlan 
unſerer ſittlichen Entrüſtung hier noch einmal öffentlich Ausdruck 
geben. Es iſt ein trauriges Zeichen, daß nachdem der Fall Leiſt 
Icon dunkle Seiten unſerer Kolonialpolitik enthüllt hat, noch ein 
ſolcher Fall ſich ereignen konnte. Die Beamten, die nach Afrika 
gehen, ſcheinen zu glauben, daß dort die Geſetze der Sittlichkeit 
und Moralität andere ſind wie in Deutſchland. Dem gegenüber 
müſſen wir laut betonen, daß auch in Afrika dieſelben Geſetze 
und Anſchauungen von Sittlichkeit und Religioſität gelten müſſen, 
wie in der Heimath. (Beifall.) 
Direktor im Kolonialamt Dr. Kayſer: Ich leugne gar nicht, 
daß in den letzten Jahren zwei Beamte in unſeren Schutz⸗ 
ebieten ſich gröblich verſündigt haben. Leiſt hat die ſchwerſte 
Strafe, die einen Beamten treffen kann, die Dienſtentlaſſung, er⸗ 
halten. Der Fall Wehlan ſchwebt noch, auf Veranlaſſung des 
Auswärtigen Amtes iſt Berufung gegen das Urtheil der Pots⸗ 
damer Disziplinarkammer eingelegt worden. Schon in der 
Budgetkommiſſion habe ich ausgeführt, daß die Regierung dieſen 
Fall nicht bloß vom disziplinargerichtlichen Standpunkt aus, 
ſondern auch vor den ordentlichen Strafgerichten verhandelt 
wiſſen wollte. Sowohl die Staatsanwaltſchaft wie auch der 
Juſtizminiſter haben aber die Anwendung des Strafgeſetzbuches 
hier nicht für zutreffend erachten können, auch nachdem nochmals 
nach dem erſten Erkenntniß die Akten der Staatsanwaltſchaft 
übergeben ſind. Die Gründe hierfür liegen darin, daß für unſere 
Schutzgebiete ein gerichtliches Verfahren gegen die Eingeborenen 
bis ſetzt noch nicht geregelt iſt. Die Regelung dieſer Frage 
biete auch große Schwierigkeiten, weil durch den Mangel ge⸗ 
nügender Beweismittel die Ermittelung der Wahrheit ganz 
außerordentlich ſchwierig iſt. Die Verwaltung hat mit ihrer 
Anſicht nicht durchdringen können, daß Wehlan nach dem Straf- 
geſetzbuch wegen Mißbrauch der Amtsgewalt beſtraft werden 
konnte. Wie Ihnen bekannt fein wird, iſt durch die Ver⸗ 
ordnungen vom 25. und 27. Februar d. J. erreicht worden, daß 
Vorfälle, wie ſie der Bett Wehlan gezeigt hat, nicht mehr vor⸗ 
kommen können. Beſonders iſt die Anwendung von außer⸗ 
ordentlichen Verdachtsſtrafen unterſagt. Die ganze Frage im 
einzelnen zu regeln, dazu, bedarf es aber noch einer ſehr ein⸗ 


gehenden Erwägung. Die Frage iſt deshalb dem Kolonialrath 


vorgelegt worden, der ſie nach Bearbeitung des eingehenden 
informatoriſchen Materials vielleicht noch im Laufe dieſes 
Sommers erledigen wird. Die Reichsregierung, ſo bemerkt 
Redner zum Schluſſe, ſei in der Wahl der Beamten ſehr vor⸗ 
ſichtig, aber in das Herz der Menſchen könne man nicht ſehen. 

Abg. Bebel (Sozd.): Je länger wir mit Kolonien zu thun 
bekommen, deſto ſchlechtere Geſchäfte machen wir in materieller 
und moraliſcher Beziehung. (Sehr wahr! links). Wir werfen 
Geld in ein Faß ohne Boden, obgleich wir hier in Deutſchland 
genung Kulturaufgaben zu löſen hätten. Die Geſchichte der Kolonial 
politik iſt mit Blut und Thränen geſchrieben. Ich nehme zu 
Gunſten unſerer Beamten an, daß ſie den Leiſt und Wehlan 
nicht gleichen, denn ſonſt müßten wir uns vor aller Welt ſchämen. 
Schämen müſſen wir uns auch heute ſchon, ſo viele unangenehme 
Fälle haben ſich in Afrika ereignet. 

Was den Fall Peters betrifft, ſo iſt dieſer Beamte, weil 
er ſich geweigert hat, einen ihm übertragenen Poſten anzutreten, 
ſeines Amtes entſetzt, er befindet ſich im Ruheſtand, bezieht 
6000 Mk. Gehalt und bemüht ſich, ſeine freie Zeit zu den bekanuten 
Agitationen für eine Flottenvermehrung zu verwenden. Ich habe 
mich in Folge der Rolle, die Peters ſpielt, etwas mit ſeiner 
Vergangenheit beſchäftigt, und ich muß mich wundern, daß 
die Reichsregierung, der doch dieſe Dinge nicht unbekannt ſein 
können, ſich trotzdem veranlaßt geſehen hat, dieſem Herrn eine 
ſolche Vertrauensſtellung einzuräumen. Seine Thätigkeit iſt im 
höchſten Grade verhängnisvoll, verachtenswerth und 
in jeder Beziehung verwerflich. (Oho! rechts.) 

Eine der erſten Thaten Peter's auf ſeinem Zuge nach dem 
Kilimandſcharo war die, einen Galgen zu errichten. Dort hatte 
Peters die Schweſter eines Häuptlings zu ſeiner Geliebten 
mit Zwang gemacht. Dieſe ſcheint aber von den Zärtlichkeiten 
des Dr. Pelers nicht allzuſehr erbaut geweſen zu fein, denn ſie 
fing ein Verhältniß mit einem ſeiner Diener an. Als Peters 
dies erfuhr, befahl er ſofort, daß beide Leute, das Mädchen und 
der Diener, an einem Galgen gehängt würden. (Hört, hört! 
links.) Der Lieutenant Bronſart v. Schellendorff erhielt den 
Auftrag, die Exekution zu vollziehen. Er weigerte ſich aber, 
indem er ſagte, das wäre Mord, daß läßt meine Menſchlichkeit 
und meine Offiziersehre nicht zu. Darauf wurde ein Lazareth⸗ 
gehilfe kommandirt und die Hinrichtung wurde tha tſächlich 
vollzogen. (Hört, hört! links.) Dieſes Vorkommniß erregte 
ungeheures Aufſehen und hat für die Deutſchen auch noch böſe 
Folgen gehabt. Peters erklärt amtlich, die Leute wären er⸗ 
hängt worden nicht wegen des Verhältniſſes, das ſie hinter 
ſeinem Rücken angefangen hätten, ſondern wegen Verrätherei; 
ſie hätten Spionirdienſte geleiſtet. Lachen bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Wenn dies wahr wäre und Peters dies beweiſen 
könnte, ſo würde doch zweifellos der kommandirende Offizier 
Bronſart v. Schellendorff ſich nicht einen Augenblick beſonnen 
haben, die Exekution zu vollziehen, das wäre doch einfach ſeine 
Pflicht geweſen. Der engliſche Bischof Tucker in Moſchi weigerte 
ſich darauf, Peters zu empfangen, indem er erklärte, mit einem 
Mörder nichts zu thun haben zu wollen. (Bravo! bei den 
Sozialdemokraten.) Peters ſchrieb darauf dem Biſchof, er ſei 
nach afrikaniſchem Recht mit dem Mädchen verheirathet geweſen, 
und dieſes Recht geſtatte ihm, die Ehebrecherin mit dem Tode 
zu beſtrafen. (Hört! hört! links.) Jeder, der Afrika kennt, 
weiß, daß es ein ſolches Recht dort garnicht giebt und daß eine 
Frau für Ehebruch dort höchſtens eine Tracht Prügel erhält. 
Es herrſcht in dieſer Beziehung in Afrika eine außerordentlich 
laxe Moral, und es iſt kein einziger Fall bekannt, wo ein Ein⸗ 
geborener ſeine Frau wegen Ehebruchs mit dem Tode zu be⸗ 
ſtrafen verſucht hätte. Der Viſchof Tucker hat die ganze Geſchichte 
in den Berichten der „Church-missionary society“ veröffentlicht. 
Ich möchte der Reichs regierung rathen, ſich dieſe Miſſions⸗ 
berichte zu verſchaffen und die Frage zu erwägen, ob einem 
Menſchen, dem ſolche Dinge nachgeſagt werden, noch eine amt⸗ 
liche Stellung im Kolonialdienſte Seitens des Deutſchen Reiches 
zugedacht werden kann, die er bisher blos noch nicht angetreten 
hat, weil ſie ihm nicht paßte. Bei der Rolle, die Peters gegen⸗ 
wärtig ſpielt, iſt es durchaus nothwendig, dieſe Dinge bis auf 
den Grund zu verfolgen. Außer dem Biſchof Tucker können 
noch der Afrikareiſende Oskar Banmann, Graf Schweinitz und 
zahlreiche andere Herren als Zeugen dienen. (Redner führt 
weitere Namen dieſer Zeugen an) In Afrika gilt bekanntlich 
die Blutrache. In Folge dieſes Mordes des Dr. Peters iſt 
es denn auch zu blutigen Kämpfen gekommen, bei denen auf 
deutſcher Seite die Herren v. Bülow und Wolfram fielen. Später 
find noch die Herren Lenz und Kretſchmer in Folge deſſen nieder⸗ 
gemacht worden. 

Redner geht dann ausführlich auf den Fall Weh lan ein. 
Wie kann ein Gerichtshof die Stirn haben, zu ſagen, 3 
war ein ſtrenger aber gerechter Richter? Ein Soldat, der einen 
Gefangenen tödtet, macht ſich einer ehrloſen Handlung ſchuldig, 
aber wenn Wehlan wehrloſe Gefangene niedermetzeln läßt, ſo 
erblickt der Gerichtshof darin einen Akt der Selbſthilfe, und weil 
er beſonders grauſam vorgegangen iſt, wird er zu 500 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. Vielleicht wären hier 88 339 und 340 
des Strafgeſetzes betr. Körperverletzung auf Befehl eines Beamten 
anwendbar. Ein Redakteur, der Gewaltthätigkeiten im Brau⸗ 
weiler Arbeitshauſe beſprochen und hierbei ſich nur ein wenig 
geirrt hat, wurde zu 5½ Monaten Gefängniß verurtheilt, aber 
die höchſten Reichsbeamten, die ſich derartige Grauſamkeiten zu 
Schulden kommen laſſen, kommen mit 500 Mark davon. Da fällt 
mir wieder der Spruch des preußiſchen Juſtizminiſters ein: 
Wenn zwei dasſelbe thun, ſo iſt es nicht dasſelbe. 
Ich ſetze meinen Kopf zum Pfand, daß ein Arbeiter, der einen 
Schwarzen mißhandelt, mindeſtens zu ſechs Monaten Gefängniß 
verurtheilt wird. Und die Herren, die im Namen des Reichs 
in Afrika ſind, dürfen ſich ungeſtraft ſolche Dinge erlauben? 
Wenn das möglich iſt, ſo haben wir allen Grund, mit unſerer 
Kolonialpolitik aufguräumen und ihr den Rücken zu kehren. 
(Lebhafter Beifall links.) 

Direktor im Kolonialamt Dr. Kayſer: Man kann wohl 
ſagen, daß ein deutſcher Gerichtshof ſich geirrt hat, aber man 
darf ihm doch nicht nachſagen, daß er Varbarei und Nieder⸗ 
trächtigkeit geübt hat Die Ausführungen des Abg. Bebel können 
auf mich gar keinen Eindruck machen, weil er garnicht die er⸗ 
forderlichen Beweismittel eingeſehen und Kenntnis von den 
Akten genommen hat. Herr Bebel nimmt einfach an, daß alles 
in dem Valentiniſchen Tagebuch wahr iſt, und baut darauf ſein 


Urtheil. Die Unterſuchung hat aber ergeben, daß das Valen⸗ 
tiniſche Tagebuch nur zu einem kleinen Theile wahr iſt. (Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Herr Bebel ſagt: Ja, wenn Herr 
Wehlan nicht als Richter beſtraft werden kann, weshalb beſtraft 
man ihn denn nicht als Menſchen? Wenn er nicht Richter ge⸗ 
weſen wäre, hätte er ſich nach Auffaſſung des Staatsauwaltes 
der Körperverletzung ſchuldig gemacht; da er aber als Richter 
die Strafe verhängt hat, fo kann hier vom einer Körperverletzung 
nicht die Rede ſein. (Lachen bei den Sozialdemokraten.) Wir 
müſſen uns hüten, die afrikaniſchen Verhältniſſe von hier aus 
zu beurtheilen, ſondern wir müſſen uns in jene Verhältniſſe ver⸗ 
ſetzen, unter deren Zwang ſolche Thaten geſchehen. Wir beſitzen 
glücklicherweiſe einen Mann, der von allen ſeinen Expeditionen 
durch Afrika immer einwandsfrei zurückgekehrt iſt, einen Mann, 
von dem Fürſt Bismarck unter dem Beifall der Nation hat ſagen 
können, daß er unverſehrt mit ſeiner weißen Weſte aus dem 
ſchwarzen Erdtheil wiedergekommen iſt; das iſt Major v. Wiß⸗ 
mann. (Lebhafter Beifall rechts.) Allen anderen wurden die 
ſchlimmſten Vorwürfe gemacht; ich erinnere nur an Stauley. 

Von der vom Vorredner erwähnten Hinrichtung der 
beiden Neger wurden wir im Sommer 1892 durch den Gou⸗ 
verneur von Soden unterrichtet, und wir nahmen ſchon damals 
eine Unterſuchung über dieſe Handlung des Dr. Peters vor, 
konnten aber nicht die Ueberzeugung gewinnen, daß ein ſchuld⸗ 
haftes Verhalten auf ſeiner Seite vorlag. Wir haben dann die 
Sache ruhen laſſen, bis in der vorigen Seſſion die Sache zur 
Sprache kam durch Herrn v. Vollmar. Der Staatsſekretär 
v. Marſchall hatte damals angeordnet, daß auf Grund der 
Schilderung des Abg. v. Vollmar neue Ermittelungen augeftellt 
werden ſollten. Es hat ſich ergeben, daß das, was der Abg. 
Bebel heute vorgebracht hat, nicht richtig iſt. (Bebel: Das wird 
ſich ja zeigen!) Dr. Peters war 1891 Kommiſſar auf der 
Station am Kilimandſcharo. Auf dieſer Station befanden ſich 
drei ſchwarze Mädchen, die ganz zweifellos mit den Europäern 
in einem intimen Verkehr ſtanden. Dabei war die Situation 
ſehr gefährlich, die Einwohner in jener Gegend waren aufſtändiſch 
und es drach ja auch ſpäter ein offener Kampf aus. Ju der 
Station kamen häufig Diebſtähle vor, und da es ſehr ſchwer 
war, den Thäter zu ermitteln, ſo verkündete Dr. Peters, daß 
beim nächſten Diebſtahl der Thäter gehängt würde. (Große 
Unruhe links und Rufe der Entrüſtung.) Es ereignete ſich wieder 
ein Einbruch, und es wurde verkündet, daß, wenn der Thäter 
ſich meldete, er milder beſtraft, ſouſt aber die Todesſtrafe er» 
leiden würde. Nach langer Zeit gelang es endlich, einen Diener 
des Dr. Peters auf einem Zigarrendiebſtahl zu ertappen und 
ihn zu veranlaſſen, auch die früheren Einbrüche zu geſtehen. 
Darauf erklärte Dr. Peters, daß er, um feine Autorität auf⸗ 
recht zu erhalten, das Todesurtheil vollſtrecken müßte. (Ent⸗ 
rüſtete Rufe links: Skandal! Unerhört!) Nachdem das Urtheil 
vollſtreckt war, ſind die drei Mädchen zu benachbarten Häupt⸗ 
lingen entflohen. Sie wurden ſchließlich ausgeliefert und hart 
beſtraft. Es wurde ihnen auch verkündet, daß ſie bei einem er⸗ 
neuten Fluchtverſuch gehängt würden. (Hört, hört! links.) Die 
Eine entfloh trotzdem; fie wurde aber wieder eingefangen und 
das Todesurtheil wurde an ihr vollzogen. (Andauernde 
Unruhe links und Rufe: Räuber und Mörder! Ruf: 
Iſt das deutſche Sitte?) Ich referire nur Thatſachen. 
(Ruf links: Keine Thatſachen, ſondern Schandthaten!) Wir 
beklagen dieſe Thatſache ganz außerordentlich, nicht bloß vom 
Standpunkt des Dr. Peters, ſondern auch im Jnutereſſe 
unſerer Kolonialpolitik und am meiſten im Intereſſe der 
Menſchlichkeit, denn ich kann ausdrücklich im Namen des Reichs⸗ 
kanzlers erklären, daß in unſern Schutzgebieten das Leben eines 
Schwarzen nicht als minderwerthig betrachtet wird. (Rufe links: 
So?) Vom Standpunkt der Disziplin aber und vom Standpunkt 
des Strafrechts aus muß doch erſt das objektive Verſchulden 
nachgewieſen werden und wenn Dr. Peters erklärt: Ich habe 
das thun müſſen, weil ich nicht bloß unſere Autorität, ſondern 
auch das Leben meiner Anvertrauten ſchützen mußte (Unruhe 
links; Ruf: Das iſt ſkandalös!), jo können wir das doch nicht 
widerlegen (Ruf links: Unerhört!). Das iſt das Ergebniß. (Abg. 
Bebel: Das iſt gar kein Ergebniß.) Die von Herrn Bebel 
vorgeſchlagenen Zeugen kommen nicht in Betracht, weil ſie nicht 
auf der Station ſelbſt waren. Wir können nur ſagen, die 
Thatſachen find erwieſen, aber die Schuld iſt nicht er⸗ 
wieſen. Von dem von Herrn Bebel erwähnten Bericht der 
engliſchen Miſſionsgeſellſchaft habe ich bisher noch keine Kenntniß. 
— Wir haben Peters als Landeshauptmaun am Tanganika 
auserſehen, weil wir überzeugt waren, daß unter Wißmann 
ähnliche Thaten ſich nicht ereignen. (Gelächter links.) Wir 
haben Nachrichten bekommen, wonach die Stimmung der Offiziere 
und Soldaten gegen Peters keine günſtige iſt. Aus dieſem 
Grunde haben wir von unſerer Befugniß Gebrauch gemacht und 
Dr. Peters zur Dispoſition geſtellt. 

In Bezug auf die Stellung der Regierung ihren Beamten 
und Offizieren gegenüber erwähne ich einen Erlaß des gegen⸗ 
wärtigen Reichskanzlers, der aus der Zeit bald nach ſeinem 
Amtsantritt ſtammt und in welchem betont wird, daß Amts⸗ 
mißbräuche, Ausſchreitungen und Uebergriffe Einzelner mit aller 
Strenge geahndet werden. Es ſolle von allem Mittheilungen 
gemacht und nichts vertuſcht werden, ſo daß die Hoffnung beſteht, 
daß in Zukunft Ausſchreitungen vermieden werden. (Beifall rechts. 

Abg. Dr. Lieber (Ztr.): Der Erlaß des Reichskanzlers iſt der 
einzige helle Punkt in der Rede des Vorredners; alles 
andere kann ich nur aufs tiefſte bedauern. Schon durch einen 
Fall, den Abg. Bebel angeführt hat, iſt Dr. Peters in den Augen 
der Welt gerichtet. Wenn Herr Dr. Peters ein junges Mädchen, 
mit dem er ein intimes Verhältniß gehabt hat, in der Weiſe 
vom Leben zum Tode bringen ließ, wie ſie Herr Bebel ange⸗ 
führt hat, ſo iſt dies die ſchimpflichſte Gemeinheit, die 
man überhaupt begehen kann. (Unruhe rechts. Lebhafter 
Beifall links und im Zentrum.) Ebenſo ſchlimm liegt die Sache 
nach der Darſtellung des Herrn Kahyſer. Ein ſolches 
junges Negermädchen hat kaum einen Begriff davon, was 
Spionage und Verrath iſt, und wenn man ſie deswegen 
aufknüpfen läßt, fo zeugt das von ungewöhnlich niedriger 
Denkungsart. (Lebhafter Beifall.) Andere deutſche Männer 
wie Wißmann, Schweinitz, Götzen haben unter den gleichen 
ſchwierigen eee den ſchwarzen Erdtheil durchquert, 
ohne den geringſten Makel an den deutſchen Namen zu heften. 
Es iſt mir von meinem chriſtlich-katholiſchen Standpunkt aus 
ſehr ſchmerzlich, von Herrn Bebel jedes Jahr hören zu müſſen: 


Ihr wollt die Segnungen des Chriſtenthums und der Kultur 
nach dem ſchwarzen Erdtheil bringen, und ſchickt Menſchen dort⸗ 
hin, die das Chriſtenthum und jede Sitte in den Augen auch des 
ungehobeltſten Afrikaners in den Grund und Boden hinein 
verächtlich machen müſſen. Was nützt es uns, wenn wir jedes 
Jahr viele Millionen für die Kolonien bewilligen, und irgend 
ein Doktor philoſophiae, der einen Reichsauftrag erhalten hat, 
dort fortgeſetzt Mordthaten begeht, wegen deren jeder Araber 
ſchon längſt gehängt worden wäre. Gegenüber den An⸗ 
klagen des Abg. Bebel und ſeiner Freunde hat ſich zu unſerem 
Bedauern unſere Stellung zu Dr. Peters weſentlich verſchoben, 
wir können nicht mehr für unſere „Kulturträger“ in Afrika ſo 
unbedingt eintreten, wie wir es früher gethan haben. 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf 


Sonnabend. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 42. Sitzung am 13. März. 


Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die zweite Berathung 
der noch übrigen Theile des Staatshaushaltsetats und zwar in 
erſter Linie die Berathung des Titels 8 der Einnahmen des 
Bauetats (Gebühren für baupolizeiliche Prüfung von 
Neubauten), welcher Titel laut zweiter Berathung des Bau: 
etats an die Budgetkommiſſion zurückverwieſen war. 

Dieſe Kommiſſion beantragt nunmehr, die Erwartung aus⸗ 
uſprechen, daß a. die Tarife für die zur Erhebung kommenden 
ebühren dem Landtage bei ſeinem nächſten Zuſammentreten 

vorgelegt werden, und b. die Bauprojekte für einfache ländliche 
Gebäude, Wohnhäuſer, Ställe ꝛc. einer beſonderen techniſchen 
Vorprüfung vor Ertheilung der Baukonzeſſion in der Regel 
nicht unterworfen werden. 

Der Antrag der Budgetkommiſſion wird angenommen. 

Die Budgetkommiſſion beantragt ferner, den Nachtrags⸗ 
etat, in welchem für einen der Geheimen Staatsarchivare als 
zweiten Direktor eine Zulage von 4000 Mark gefordert wird, 
die Zuſtimmung zu verſagen. 


Abg. v. Bockelberg beantragt, den Nachtragsetat in der 
Form anzunehmen, daß in den Ausgabeetat des Staats- 
miniſteriums ſtatt der geforderten 7 Geheimen Staatsarchivare 
nur 6 und dazu ein zweiter Direktor der Staatsarchive mit ent⸗ 
ſprechendem Gehalt eingeſtellt werden. Nach einer Debatte, in 
welcher Finanzminiſter Miguel darlegt, daß es ſich um noth⸗ 
wendige Neuorganiſation der Staatsarchive handle, wird der 
Antrag v. Bockelberg angenommen. 

Mit Annahme der Geſetzentwürfe, welche die Feſtſtellung des 
Staatshaushaltsetats und die Ergänzung der Einnahmen in 
dieſem Etat betreffen, wird ſodann die zweite Leſung des 
geſammten Staatshaushaltsetats abgeſchloſſen. 

Es folgt die Verleſung einer Anfrage des Abg. Ring 
(konj.) worin „nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß in den letzten 
Monaten durch däniſches und ſchwediſches Vieh faſt ſämmtliche 
Quarantäneanſtalten verſeucht ſind, und nachdem erwieſen iſt, 
daß durch ruſſiſche Schweine und ruſſiſche Gänſe neuerdings Ver⸗ 
ſeuchungen wiederholt ſtattgefunden haben, die Königl Staats 
regierung gefragt wird, welche Maßregeln ſie nunmehr zu er⸗ 
greifen gedenke, um weitere Sencheneinſchleppungen zu ver⸗ 
hindern.“ 

Bei der Verleſung der Anfrage iſt der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Frhr. v. Hammerſtein nicht anweſend, und die 
Sitzung wird auf eine halbe Stunde vertagt. 

Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt Miniſter Frhr. 
v. Hammerſtein, daß er durch Geſchäfte in der Budgetkommiſſion 
des Reichstages aufgehalten worden und bereit ſei, die Juter⸗ 
pellation zu beantworten. 

Abg. Ring (konſ.) bemerkt: Seitdem im vorigen Jahre 
dieſelbe Frage erörtert worden, ſei in den Verhältniſſen der 
Landwirthſchaft eine weitere Verſchlechterung eingetreten. Durch 
die Einſchleppung von Viehtrantheiten und den übermäßigen 
Wettbewerb des ausländiſchen Viehs büße nicht nur der Land» 
wirth, ſondern auch der Händler und der Kommiſſionär ein. 
Seit geſtern ſei der Berliner Viehhof wieder geſperrt. Der 
Grenzſchutz gegen Dänemark ſei ungenügend, weil außer den 
Banka auch andere, darunter ſtädtiſche und private 
marantäueſtellen in Betracht kämen, in Hamburg auch die 
Konkurrenz der dortigen Händler. An der ruſſiſchen Grenze 
brächten der Viehſchmuggel und der unehrliche Gänſehandel Ge⸗ 
fahren. Durch Sperrmaßregeln an den Grenzen könne und 
müſſe der einheimiſchen Landwirthſchaft aufgeholfen werden. 

Minifter v. Hammerſtein giebt Namens des Staats- 
miniſteriums eine Erklärung ab, wonach in den fünf preußiichen 
Quaratäneanſtalten bisher Seucheneinſchleppungen nicht vorge⸗ 
kommen und auftretende Infizirungen auf Zufuhr aus dem Jus 
lande zurückzuführen find. Eine weitergehende Quaran⸗ 
täne als die bisherige gegen die nordiſchen Reiche 
ſei nicht angezeigt. Die Einfuhr aus Rußland ſei in wenige 
oberſchleſiſche Schlachthäuſer, und zwar im Jutereſſe der dortigen 
Arbeiterbevölkerung, geſtattet, diejenigen ruſſiſchen Geflügels für 
die dortigen kleinen Landwirthe nothwendig. Es geſchehe Alles, 
unſern Viehſtand jeuchenrein zu erhalten; die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften über die Veterinärpolizei könnten aber nicht zu voll» 

ändigen Sperrmaßregeln benutzt werden. Man dürfe — 
labert der Miniſter fort — nicht vergeſſen, daß die Tuberkuloſe 
bei uns ſtärker als im Auslande auftrete. Die Veterinärpolizei 
werde ſtreng gehandhabt, und die dadurch bedingte Beſchränkung 
der Einfuhr gereiche der einheimiſchen Viehzucht indirekt zum 
Schutze; darüber hinauszugehen, geſtatte keine geſetzliche Handhabe. 
Das Reichsamt des Innern beweiſe jegliches Entgegenkommen, 
foweit es ſich um die Thätigkeit der außerpreußiſchen Quaran⸗ 
täneanſtalten handle; auch die Hamburger Behörden zeigten ſich 
durchaus loyal. 

Abg. Groth (natlib.) führt aus, daß auch ſeine Freunde 
ben Seuchenſchutz wollten; man möge aber gegen die nordiſche 
Vieheinfuhr nicht zu ſchroff vorgehen. 

Abg. Graf Hoensbroecch (tr.) erkennt den guten Willen 
der Regierung an; es ſtänden jedoch zu viele Hinterthüren offen. 
Nach dem Weſten werde ſehr viel däniſches Vieh eingeführt. Eine 
Hauptgefahr ſeien die jüdiſchen Viehhändler, welche keine Kontrol⸗ 
bücher über die Herkunft ihrer Thiere zu führen brauchten. Die 
Mengen geſchlachteten Fleiſches, welche auch über See eingeführt 
würden, machten eine allgemeine obligatoriſche Fleiſchbeſchau 
nothwendig. Der Transport lungenſiechen Viehes müſſe auch 
von Provinz zu Provinz verboten werden. 

Geh. Oberregierungsrath Beyer legt dar, daß die beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften das erfüllbare Maß des Senchenſchutzes 
böten; von Reichswegen werde die Einführung von Kontrol⸗ 
büchern für die Händler erwogen. Die ausländiſche Vieheinfuhr 
habe übrigens ſeit 1892 berrächlich abgenommen. Unſere Schutz⸗ 
maßregeln ſeien ſtrenger, als diejenigen in anderen Ländern. 

Abg. Mohr (natlib.) weiſt darauf hin, daß in Dänemark 
alles Vieh vor der Ausfuhr amtlich unterſucht werde. 

Abg. Frhr. v. Los (Btr.) verlangt, daß die Grenzen ebenjo 
wie gegen den Weſten, ſo auch gegen den Norden geſperrt 
würden. 

Abg. Dam ink (konſ.) beſpricht den Viehſchmuggel an der 
holländiſchen Grenze, an dem große Viehhändler betheiligt 
ſeien, und verlangt Verſchärfung der Grenzkontrole; die Grenz⸗ 
auſſeher würden zu ſehr angeſpannt, als daß fie ihren Dienſt 
zuverläſſig verſehen könnten. 

Geh. Oberregierungsrath Beyer erwidert, daß Verbeſſerungen 
der Grenzkontrole erwogen würden. Darauf wird die Weiter⸗ 
berathung der Interpellation vertagt. 

Nächſte Sitzung Sonnabend (Dritte Leſung des Etats.) 


—— —_ _— |} 


Dr. Karl Peters 
kaiſerlicher Reichskommiſſar Dispofition des 
Auswärtigen Amts, der bekannte Afrikareiſende und . . 
Chef der Kilimandſcharo⸗Station, iſt am Freitag im Reichs⸗ 
tage moraliſch hingerichtet worden. 

Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Bebel iſt ein heftiger 
Gegner deutſcher Kolonialpolitik und es mag ihm nicht 
geringe Genugthuung bereitet haben, an Thaten des Dr. 
Peters im „ſchwarzen Erdtheil“ nachweiſen zu können, 
. „Chriſtenthum und Kultur“ verbreitet 
wird. 

Es ſteht feſt und konnte durch eine Art Verthei⸗ 
digung srede des Direktors des Kolonialamts Dr. Kayſer 
nicht erſchüttert werden, daß auf Befehl von Peters ein 
Tſchagga⸗Mädchen gehängt wurde, welches zu dem Reichs⸗ 
kommiſſar in intimen Beziehungen ſtand. Peters ſelbſt 
behauptete ſpäter, das Mädchen habe Spionage getrieben; 
von anderer Seite wurde behauptet, das Mädchen ſei ge⸗ 
hängt worden, weil. es Herrn Peters verſchmäht habe. 
Dr. Peters ſelbſt hat ſich jpäter in das denkbar ſchiefſte 
Licht bei der Sache gebracht, weil er nachträglich be⸗ 
hauptet hat, er ſei auf mohamedaniſche Art mit 
dem Mädchen verheirathet geweſen und habe ſie wegen 
Ehebruchs mit dem Tode beſtraft. 

Der ſtenographiſche Bericht des Reichstages bringt an 
verſchiedenen Stellen den Zwiſchenruf „Mörder!“ und der 
Abg. Lieber vom Zentrum gab der Entrüſtung über die 
Handlungsweiſe jenes deutſchen Reichsbeamten Ausdruck. 
Dr. Peters habe Mordthaten begangen, für die ein Araber 
längſt gehängt worden wäre. Das Haus vertagte ſich nach 
dieſer Rede. Hoffentlich theilt in der nächſten Sitzung ein 
Mitglied der Reichsregierung mit, daß Schritte gethan ſind, 
um Dr. Peters aus dem deutſchen Reichsdienſt zu ent⸗ 
fernen, auch aus der Dispoſitionsſtellung. Recht ſonderbar 
war in der Freitagsſitzung die Aeußerung des Direktors 
Kayſer, man habe Peters als Landeshauptmann am 
Tanganika auserſehen, weil man glaubte, daß derartige 
Vorkommniſſe, die auch die Regierung lebhaft bedauere, 
ſich unter der Leitung des bewährten Herrn v. Wißmann 
nicht wiederholen würden. 


Berlin, den 14. März. 


— Der Kaiſer konferirte Freitag Vormittag, nach dem 
mit der Kaijerin gemeinſam unternommenen Spaziergange 
mit dem Staatsſekretär Freiherrn v Marſchall und empfing 
dann im Schloß den deutſchen Botſchafter in Wien Grafen 
Philipp Eulenburg. Um 12 Uhr begab ſich der Kaiſer zur 
Vorführung techniſcher Verſuche nach dem Kaſernement des 
Garde⸗Pionier⸗Bataillons, wo er dann im Kreiſe des Offizier⸗ 
korps frühſtückte. Abends wohnte der Kaiſer dem Hubertus⸗ 
diner beim Fürſten Pleß bei. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstages nahm am 
Freitag einſtimmig den Antrag des Abgeordneten Lieber zum 
Etat betreffend Zölle und Verbrauchsſteuern an, wonach die 
Hälfte des Ueberſchuſſes der Ueberweiſungen an die Bundes⸗ 
ftaaten über die Matrikularbeiträge zur Verminderung der 
Reichsſchuld zurückzuhalten ſei. Schatzſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky erklärt, er könne über die Stellung der verbündeten 
Regierungen zum Antrage noch nichts mittheilen. Der Etat 
wurde bewilligt und damit hat die Budgetkommiſſion ihre Ar⸗ 
beiten beendet und wird am nächſten Dienſtag nur uoch 
Petitionen erledigen. 

— Graf Goluchows ki, der öſterreichiſch-ungariſche Miniſter 
des Aeußeren, iſt Freitag Abend von Berlin nach Wien zurück⸗ 
gereiſt. Am Bahnhofe waren außer dem öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Botſchafter v. Szögyenyi⸗Marich auch der italieniſche Botſchafter 
Graf Lanza und der engliſche Botſchafter Sir Frank Cavendiſh 
Lascelles zur Verabſchiedung erſchienen. 

— Das Reichsgericht verwarf am Freitag die Re viſion 
des Dr. Förſter, Redakteurs der „Ethiſchen Kultur“ in Berlin, 
gegen das Urtheil des Landgerichts I Berlin, durch welches 
Dr. Förſter wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen in 
einem Artikel ſeines Blattes, zu 3 Monaten Feſtung verurtheilt 
worden war. 

— Gegen das übertriebene Bezahlen von 
Apotheken⸗Konzeſſione n erläßt das Polizeipräſidium von 
Berlin eine wohlbegründete Warnung. Verſchiedene Groß⸗ 
ſtadt⸗Apotheker, darunter zwei Berliner, mit Millionen⸗ und 
Halbmillionen-Apotheken haben der „Pharm. Wochenſchr“ zu⸗ 
folge ihren Konkurs angemeldet. Nachdem erſt vor nicht langer 
Zeit ein Apotheter in einer Vorſtadt Berlins mit über einer 
Million Paſſiva bankerott gemacht hat, iſt ihm vor Kurzem 
ein Apotheker in Berlin ſelbſt mit gegen 500 000 Mk. nach⸗ 
gefolgt. Weiter iſt ein Apotheker in Köln⸗Ehrenfeld mit etwa 
der gleichen Summe zum Konkurs gekommen. 

Frankreich. Der öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Graf von Wolkenſtein hat am Freitag dem Präſidenten 
Faure, den Groß⸗Kordon des Stefansordens überreicht. 
Bei der Ankunft und der Abfahrt wurden dem Botſchafter 
die militäriſchen Ehren erwieſen. Bei der Ueberreichung 
der Ordensinſignien richtete Graf Wolkenſtein an den 
Präſidenten Faure eine Anſprache, in der er ſeine Genug⸗ 
thuung darüber ausſprach, als Dolmetſcher der Gefühle 
des Kaiſers und der Kaiſerin von Oeſterreich dem 
erſten Beamten der Republik, welcher die Geſchicke 
Frankreichs in ſo ausgezeichneter Weiſe leite, den Ausdruck 
ihrer lebhaften Dankbarkeit für den ihnen auf Kap Martin 
bereiteten Empfang darzubringen; er ſchloß, indem er den 
Wünſchen des Kaiſerpaares für das Gedeihen Frankreichs 
und das perſönliche Wohlergehen des Präſidenten Ausdruck 
verlieh. Präſident Faure dankte in ſeiner Erwiderung für 
die ihm verliehene Auszeichnung wie für die ihm ausge⸗ 
ſprochene Geſinnung und bat den Botſchafter, dem Kaiſer⸗ 
paare ſeine Wünſche für ihre Perſon, das Kaiſerliche Haus 
und die Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Monarchie zu über⸗ 
bringen. 


— | 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 14. März. 


— Die Weichſel iſt hier heute auf 3,32 Meter ge⸗ 
ſtiegen; der Strom iſt eisfrei. Die Nogat iſt jetzt gleich⸗ 
falls unterhalb und oberhalb Marienburg auf weite 
Strecken eisfrei. Die Schleuſe bei Einlage iſt für den 
Schiffsverkehr eröffnet. Bei Dirſchan ſind ſchon mehrere 
Dampfer ſtromauf⸗ und ſtromab vorbeigekommen. 

Bei Thorn fällt die Weichſel ſeit geſtern Abend, der 
Waſſerſtand beträgt jetzt 2,98 Meter. Der Eisgang iſt 
mäßig ſtark. = 2 

Für die Schwetzer Niederung iſt das Frühjahrs⸗ 
hochwaſſer bis jetzt glücklich verlaufen; überſchwemmt find 
nur Wieſenflächen zu beiden Seiten des Schwarzwaſſers. 
Die höher belegenen Saatenſchläge ſind vom Hochwaſſer 
nicht erreicht worden. 


Die Warthe iſt in Poſen auf 2,04 Meter geſtiegen. 
Pogorzeliee meldet fallendes Waſſer. f . 

— Die Herren v. Graß⸗Klanin, Verbandsanwalt Heller, 
v. Kries⸗Roggenhauſen, Generalſekretär Steinmeyer erlaſſen 
ein Rundſchreiben an alle Brennereibeſitzer der Provinz 
Weſtpreußen worin ſie diejenigen Produzenten, welche 
für Gründung einer weſtpreußiſchen Spiritus⸗Ver⸗ 
kaufs⸗Genoſſenſchaft ſind, auffordern, am 17. März 
nach Marienburg zu kommen. Dort ſoll in einer nach 
Schluß der Heerdbuch⸗Auktion ſtattfindenden Verſammlung 
im Hotel „König von Preußen“ über die nöthigen Schritte 
berathen werden. 


— Das Aktionskomitee für die Erbauung der Klein: 
bahn Brauns berg⸗Frauenburg hat beim oſtpreußiſchen 
Provinzialausſchuß beantragt, die Provinz Oſtpreußen wolle ſich 
an der Kleinbahn Braunsberg⸗Frauenburg bis zur Weſtpreußiſchen 
Grenze, zum Auſchluß an eine Kleinbahn von Elbing nach 
Tolkemit⸗Oſtpreußiſche Grenze, durch Uebernahme von Stamm: 
aktien in Höhe von 100 000 Mk. betheitigen. Der Stellvertreter 
des Landeshauptmanns empfiehlt dem Provinzialausſchuß, dem 
Antrage zu entſprechen. 

— Privatdepeſchen können fetzt auch bei den Fahrkarten⸗ 
ſchaltern aufgegeben werden. Dieſe Beſtimmung hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten getroffen, da ſich durch die 
Einbeziehung der Bahntelegraphenämter in die Bahnſteigſperre 
Uebelſtände für den telegraphiſchen Verkehr ergeben haben. 

— Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn hat die früher ertheilte Genehmigung des frachtfreien 
Rücktransportes der auf der Heerdbuch⸗Auktion in Marienburg 
unverkauft gebliebenen Zuchtthiere wieder zurückgezogen. 

— Der Miniſter des Innern hat an die Regierungs- 
präſidenten eine Verfügung gerichtet, in welcher er darauf 
aufmerkſam macht, daß bei Ausſtellen vou Armuths att ſten 
an Ehefrauen zur Erlangungkoſtenfreien Rechtsbeiſt andes 
in Prozeßſachen nicht auf die Vermögensverhältniſſe der Frau 
allein, ſondern auch auf die des Ehemannes geachtet werden 
müſſe. Die Ermittelung der Vermögensverhältniſſe des Ehe⸗ 
mannes iſt deshalb von Belang, weil die Ehemänner rechtlich 
verpflichtet ſind, die der Ehefrau auferlegten Prozeßkoſten zu 
tragen. 

— Der Zins fuß für neu aus der Provinzlialhilfskaſſe zu 
Poſen an Private und an Korporationen zu bewilligende Dar⸗ 
lehen iſt auf 3½ Proz. herabgeſetzt. 

— [Militäriſches.] Boldt, Zeughauptm. von der 3. Art. 
Depot. Inſp., zum Art. Devot in Danzig verſetzt. Lenz, Juſtizrath 
Div. Auditeur bei der 3. Div., zum Ober⸗ und Korpsauditeur 
ernannt und ihm die Korpsauditeurſtelle beim XI. Armeekorps 
übertragen. Kirſten, Juſtizrath, Div. Auditeur von der 35. 
zur 3. Diviſion verſetzt Böhl, Jutend. Regiſtraturaſſiſt. von 
der Intend. des 2. Armeekorps, zum Intend.⸗Regiſtrator ernannt 

— Der Ober⸗Landesgerichts-Rath Fabricius zu Königsberg 
i. Pr. iſt zum Direktor bei dem Landgericht in Stettin, der 
Landgerichts-Rath Löker in Landsberg a. W. zum Direktor 
bei dem Landgericht II in Berlin, der Landgerichts⸗Rath 
Scholber in Stettin zum Ober⸗-Landesgerichts⸗Rath daſelbſt, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Meyerowitz in Braunsberg zum Amts⸗ 
richter in Kaukehmen, der Staatsanwalt Oppermann in 
Stettin zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht I in Berlin 
ernannt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Dammaun aus Minden iſt dem 
Landrath des Kreiſes Gerdauen zugetheilt. 

— Der katholiſche Pfarrer Schmidt in Fordon iſt an 
Stelle des verſtorbenen Dekans Schulz aus Wtelno zum 
Dekan der Diözeſe Fordon ernannt worden. 


Jablonowo, 14. März. Am Dienſtag, den 17. d. M. 
(von jetzt ab immer am Dienſtag ſtatt Moutag) findet der 
erſte diesjährige Kramer, Vieh⸗ und Pferdemarkt bier 
ſtatt. Bis jetzt iſt der Viehmarkt noch nicht verboten, ob aber ein 
großer Auftrieb von Vieh ſtattfinden wird, iſt fraglich, da in der 
Nähe auf dem Gute Blyſinken die Maul- und Klauenſeuche 
aufgetreten iſt. — Der Chauſſeebau von bier nach der 
Goraler Forſt iſt in Angriff genommen: vorläufig wird die 
Strecke von Bahnhof Jablonowo nach Piecewo für den öffentlichen 
Verkehr geſperrt. — Privatperſonen unternehmen hier den Bau 
von Wohnhäuſern. Wünſchenswerth wäre es, wenn die 
Eiſenbahn⸗ und Poſtverwaltung für die Unterkunft 
ihrer Beamten in der Nähe Sorge tragen möchte. Die fiskaliſchen 
Wohnhäuſer entſprechen nicht mehr dem Bedürfniß. 

p Leſſen. 13. März. Der ſtädtiſchen Etat für das Jahr 
1895/06 iſt auf 28 200 Mk. feftgeſtellt worden. Der Schulkaſſenetat 
beträgt in Einnahme und Ausgabe 8980 Mk. An Zuſchlägen 
zur Staatseinkommenſteuer ſollen 230 Proz., zu den Realſteuern 
190 Proz. erhoben worden. Dem Verein Paläſtra Albertina 
in Königsberg iſt die Stadt mit einem Beitrag von 10 Mk. 
jährlich als Mitglied beigetreten. 

* Leſſen, 13. März. Der Herr Bürgermeiſter erſucht den 
Geſelligen zu der Korreſpondenz in Nr. 60 aus Leſſen betr. die 
Wiederherſtellung der verwahrloſten Pfarrkirche mitzutheilen: 
die Renovation hat vor 6—7 Jahren ſtattgefunden. Nicht die 
Stadtgemeinde ſondern der Fiskus iſt Patron der hieſigen 
Pfarre. 

Danzig, 13. März. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde das Gehalt für den neu zu wählenden 
Erſten Bürgermeiſter wie bisher auf 15000 Mk feſtgeſetzt. Zur Vor⸗ 
bereitung der Wahl wurde eine Kommiſſion gewählt. An Stelle des 
verjtorbenen Herrn Stobbe wurde Herr Stadtverordneter Penner 
zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Herr Bürgermeiſter 
Trampe machte Mittheilung über die Hinterlaſſenſchaft der Frau 
Marie Philippine v. Witzleben, geb Norrmann, welche die 
Stadt Danzig als Erbin eingeſetzt hat Die Höhe des Nach⸗ 
laſſes werde 2˙½¼ Millionen kaum überſteigen. Da das Teſtament 
mit Pflichtantheilen und ſonſtigen Legaten und Verbindlichkeiten 
belaſtet ſei, werde auf einen der Stadt zufallenden Antheil von 
etwa 1½ Millionen bei Weitem nicht zu rechnen fein. Die 
Stiftung ſoll den Namen der Erblaſſerin führen und nach den 
Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden entweder zu Kunſtzwecken, 
insbeſondere zur Errichtung der dazu erforderlichen Bauten, 
wobei gleichzeitig die Verſchönerung der Stadt berückſichtigt 
werden ſoll, oder zur Errichtung bezw. Ausdehnung von Krauken⸗ 
anſtalten verwendet werden. Inſtitute, Gebäude 2c. ſollen den 
Namen der Stiftung tragen. Zum Neubau von 10 Negenrator- 
Gasöfen wurden dann 140000 Mk. bewilligt. Weiter wurden 
die Pläne zu dem Steffenspark vorgelegt; die Koſten ſind 
auf 59670 Mt. veranſchlagt, wovon 50 000 Mk. durch die ae 
des Herrn Franz Steffens gedeckt find; der Reſt von 9670 Mk. 
wurde aus ſtädtiſchen Mitteln bewilligt. 

N Gollub, 13. März. Eine ganze Diebesbande von 7 
Perſonen ermittelte vorgeſtern der Gendarm Con rad von hier. 
Hieſigen Getreidehändlern waren oftmals größere Mengen Ge⸗ 
treide abhanden gekommen, und alle Bemühungen zur Wieder⸗ 
erlangung waren bisher geſcheitert. Herr Conrad verfolgte nun 
eine aufgefundene Getreideſpur nach der Arbeiter F.ſchen 
Wohnung. Hier fand C. mehrere Sack Roggen, über deſſen recht⸗ 
mäßigen Erwerb F. keine Angaben machen konnte, ſchließlich auch 
den Diebſtahl einräumte. Die anderen Spitzbuben hatten Ge⸗ 
treide in großen Waſſerkrügen nach Hauſe geſchafft. Sie gingen 
allabendlich mit den Krügen zur Marktpumpe, aber nicht um 
Waſſer zu holen, ſondern um die zur Abfahrt aufgeladenen 
Säcke, welche auf Wagen neben der Pumpe ſtanden, anzuſchneiden, 
und füllten ihre Krüge. Auf dieſe Weiſe hatten einige Arbeiter 
ſchon mehrere Zentner aufgejpeichert, 

(Strasburg, 13. März. In der heute beendeten Prüfung 
am hieſigen Gymnaſium erhielten ſämmtliche Bewerber dal 
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eife uz, und zwar die Primauer Balzer, Jablonka, Sermond, 
ee Lemke, Lange, Titius, v. Wreſe und der Extaner 
Roſenberg. — Am Sonntag findet zum Beſten des Kinder⸗ 
heims eine Theatervorſtellung ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
das Luſtſpiel „Goldfiſche“ von Schönthan und Kadelburg. 
. Löbau, 13. März. In dieſer Woche fand am hiefigen 
Schullehrerſeminar die Abgangsprüfung ſtatt. Der Ausfall 
der Prüfung war jehr günſtig, da alle 33 Zöglinge beſtanden. 


E Nicſenburg, 13. März. Die Beſtimmung, daß vom 
1. April ab die Kaufmannslehrlinge zum Beſuch der 
Fortbildungsſchule verpflichtet ſein ſollen, hat die hieſigen 
Kaufleute veranlaßt, zu beantragen, daß eine beſondere kauf⸗ 
mänuniſche Fortbildungsſchule gegründet werden möge. Auch 
ehen die Herren mit der Abſicht um, einen kaufmän niſchen 

erein ins Leben zu rufen. 

Dt. Cylan, 13. März. Die Vereinigte Sch neider⸗, 
Sattler und Kürſchnerinnung feiert nächſtens ihr 
100 jähriges In nungsjubiläum. Den unterhaltenden Theil 
des Abends werden auf Erſuchen die Liedertafel und der Turn 
verein durch allerlei geſangliche und turneriſche Vorführungen 
aue füllen. 

Pr. Stargard, 13. März. Heute u 
Friedrichs ⸗ & umnaſtium die Entlaſſ 
Sämmtliche Oberprimaner, Bennecke, Hoffmann, 
trillo, Wolffheim, Correns und Ledochowski, 
Prüfung. 

Chriſtburg, 13. März. In der letzten Stadtverord? 
netenſitzung wurde der Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer 
auf 270 Proz. erhöht, der Zuſchlag zu den Realſtenern auf 200 
Proz. belaſſen. Vei der Wahl eines Magiſtratsmitgliedes 
erhielt Herr A. Hildebrandt ſämmtliche Stimmen. 


Putzig, 12. März. Der Haushaltungsplan unſerer 
Stadt wurde in der letzten Stadtverordnetenſitzung für 
das Rechnungsjahr 189697 in Einnahme und Ausgabe auf 
42887 Mt. (gegen 38877 Mk. im Vorjahre) ſeſtgeſetzt. Die Ein⸗ 
führung einer Bierſteuer wurde abgelehnt. Die Kommunal 
abgaben werden durch 125 Proz. Zuſchlag zur Einkommen- 
ſteuer und 140 Proz. Realſteuern mit Ausſchluß der Betriebs⸗ 
ftener aufgebracht. An Kreis⸗ und Provinzialabgaben ſind 
0900 Mk. aufzubringen. 

i Elbing, 13. März. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung theilte Herr Oberbürgermeiſter Elditt 
mit, daß das Rechunngsjahr 1895 96 vorausſichtlich recht günſtig 
abſchließen wird. Die Sparkaſſe hatte Ende Februar ein Ge⸗ 
ſammtvermögen von 8881838 Mk. aufzuweiſen. Der gieſervefond 
hatte eine Höhe von 590664 Mk. Der Spezialreſervefonds eine 
ſolche von 54173 Mk. Der Etat der Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗ 
kaſſe wurde in Einnahme nnd Ausgabe auf 103500 Mark 
(102600 ME, im Vorjahre) feſtgeſetzt. Der Zuſchuß beträgt wie im 
Vorjahre 85 800 Mk., welcher Vetrag gemeinſchaftlich durch Stadt⸗ 
und Landkreis aufzubringen iſt. Den Feuerwehrleuten iſt die 
Penſionsberechtigung zuerkaunt worden. Die Gehälter 
der Handarbeitslehrerinnen, welche bisher 30 Mk. pro 
e (d. h. wöchentlich 1 Stunde das Jahr hindurch) 
etrugen, wurden dahin erhöht, daß ſie nach 10 Dienſtjahren 

Mark und nach 2 Dienſtjahren 40 Mark betragen. 
24 Klaſſen der Volksſchule ſoll Raum dadurch geſchaffen werden, 
daß vier Schulgebäude einen Aufban von einem Stockwerk er» 
halten und an das Gebände der 5. Mädchenſchule 8 Klaſſen au⸗ 
gebaut werden. Die Koen der Bauten find auf 100000 Mark 
verauſchlagt, die laufenden Mehrausgaben auf 7500 Mk. jährlich. Die 
einmaligen Ausgaben jollen durch eine Anleihe gedeckt werden. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Bauplane und mit der 
Einſtellung von 4000 Mk. zur Verzinſung und Tilgung der Aus 
leihe und von 7500 Mark laufende Ausgaben in den Etat ein⸗ 
verſtanden. 

= Königsberg, 14. März. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde der Gerichtsaſſeſſor Borchert, der 
wie ſ. Z. gemeldet, den Artillerte-Lieutenant Seidenſticker im 
e erſchoſſen hat, zu zwei Jahren Feſtungshaft ver⸗ 
urthei 
Das 1866 Morgen große Rittergut Metgethen iſt von 
jeinem bisherigen Veſitzer Herrn Bilio an den Landwirth Herrn 
Weller verkauft worden. Der Kaufpreis beträgt 411 000 Mk. 

Bromberg, 13. März. Zur Hebung des Verkehrs in 
der Fried richſtraße haben die dortigen Haus» und Laden⸗ 
beſitzer in einer geſtern abgehaltenen Verſammlung einſtimmig 
beſchloſſen, auf ihre Koſten elektriſche Beleuchtung dieſer 
Straße und der Läden herbeizuführen. um 1. April, an welchem 
Tage die elettriſche Straßenvahn in Betrieb geſetzt wird, ſoll 
auch dieſe Beleuchtung fertig gestellt ſein. — Ein gewiſſes Auf⸗ 
ſehen erregt die dieſer Tage erfolgte gleichzeitige Abſchiedsein⸗ 
reichung bezw. Verſetzung dreier Regimentskommandeure 
der hier garniſonirenden Jufanterie-Regimenter Nr. 34 und 129 
und des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 17, 

In der geſtrigen Sitzung beſchloſſen die Stadtverordneten, 
ſich an der am 17. April von der hiſtoriſchen Geſellſchaft zu 
veranſtaltenden Feier des 550 jährigen Beſtehens der Stadt 
Bromberg in ihrer Geſammtheit zu betheiligen. Es wurden jo» 
dann 22000 Mk. zur Verſtärkung des Ausgabeetats der Gase 
anſtalt und 3900 Mk. zur Entwäſſerungsanlage in der Brenken⸗ 
höfer und Kroner Straße, ſowie 4961 Mk. zur Pflaſterung der 
Brenkenhöfer⸗Straße, eine Gebührenordnung für die Benutzung 
der ſtädtiſchen Vollwerks⸗ und Hafenanlagen, der Etat der 
Gasanſtalt in Einnahme auf 409227 und in Ausgabe auf 305 683 
Mark feſtgeſetzt. 

„ , Etreino, 12. März. Ein eigenartiger Erkrankungsfall 
iſt in einer hieſigen Familie porgekommen. Bei einem kleinen 
Knaben wurde nämlich durch den Kreisphyſikns die Rind er⸗ 
Maulſeuche ſeſtgeſtellt, die wahrſcheinlich durch den Genuß 
verſeuchter Milch entſtanden iſt. Dieſe Krankheit äußert ſich bei 
dem Kinde durch Loslöſung des Zahnfleiſches, Verſchleimung, 
Wundſein um den Mund, Hitze und Durſt. 

Frauſtadt, 12. März. Der hieſige Bürgermeiſter Simon 
iſt von der Stadtverordneten-Verſammlung zu Sagan zum 
Vlrgermeifter gewählt worden. 

c Labes, 13. März. Das Nachbargut Unheim, das 
bisher für die Erben von einem Adminiſtrator bewirthſchaftet 
wurde, iſt für 200 000 Mk. in den Beſitz des Heren Schmeling 
auf Klützkow im Schivelbeiner Kreiſe übergegangen, 


* Stargard i. P., 12. März. Der Unteroffizier Jenß vom 
biefigen Grenadier-Regiment erſchoß ſich geſtern früh. Er batte 
ſchon in der letzten Zeit öfters Spuren von Gemſithsſtörung ge 
zeigt, fich mehrere Nachläſſigteiten im Dienſte zu ſchulden kommen 
laſſen und war auch dieſer Tage ohne Urlaub zu ſeinem Vater 
Fin Dieſer brachte ihn wieder hierher. Als J. zur Veobach- 


Heute wurde im bieſigen königl. 

Sprüfung abgehalten. 
Klonowski, Pe⸗ 
beſtanden die 


ung ſeines Geiſtes zuſtandes ins Lazareth gebracht werden ſollte, 
ührte er die That aus. 


Schwurgericht zu Grandenz. 
Sitzung am 13. März. 
) Wegen wiſſentlichen Meine ides hatte ſich das Dienſt⸗ 
mädchen ugnes Gerwanski aus Niederzehren zu verantworten. 
ie Beſitzerfrau Marle Roſenau aus Garnſeedorf wurde am 
12. Juli 1895 vom Schöffengericht zu Marienwerder wegen Milch⸗ 
verfälſchung mit 150 Mk. Geldſtrafe eventl. zehn Tagen Gefängniß 
beſtraft und dies Urtheil von der hieſigen Straftammer am 
19. Oktober 1895 beſtätigt. In dieſem Strafverfahren wurde 
die Angeklagte als Zeugin vernommen und beſchwor u. a., daß 
in der Roſenau'ſchen Wirthſchaft keine Butter zum Verkauf, 
ſonderau nur zum eigenen Gebrauch gemacht wurde. In der 
Herufungsinſtanz dagegen beſchwor fie, daß auch einige Kunden 
lich Butter geholt Hätten, und daß fie jelbft manchmal auch beim 


———— 
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Milchabfahren nach der Stadt für den Dr. W. Butter mit⸗ 
genommen. auch dafür Geld erhalten habe. In Wirklichkeit hat 
ſie aber während des ganzen Sommers wöchentlich Butter dem 
Dr. W., auch noch andern Perſonen gebracht und mit Roſenau'ſcher 
Butter auf dem Markte ausgeſtanden. Die Angeklagte, eine 
auſcheinend geiſtig beſchräntte Perſon, hat bei ihrer erſten 
verantwortlichen Vernehmung eingeſtanden, die Unwahrheit ge⸗ 
ſagt zu haben, und zwar aus Furcht, daß Frau R. fie entlaſſen 
würde, falls ſie die Herſtellung von Butter zum Verkaufe ein⸗ 
räumte. Sie babe auch damals gedacht, daß eine derartige Aus⸗ 
ſage ihrer Herrin ſchaden würde; außerdem habe ſie bei der 
Dienſtentlaſſung fürchten müſſen, nicht in der Lage zu ſein, für 
ihre Kinder ſorgen zu können. Die Angeklagte erklärte, daß fie 
Strafe verdient habe und ſolche auch leiden wollte, ſie bat aber, 
fie nicht zu hart zu bejtrajen, da fie bisher noch nicht beſtraft 
ſei, und verſprach dies nie wieder zu thun. Nach kurzer Be⸗ 
rathung ſprachen die Geſchworenen das „Schuldig“ aus. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Angeklagte noch nicht beſtraft iſt, daß 
ſie ein reumüthiges Geſtändniß abgelegt und ſich auch in einer 
gewiſſen Zwangslage befunden hat, erkannte der Gerichtshof 
auf das niedrigſte geſetzlich zuläſſige Strafmaß von einem Jahr 
Zuchthans, erkannte ihr auch die Fähigkeit ab, als Zeugin oder 
Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden 

2) Der Arbeiter Michael Megier aus Culmſee wurde wegen 
verſuchter Nothzucht und Körperverletzung in zwei Fällen, be⸗ 
gaugen im Kreiſe Schwetz, unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu zwei Jahren Gefängniß verurthellt. Die Oeffentlichkeit 
war während der Verhandlung ausgeſchloſſen. 


Verſchiedenes. 

— Der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden haben 12000 Mk. für die Ueberſchwemmten gejpendet. 
[Lom Hochwaſſer ] Der Waſſerſtand des 
Rheins betrug am Freitag bei Mainz 4,51 Meter. Bei 
Worms und Mannheim ſteigt das Waſſer wieder langſam. 
In Budenheim fand Freitag früh ein Da member uch ſtatt; die 
Felder ſtehen unter Waſſer. 

— Die Roeutgenſtrahlen ſind kürzlich in London 
bei der Enticheidung einer Klageſache ins Spiel gebracht 
worden. Eine Schauſpielerin und Tänzerin hatte den 
Direktor des Theaters in Leeds, wo fie in einer Gaſtrolle auf— 
trat, auf Schadenerjag verklagt, da fie infolge des ſchadhaften 
Zuſtands einer überdies ſchlecht beleuchteten Treppe getürzt war 
und ſich dabei eine Beſchädigung des rechten Fußes zuge⸗ 
zogen hatte, die es ihr unmöglich macht, weiterhin als Tänzerin 
aufzutreten. Der Beklagte beſtritt dies und behauptete, daß die 
Klägerin ſimulire. Als Antwort hierauf legte der Anwalt der 
Klägerin den Geſchworenen und dem Richter die mit Rönt⸗ 
genſchen Strahlen ausgeführten Photographieen der beiden 
Füße der Klägerin vor, die zeigten, daß einige Knochen des 
rechten Fußes an den Bruchſtellen ſchlecht zuſammengewachſen 
und verſchoben waren und jo eine theilweiſe dauernde Lähmung 
berbeigeführt hatten. Die Geſchworenen entſchieden hierauf ſoſort 
für die Klägerin, und der Richter erkannte ihr einen Schaden⸗ 
erſatz von 3000 M. zu. 

— (3u Spät] Vor Kurzem ließ ſich der aus Verona ge— 
bürtige, unverheirathete, 44 Jahre alte Hauptmann Joſef 
Reichhold, der aus Karlsbad, wo er zum Kurgebrauche geweilt 
hatte, nach Wien gereiſt war, in das Krankenhaus aufnehmen, 
wo man den hoffnungsloſen Zuſtand des Hauptmanns bald erkannte 
und demgemäß Veranlaſſung nahm, Verwandte 2c. ſofort von der 
Hoffnungsloſigkeit des Patienten verſtändigen zu laſſen. Es fand 
ſich auch bald die langjährige Braut des Hauptmanns, eine 36⸗ 
jährige Sprachlehrerin, im Krankenzimmer ein. Nach Rückſprache 
mit dem Hauptmann, der, obwohl noch immer auf Beſſerung 
hoffend, ſeinem Ende mut hig eutgegenſah, faßte die arme Sprach⸗ 
lehrerin in ihrem eigenen, beſonders aber im Intereſſe ihres dem 
Verhältniſſe entſprungenen dreijährigen Töchterchens den Entſchluß, 
an den taiſer Franz Joſeph die Bitte um Erlaß der 
Kaution behufs Verehelichung mit dem Hauptmanne zu richten, 
da ſowohl ihr als auch dem Hauptmann die Mittel fehlten. Die 
Ausführung dieſes Entſchluſſes verzögerte indeß die Braut, 
da die Stunden des Hauptmanns bereits ge zählt waren und der 
Tod jeden Augenblick einzutreten drohte. An einem der letzten 
Nachmittage war der Kranke bei Bewußtſein, e in Umftand, der 
zur kirchlichen Trauung erforderlich iſt. An die ſem Tage begab 
ſich die Braut in das Oberhofmeiſteramt, wo man ſich von der 
mitgetheilten Thatſache überzeugte und gegen 6 Uhr Abends eine 
Depeſche an den Kaiſer abſandte. Gegen halb 12 Uhr Nachts 
fand ſich ein Hofkourier mit der Antwort im Spitale ein. Die 
Antwort enthielt die Zuſtimmung des Kaſſers. Am Bette des 
Patienten befanden ſich zwei Aerzte, die Alles aufboten, um den 
Kranken bei Bewußtſein zu erbalten. Leider war um dieſe Zeit 
die Braut nicht an Ort und Stelle. Juzwiſchen war ein 
Geiftliber mit dem Kirchendiener im Krankenzimmer erſchienen, 
um die kirchliche Trauung vorzunehmen. Als die Braut, die aus 
ihrer Wohnung geholt werden mußte, gegen 1 Uhr Nachts er⸗ 
ſchien, batte der Bräutigam, der früher ſeine Blicke fait unauf⸗ 
hörlich auf die Thür gerichtet hatte, bereits das Bewußtſein ver⸗ 
loren. Als der Arzt das feſtſtellte, erklärte der Prieſter, im Hin⸗ 
blick auf die kanoniſchen Satzungen nicht mehr des Amtes walten 
zu können. Der Trauungsakt mußte ſomit unterbleiben. Früh 
2 Uhr iſt dann der Kranke ſeinen Leiden erlegen. 


— Vom Bezirksgericht in Charkow iſt kürzlich in 
letzter Juſtanz ein fehr merkwürdiger Prozeß entſchieden 
worden, der bereits ſeit zwei Jahren ſchwebte. Ein Mann, der 
von Samarkand kommend, durch Charkow reiſte, hatte damals 
zur Anzeige gebracht, daß ihm von einem ſeiner Diener ein 
Koffer geſtohlen worden ſei, in welchem ſich vier Haare von 
dem Barte Mohameds und ein Schreiben des Sultaus be⸗ 
fanden, das die Echtheit dieſer koſtbaren Reliquie beglaubigte. 
Nachdem der Prozeß durch mehrere Inſtanzen gegangen war, 
gelangte er endlich vor das obengenannte Gericht, wo er ſeinen 
Abſchluß fand. Das Gericht beſchloß, daß der Dieb außer 
Verfolgung zu ſetzen und das Verfahren einzuſtellen ſei, da 
die geſtohlenen Gegenſtände, nach Anſicht der Richter, nicht 
den geringſten Werth haben! 


Neueſtes. (T. D.) 

A Damian, 14. März. Der Stralſunder Gaffelſchooner 
„Marie“, Kapitän Wichmann von hier, der am 5. ds. Mts. mit 
Delfuchen nach Dänemark ausgelaufen war und wegen des 
großen Sturmes am 8. ds. Mts. zurückkehrte, iſt aus demſelben 
Grunde heute wieder zurückgekommen, nachdem er am 10. d. Mets. 
ebenfalls in See gegangen war. 

Die Dampfer⸗ und Schleppſchiffahrt auf der 
Weichſel wird, nachdem jetzt die Schleuſe bei Einlage eröffnet 
iſt, in den nächſten Tagen von den hieſigen Rhedern wieder auf⸗ 
genommen. Es lagern hier ſehr viele Ladungen nach ſämmt⸗ 
lichen Weichſelſtationen. 

Die kirchlichen Behörden haben die Einrichtung einer neuen 
evangeliſchen Kirchengemeinde in Liſſewo, Kr. Kulm, ger 
nehmigt und die Pfarrſtelle mit 1800 Mt. Gehalt nebſt Mieths⸗ 
entſchädigung ausgeſchrieben. 

Kirchentollekten werden nach einer Verfügung des 
Konſiſtorinms abgehalten werden für den Provinzialverein für 
innere Miſſion in Weſtpreußen am Palmſonntage und für die 
Berliner Stadtmiſſion am 9. April. 

* Berlin, 14. März. Reichstag. Welterberalhung 
des Kolonialetats. Der Direktor des Kolonialetats 
Kayſer erklärte, die Regierung hätte bisher von einem 
angeblichen Brief Dr. Peters an den engliſchen Biſchof 
Tucker keine Ahnung gehabt. (Siche Sitzungs bericht.) 
Der Reichekanzler habe deshalb auf Kayſers Antrag 
dahin eutſchieden, daß eine weitere Unterſuchung 


der Angelegenheit des Dr. Peters vorgenommen werben 
ſolle. 


* Berlin, 14. März. Die Reichstagskommifſion 
zur Berathung des Zuckerſteuergeſetzes nahm 
geſtern Abend mit 12 gegen 9 Stimmen einen Antrag 
Paaſche am, die Exportprämien für Rohzucker auf 3. 
Kandiezucker auf 4, alle anderen Sorten auf 3,5 feſtzu⸗ 
ſenen. Die Regierungevorlage hatte feitgeicht 4 bezw. 
5,25 bezw. 4,60 Ferner nahm die Kommiſſion einen 
Antrag Paaſche⸗Graf Schwerin au. wonach die 
Verbrauchsabgabe auf 21 Mk ſeſtzuſetzen ſei. 

* Berlin, 14. März Die Abgg. Graf Schwerin, 
Paaſche und Szmula haben, unterſtützt von 89 
anderen Abgeordneten der konſervativen und natioua 
liberalen Partei und des Zeutrums, im Reichstage einen 


Antrag auf Erlaf eines Geſetzes wegen Veſchränkung 
des Zollkredits bei der Einfuhr von Getreide und 


Mühlenfabrikaten eingebracht. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonntag, deu 15. März: Wolkig, Niederſchlag, milde. 
starker Wind. — Montag, den 16.: Sinkende Temperatur 
wolkig, Niederſchlag, Sturmwarnung. ſtellenweiſe Gewitter. - 
Dienstag, den 17.: Feuchtkalt, wolkig. Niederſchlag, ftar; 
windig, ſtellenweiſe Gewitter. 
* 


Wetter-Depeſchen vom 14. März. 122 

Baro⸗ 1,71 TRETEN * 2 E 

= meter Nind- a. | 5 Temperatur 8 as 
Statiouen fand richtung |: Welter 1 Sale Es ld 
in mm! Fe] \ Ins 

Memel TOT IM: | 1 | halb bed. — 4 Dee 
Neuſahrwaſſer 760 WSW. 2 Schnee — 3 143 
Swinemünde 763 N. 3 wolkig — 1 128 f 
Hamburg 764 Ne. | 2 Schnee — 2 1.2: 
daunover 762 Windſtillef O | woltig — 2 33 
Berlin 764 NW. | 1 bedeckt — 2 [187 
Breslau 763 NW. Dunſt — 5 Je! 
Kavaranda | 764) „, | 2 | wolfig 19 a5 
Stockholm 761 NW. 2 Dunſt — 5 2371 
Kopenhagen | 763 N. | 2 heiter — 3 21 
Wien 763 Windſtille 0 Nebel — 1 An. 
Petersburg 754 ONO. 2 | Schnee — 6 g E 
Paris 760 NO. 0 wolten » — 1 5221 
Aberdeen 761] S8. | 2 | woll, | +0 [88% 
Varmonth — | — — — — bh 
Bromberg, 14. März. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 


— Pferde, 
(darunter — Vakonier), 
Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: 


Auftrieb: 
1429 Schweine 
Preiſe für 50 


509 Ferkel, 73 Schafe, 
Rind 


vieh 25—31, Kälber 27—83, Laudſchweine 28.31, Bakonier —, 
für das Paar Ferkel 15—24, Schafe 18—22 Mk. Geſchäftsgang 
Flott. 


pp Poſen, 13. März. (Wollbericht.) Endlich hat ſich das 
Koncrättgeſchäft in der Provinz belebt und außerdem ſind aut 
den bieſigen Lägern wie aus denjenigen in der Provinz größer 
Poſten entnommen worden. Neuzuführen kamen aus der Prppin, 
beran und ebenſo kamen aus Rufſiſch Polen verſchledene größer 
Parthien über die Grenze. Die Preiſe be ifferien ſich für Rücken 
waſchen auf 112—122 Mk., für Schmutzwollen auf 42—48 Mk. für 
In einzelnen Fällen wurde für feine Tuchwollen 


Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morftein.) 
13.,3. 1 


50 Kilogramm. 
mehr bewilligt. 2 
Danzig, 14. März. 


14.8. 4./3. 13.8. 
Weizen: Umſ. To. 100 | 15U Tranf. Sept.⸗Okt. 81,00 | 82,00 
inl. hochb. u. weiß! 152 154 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 112 112 
inl. bellbuut ... 148 149 JGerstegr. (9-700 110 111 
Tranſ. hochb. u. w.] 115 | 116 (., l. (42-660 Gr.)] 105105 
Tranſit hellb. . 111 112 Hater inl......} 102 102 
Termin z. fr. Verk.) . Erbsen inl. 105 105 
April⸗Mai . . 149,00 150,50 2 Tran), ..| 85 82 
Tranſ. Avril⸗Mai 114,00 115,00 [Rübsen inl..... 170 170 
Septbr.⸗Oklbr. . . 148,00 149,00 [Spiritus (loco pr. 
Frans. Sept.⸗Okt. 113,50 115,00 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.“ 150 | 151 [fontingentirter . 50,75 | 51,00 
Roggen: inländ. 112 112 Inichtfonting. 31,25 | 31,50 
ruf). polu. 3. Truſ. 74,00 | 75,00 Teupen: Weizen (pro 745 Ge 
Term. April-Mai 110,50 1112001 Qual.⸗Gew.): niedriger. 
Tranſ. April⸗Mai 77,00 | 78,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual 
Septbr.⸗Ottbr. . 115,00 116,00 Gew.]: unverändert. 


Danzig, 14. März. Marktbericht von Paul Kuckein. 
Butter per — Kgr. 0,#0—1,10 Mk., Eier Mdl. 0,65, 
Mt., Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk. Weißtobl Mol, 1.502,00. Mk. 


Notbkohl Mdl. 1,50-2,00 Mk., Mirfingkohl MdL. 1,50 Mk. 
Blumenkohl Stück —,. Mohrrüben, 15 Stick 2—6 Pfg., Kohlrab 
Mdi. —, Gurken Stiick — Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,30 


bis 2,40 Mt., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Gänſe geſchl. (Stile 
5,60, Enten geſchlachtet (Stück) 3,00—3,50, Hühner alte Stück 
1.502,50 Mk., Hühner junge Paar 2,20— 2,60 Mk., Rebhühner 
Stück — Mk., Tauben Paar 1,00—1,20 Mk., Ferkel per Stück — 
Mk., Schweine lebend per Ctr. 29—38, Kälber ver Ctr. 32 bis 
34 Mt., Haſen Stück — Mk. Puten 4.00 7.00 Mk. 
Königsverg, 14. März. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 51,30 Geld 
untonting. Mk. 31.50 Geld. 
Berlin, 14. März. Pirpdukten⸗ u. Tondbörſe. (Tel. Dep. 
14.3. 13. 3. 14.3. 13.3, 
Welzen . lau matt 3% Reichs Auleihe] 99,90) 99,9 
loco 148.162 148-163] 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.] 100,25 106,3. 
Mai. 153,50 | 154,75 13½¼ 0% 5 « 108,60\ 105,6: 


— * 


Juni 153.00 154.25 3% „ * 99,70) 99,70 
Roggen . fauer | flauer Deufiche Baut , „1 194,50) 194,8: 
loco... 20-124 120-1 IR ritſch Pfdb. “ 100,60, 100,6 
Mal. 12100 122,75 [% „ „ „II 100,50 100,4 
Juni. . 122,75 123,50 [3½ „ neu. „1 100,50 100,4 
Hafer ... . matter | fill % Weſtyr. Pföbr. 95,70) 95, 
loco . . 116145 116-145 3¼% % Oſtyr. „ 100.60 100,7 
Wai 120,25 | 120,50 3¼½% Pom. „ 100,70] 100,8 
Juni 121.25 121,50 3 ½¼% Poſ. u 100,50 100.4 
Spiritus: behaup. ſtill [ Disk.⸗Com.⸗Auth. 215,90 216,11 
loco (70er) . . 32,80] 32,80 Laurahſſtite . . 153,60 153,9 

4a. 38.50 38,50 [50% Ital. Reute] 83,10) 81,4 
Juli.. 38.50 38,50 4% Mittelm.⸗Obig. 93,90 83,5 
September .. 38.90 38,90 | 


Ruſſiſche Noten . 217,05 217,2 
4% ſteichs-Aul.] 106,40 | 106,50 [Privat Diskont | 2er) 2 
3% „ „ 1105,70 | 105,70 [Tend. d. Fondbörfe, befeſt. matt 


Berliner Zeutral⸗Viehhof vom 14. März. (Tel. Dep.) 
Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4082 Rinder, 8484 Schweine, 1228 
Kälber und 8881 Hammel. — Der Rindermarkt wickelte ſit 
langſam ab und hinterläßt geringen Ueberſtand. Feinſte, ſchwere 
Stiere von 1300 Pfund Lebendgewicht waren knapp und wurden 
über Notiz bezahlt. I. 55—58, II. 49—53, 44—47, IV. 4 
bis 42 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. — Der Schweine ⸗ 
markt verlief ruhig und wird geräumt. I. 43— 44, II. 41—42, 
III. 38—40 Mt. pro 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälber handel verlief laugſam. I. 55—58, ausgeſuchte Waar. 
darüber, II. 50-54, III. 46—49 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht 
— Der Ham mel markt hinterläßt bei ſehr gedrückter Stimmung 
und ſchleppendem Geſchäftsgang erheblichen Ueberſtand. 1. 40—4 
für Lämmer 45—48 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Verkau! 
zum Exvort war in allen Abtheilungen verhältnißmäßig gut. 
E > £ * — HER 


Haus 


” r 


Grösstes, helinglichstes, erstes 


Ceutral⸗Hotel, Berlin. 


8 500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 
Neue Direktion. &länzend renovirt. 
wars” Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


PIE TE Er A 


von den ehifachsten bis zu den elegantesten Einbänden empflelllt in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 


Gesangbücher — . ra iz 


Buch-, Kunst- und Papier- Handlung 


Tabakstrasse 1, Ecke Grabenstrasse 


Den Eingang 


neuer Frühjahrs- u. Hommerſtoffe 


zeigt ganz ergebenſt an 16416 


Max Zöllner, Herren⸗Gurderoben nad Maaß. 


9. 
Im Adiersaal, Nag 
Sonntag, den 15. März au er 


Behanneuachung. 


Neueſte Tuchmuſter 


— 1 eng 5480] Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir den franto an Jedermann. Abende n e dieſ. 
uhr DB ach verfende an Jedermann, d F | IV | 
Derkaieb alu Alleinverkauf unſeres beliebten Gebräus meine Kollektion beſtellt, Franko eine reichhaltige Naswabl 1 blen d If rd 1 
15 Kante dene Bray ber neueſten Mufter für Herrenanzüge, Neberzieher, des Phvrikers Aufg 
Ain ed 8 $ 20 hen F rüden, € vrike wort 
0 2 e en uche * 

e, Saben, Ade VV 

den 14. Mia 1896 nach ganz Nord. und Süddeutſchland Alles franko — 7 ati 1 
. 8 MA 8 tie für derne — u billigſten Preiſen unter über die sensationel 60 7 
e eerdigung findet W (Sopp. Malzbier) rn En nn — Entdeekung des Prol. Lan 
Montag Vorm. um 11 gür Mr. 1,80 Für Ml. 6.— fe) 0 und 


für Graudenz und Umgegend 
enn Herrmann &hmke 


in Graudenz 


reunde, aktive und i 
he itglieber des Ordens, übertragen haben. 


iin Pa ee ant Schloß⸗Graucrei Frauenburg 


Uhr von der Scan. Nat 


5 d. neuen ev. Kirchh. ſtatt ie das 


Röntgen af 


3,00 m modern. Stoff zum 
Dameuxegenmantel in 
allen Farben. 


1,20 m Zwirnbuxkin zur 
Hofe, dauerhafte Qualität. 


Für Mk. 11,20. 
3,20 m Satintuch zum 
fÜwargen Tu aua gute 


Für Mk. 16,50 
3,00 m feinen Kammgarn⸗ 
Cheviot z. Sonntagsanzug 
blau, braun oder ſchwarz. 


K-Strahlen. | = 


und 
Dafü 
Es werden vor den Augen Schu 
des Publikums Photographien 
mittels 16110 


wie! 
Röntgenstrahlen 


unter 
bered 
thun 
rung 
aufgenommen und die besten 
der bisher durch dieses Ver- 
fahren erzielten Bilder durch 
Projektion bei elektrischem 


uali 


Für Mt. 2,50 
2,50 m Eugliſch Leder zu 

einer ſehr dauerhaften 
Hoſe, hell⸗ u. dunkelfarbig. 


Für Mk. 7,50 
3,00 m Cheviot zum mo⸗ 
dernen Herrenanzug, braun 
blau, ſchwarz. 


chließen wollen, . gebeten, 
Adre m, brieflſch unter Igney & Poerschke. 


ufſchrift Nr. 2295 an den Geſell. — 

eingufenden. Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung em⸗ 
— . „wine pfehle ich dieſes ſehr nahrhafte und wohl⸗ 
Molkerti⸗Ausſtellung ſchmeckende Fabrikat in fiets ſauberſter Füllung 


findet gelegentlich b. Öraubenger rei ins Haus. 
be -Ausitellun | 9 


Int 
vich 
paſſe 

2 


Für Mk. 5,70 
3,00 m Buxkin zumSerren- 
anzug, hell und dunkel, 
klein gemuſtert. 


Für Mk. 3,45 


1,80 m Stoff zur Joppe, 
dauerhafte Qualität, hell 
und dunkel. 


Bogenlicht vorgeführt. 


in de 


ewerbe Ende Juni 

ſtatt. Die Landwirthe Weſt⸗ E m Für Mk. 10,50 Für Mk. 7,30 Preise der Plätze Nin 
e alte A 25 6 EB ke : zen erg 575 Ehev.or- | | 2,20 2 1 En iu Ververkaut bei Bar 4 ür 

e * * 0 uxkin zum Herrenanzug,] [zum Ueberzieher in allen € scar Kauff- eni 
Beurtheilung der Waaren durch teſtes Bier⸗Ver ags eihäft. modern gemuſtert. Farben, hell und dunkel. mann; Nommerirt Sitz ! Mk. 0 
n ſowie — N ec 25 Pt. Baal à 75. Pf. Schüler er 0 
ür Kühlung der Butter während Für Mt. 11,80 Für Mt. 4,20 40 Pt. ' | 
er Ausſtellung wird geſorgt an 5 Abendkasse: fein 


3,10 m Kammg.⸗Cheviot 
zum eleg. Herrenanzug in Punk in zu einer dauer⸗ 
braun, blau, ſchwarz. halten Hofe. 


Geschäfts-Eröffnung! 1 05 Reichhaltigſte Auswahl in le und ſchwarzen 
SR? Tuchen, Buxkins, Cheviots und 


werden. Anmeldungen nimmt 20 > modernen Cheviot⸗ 
bis gum 15. April entgegen und 
1 dal erth. für das Komitee 


Fritz Kyser. Graudenz. 


Nummerirt Sitz à 1 Mk. 50 Pf, 
Saal h 1 Mk. Schüler & 50 Pf, 


Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag Nachmittag 3½ Uhr, 


evan 
gehe 

teidı 
ſchlu 


ammgarnſtoſſen 


e lt⸗ Ar R 9 von den billigſten bis zu den hochfeinſten Qualitäten zu Bei ermäßigten EDER: Jeder dem 

ſtalfen ſche u. aner kanſche 9 5 Einem hochgeehrten Publikum von „ Fabrikbrelſen. { : Von e 4 hat ee a Hy und 
Buchführung I Kraudenz und Umgegend erlaube ich mir II. Ammerbacher, Fabrikdepot Augsburg. Fledermaus. bereite 9055 koſte 
9 g x ganz ergebenst anzuzeigen, dass ich mich a FJ. Strauß. übri; 
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Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


„ Deutſch oder polniſch? 
Von P. H., Lehrer. 2 
Es Überkommt jeden wahrhaft deutſch Denkenden eine 
Mißſtimmung, wenn er ſich vergegenwärtigt, was in den 
letzten Jahren Alles für die Förderung des Deutſch⸗ 
thums in den ſogen. „ehemals polniſchen Landestheilen 
geſchehen iſt und wie wenig der erzielte Erfolg den Auf⸗ 
wendungen entfpricht. Hiermit ſoll indeß keineswegs geſagt 
ein, daß alles Mühen vergeblich geweſen iſt — gewiß er⸗ 
Ent jeder Vaterlandsfreund die gemachten Fortſchritte 
an —, aber es bleibt unbeſtreitbare Thatſache, daß noch 
gar Vieles zu thun iſt, bis das Deutſchthum in den 
Grenzen des deutſchen Reiches zu ſeinem Rechte gekommen 
in wird. 
Varg er wird von polniſchen Stimmführern behauptet, es 
käme weniger darauf an, ob die polniſche Sprache ge⸗ 
braucht würde als darauf, ob die Liebe zum Königs⸗ 
hauſe gehegt und die Staatsbürgerpflichten gewiſſen⸗ 
haft erfüllt würden. Sehr richtig! Aber wenn nun die 
polniſche Sprache gerade zum Gegentheil benutzt wird? 
Pflicht jeden Staatsbürgers iſt es, unter Zurückſetzung aller 
perſönlichen und ſonſtigen Intereſſen einzig das Wohl des 
Staates und ſeines Leiters im Auge zu haben Wie verträgt 
ich mit dieſer Pflicht das Beſtreben gewiſſer Leute, durch 
Pflege der polniſchen Sprache das Gedächtniß an 
das einſtige Beſtehen des polniſchen Reiches wach 
zu erhalten und die Hoffnung auf ein Wiedererſtehen 
die ſes Reiches zu beleben? ; 

Zweck der nachfolgenden Skizzen foll fein, darzuthun, 
inwieweit die einzelnen berufenen Faktoren ihrer 
Aufgabe, Förderer des Deutſchthums zu ſein, gerecht ge⸗ 
worden find bezw. wie fie derſelben gerecht werden können. 


I. Die Volksſchule und ihre Lehrer. 

Die Volksſchule in den gemiſchtſprachigen 
Landestheilen hat neben ihrer allgemeinen, Erziehung 
und Unterricht betreffenden Aufgabe noch die beſondere: 
das Deutſchthum zu fördern. Da die Schule „eine Ver⸗ 
anſtaltung des Staates“ iſt, ſo iſt es ihre erſte Pflicht 
und Schuldigkeit, den Intereſſen des Staates zu dienen. 
Dieſer ihrer Pflicht iſt ſich die Schule ſtets bewußt geweſen, 
und nach beſten Kräften hat ſie dieſelbe zu erfüllen geſtrebt. 
Dafür legen nicht nur anerkennungsvolle Worte von hohen 
Schulaufſichtsbeamten, ſondern auch unleugbare Thatſachen, 
wie namentlich die ſtarke Verminderung der Analphabeten 
unter den Rekruten des Landheeres und der Marine, das 
beredteſte Zeugniß ab. Es ſtände aber um das Deutſch⸗ 
thum bei uns um ein Bedeutendes beſſer, wenn die Regie⸗ 
rung der Volksſchule ſchon früher das derſelben jetzt gezollte 
Intereſſe entgegengebracht hätte, und wenn der Unter⸗ 
richtsbetrieb ſich mehr den gegebenen Verhältniſſen an⸗ 
paſſen würde. i 

Wie traurig jen es auf dem Gebiete des Schulweſens 
in den ehemals po en Landestheilen aus, als der große 
ee dieſelben in feinen Beſitz nahm! In richtiger 

ürdigung der Sachlage erſtreckte ſich die Sorge dieſes 
genialen errichers nicht nur auf das leibliche, ſondern 
auch auf das geiſtige Wohl ſeiner neuen Unterthanen, indem 
er ſich die Gründung und Dotirung von Schulen angelegen 
ſein ließ, ſo wie die Beſetzung derſelben mit deutſchen, 
evangeliſchen wie katholiſchen, aber auch — „der Noth mehr 
ehorchend als dem inneren Drange“ — polniſchen Lehrern. 
zeider hatten die vielen Kriege ungeheure Geldmittel ver⸗ 
ſchlungenz auch die Bemühungen des weitſichtigen Königs, 

em verödeten und verarmten Lande wieder aufzuhelfen 
und die zerſtörten Städte und Dörfer wieder aufzubauen, 
fofteten große Summen; fo blieb für die Schule nur wenig 
übrig; — und ſonderbar — auch heute iſt's wie ehedem: 
für alle anderen Zwecke wird mit leichter Mühe Geld 
flüſſig gemacht, für die Schule iſt es öfters nicht möglich, 
obgleich „das Geld, in Schulen angelegt, die allerbeſten 
Zinſen trägt.“ 

Während in denjenigen Provinzen, die den „alten“ 
preußiſchen Staat ausmachten, das Schulweſen bereits in 
einer gewiſſen Blüthe ſtand und faſt jedes Dorf ſeine 
Schule hatte, befanden ſich in den „polniſch⸗preußiſchen“ 
Provinzen nur in den größeren Ortſchaften, den Kirch⸗ 
dörfern, Schulen. Kleinere und weitab vom Verkehr liegende 
Dörfer entbehrten derſelben. So blieb es lange, lange 
Zeit. Erſt als das Polenthum an fing, ſich allzubreit 
zu machen, als ſich in vielen Orten „polniſche“ Volks⸗, 


Gewerbe-, Vorſchuß⸗, Landwirthſchafts⸗, Gejang-, 


Turn⸗ und andere Vereine bildeten, die anſtatt eines 
Wachſeus des Deutſchthums zu deutlich eine Stärkung des 
Polenthums zeigten, erkannte die Regierung die Ge⸗ 
ſahr und ging eifrig an die Gründung neuer Schulen. 
So iſt in den in 12 bis 15 Jahren eine ftattliche Reihe 
von Schulen entſtanden und zwar großentheils in Orten, 
die bis 1 5 des Segens einer Schule entbehrten. Wer 
jedoch die Schulverhäitniſſe namentlich in unſerer Provinz 
kennt, der wird der Behauptung zuſtimmen, daß auf dem 
Gebiete der Schulgründung noch lange nicht das geſchehen 
iſt, was erforderlich iſt, wenn die Volksſchule wirklich die 
Erwartungen, die mit Recht auf ſie geſetzt werden, ganz 
erfüllen ſoll. 

Was nun den Unterrichtsbetrieb anbelangt, ſo ſei 
hier nur das kurz erwähnt, was in den Rahmen einer poli⸗ 
tiſchen Zeitung gehört. „Nicht für die Schule, ſondern für's 
Leben lernen wir.“ Wenn die Schule in den zwei⸗ 
Iprachigen Gegenden doch dieſen Satz mehr beachtete! 

erſelbe bezieht ſich hier jedoch weniger auf die Arbeit 
der Schule überhaupt, als gerade auf die ſpezielle Aufgabe 
der Schule bezüglich des Deutſchthums. Es iſt unbedingt 
erforderlich, daß gegenüber der Pflege des Deutſchen, der 
Befähigung zum mündlichen wie ſchriftlichen Gebrauche 
der deutſcher Sprache alle anderen Unterrichtsgegen⸗ 

ände in den Hintergrund treten. Zwar iſt es richtig, 
aß die Übrigen Unterrichtszweige den Deutſchunterricht 
unterſtützen; aber dies hat nur für deutſche Schulen volle 
Gültigkeit. Auf zweiſprachige Schulen angewandt, hieße 
es etwa einen Lahmen durch einen Blinden führen laſſen. 
Der Schwerpunkt der geſammten Schularbeit muß in 
das Beſtreben gelegt werden, die Kinder zum freien Ge⸗ 
brauche der deutſchen Sprache in Wort und Schrift 


zu befähigen. Dieſen Zweck kann die heutige Schule 
jedoch nur ſchwer erreichen, da ſie mehr Sprach⸗ als 
Sprechſchule iſt. Die Eigenheiten, Feinheiten, Schwierig⸗ 
keiten einer Sprache kann man nicht brockenweiſe anlernen, 
ſondern die kann man erſt erfaſſen, wenn man die Sprache 
einigermaßen beherrſcht. Erſt alſo lehret die Kinder 
deutſch ſprechen und ſchreiben, dann werden ſie alles 
andere mit leichter Mühe lernen. 

Wer einen Blick in die heutigen Leſebücher für 
Volksſchulen, auch für zweiſprachige, wirft, der erſtaunt 
über die Fülle des Stoffes ſowohl, die da geboten wird, 
als auch und vielleicht noch mehr über die Sprache, die 
in den Leſeſtücken herrſcht. „Klaſſiſch“ muß Alles ſein! 
Gewiß iſt es richtig, daß für die Kleinen nur das Beſte 
gut genug iſt. Iſt denn aber das Schwierigſte auch 
immer das Beſte? Unſere Leſebuchſchreiber ſcheinen davon 
überzeugt zu ſein. Leſeſtücke, über deren Inhalt, Satzbau 
und Wortſinn Erwachſene und Gebildete grübeln müſſen, 
dürften für Kinder, ſelbſt deutſcher Zunge, nicht 
geeignet ſein. 

Es iſt ſchade um die ſchöne Zeit, die mit dem „Be⸗ 
handeln“ ſolcher Leſeſtücke vergeudet wird. (ort). 5) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. März. 


— Der 20. Oſtpreußiſche Provinzialverbandstag 
der Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacherin nungen 
findet am 8. Juni in Allenſtein ſtatt. 

— Von dem Nachweiſe der wiſſenſchaftlichen 
Befähigung zum einjährig⸗ freiwilligen Dienſt durch 
die Erjagbehörden III. Inſtanz dürfen nach § 89,6 der Wehr⸗ 
ordnung entbunden werden: a) junge Leute, die ſich in einem 
Zweige der Wiſſenſchaft oder Kunſt oder in einer anderen dem 
Geweinweſen zu Gute kommenden Thätigkeit beſonders aus- 
zeichnen, ſowie b) kunſtverſtändige oder mechaniſche Arbeiter, die 
in der Art ihrer Thätigkeit Hervorragendes leiſten. Auf Grund 
der Vorſchrift zu a darf dieſe Vergünſtigung nur ſolchen jungen 
Leuten gewährt werden, die ſich noch in der Vorbereitung 
zu einem Lebensberufe befinden und durch ihre Leiſtungen 
auf einer Kunſt ſchule oder einem Ku nſtinſtitute ſich be⸗ 
ſonders auszeichnen. Dagegen können für die auf Grund der 
Vorſchrift zu d zu gewährende Vergünſtigung nur Leiſtungen in 
praktiſcher Arbeitsthätigkeit, nicht aber Schulleiftungen genügen 
Handelt es ſich alſo in dem Falle zu b nicht um Schüler und 
Schulleiſtungen, jo muß auf ſolche Kunſtverſtändige und Gewerbes 
treibende als Sachverſtändige zurückzugegangen werden, die ſich 
durch die praktiſche Ausübung ihrer Kunſt oder ihres Gewerhes 
einen Namen gemacht haben und ſich des Rufes der Zuverläſſigkeit 
erfreuen. Die Auswahl ſolcher Sachverſtändigen bleibt dem Er⸗ 
meſſen der Erſatzbehörden III. Jnſtanz überlaſſen. 

— Dem Vorſtande des Dia koniſſen⸗Mutterhauſes 
in Danzig iſt vom Herrn Ober⸗Präſidenten die Genehmigung 
ertheilt worden, in der Zeit vom 1. April 1896 bis Ende März 
1897 bei den evangeliſchen Bewohnern der Provinz Weſtpreußen 
zu Gunſten der Anſtalt eine Hauskollekte durch polizeilich 
legitimirte Erheber zu veranſtalten. 

— Herr Regierungs- und Forſtrath Fedderſen in Marien- 
werder ſchreibt zu dem Bericht „aus der Tucheler Heide“, über 
den zu erwartenden großen Maikäferflug folgendes: „Der 
Schaltjahrſtamm der Maikäferart Mel. vulgaris, welcher 1896 
Flugjahr hat, iſt in der Tucheler Heide kaum vertreten und 
kommt m. W. in den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen nur in 
geringer Ausdehnung vor. In dieſen Gebieten wird der dies⸗ 
jährige Flug von Mel. vulgaris demnach wenig hervortreten. 
Das Haupt⸗Verbreitungsgebiet dieſes Stammes liegt in den 
mittleren Provinzen, namentlich in Brandenburg und Sachſen. 
Dagegen wird das Jahr 1899 ebenfalls einen Flug von 2 ſtarken 
Maikäferſtämmen bringen. Dieſer Flug erſcheint nicht allein 
in der Tucheler Heide, ſondern erſtreckt ſich über das weite Ge⸗ 
biet des preußiſchen Staates. Er iſt wahrſcheinlich ſtärker und 
verbreiteter als der diesjährige. Ergänzend will ich noch be⸗ 
merken, daß die beiden Jahre 1896 und 1899 von hervorragender 
Bedeutung für die Bekämpfung der Maikäferplage ſind. Da alle 
4 Hauptſtämme beider Maikäferarten in dieſen Jahren ſchwärmen, 
iſt es nämlich möglich, alsdann die Verbreitungsgebiete jedes 
einzelnen Stammes in kürzeſter Zeit feſtzuſtellen und durch⸗ 
greifende Vertilgungsmittel in Anwendung zu bringen. Ein gleich 
günſtiger Zeitpunkt trifft erſt nach 20 Jahren, alſo 1916 und 
1919 wieder ein.“ 

— Unter dem Rindviehbeſtande des Gutes Blyſinken im 
Kreiſe Graudenz iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche aus⸗ 
gebrochen. Das Gut und deſſen Feldmark find gegen das Durch⸗ 
treiben von Wiederkäuern und Schweinen geſperrt. 


— Es find ver ſetzt: der Gerichtsdiener Friedrich in 
Schwetz an das Amtsgericht in Zempelburg, der Gerichtsdiener 
und Gefangenaufſeher Franke in Dt. Eylau als Gerichtsdiener an 
das Amtsgericht in Schwetz, der Gerichtsdiener Müller bei dem 
Landgericht in Thorn an das Amtsgericht in Karthaus, und der 
Gerichtsdiener Heuer bei dem Amtsgericht in Thorn an das 
Landgericht daſelbſt. 

— Dem Privatförſter Preuß zu Forſthaus Trannſee, 
welcher am 1. Mai d. Js. 50 Jahre ununterbrochen im Dienſte 
der Beſitzer der Schloß Gerdauer Begüterung ſteht, iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Dem Stadtſekretär Duckrau in Flatow iſt die Rettungs⸗ 
medaille verliehen. 

— Dem penſioniertenFußgendarmen Neumann zu Schimionken 
im Kreiſe Sensburg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Die Wahl des Kaufmanns Balzereit zum unbeſoldeten 
Beigeordneten der Stadt Chriſtburg und die Wahl des Kauf⸗ 
manns Wodtke zum undeſoldeten Rathsherrn der Stadt Stras⸗ 
burg iſt beſtätigt worden. 


— Herr Otto Plantikow in Saalfeld Oſtp. hat auf ein 
Univerſalwerkzeug zur Unterhaltung des Eiſenbahn⸗Oberbaues 
ein Reichs patent angemeldet. 


Danzig, 13. März. (D. Z.) Heute Mittag war in der 
Danziger Oelmühle der Arbeiter Martin Czer winski aus 
Schidlitz im vierten Stockwerk bei dem Getreide⸗Elevator beſchäftigt, 
der die Getreidemengen in einen anderen Raum befördert, ſtürzte 
hierbei durch eine Luke in einen zwei Stockwerke tiefer liegenden 
Raum und wurde von nachſtürzenden Getreidemaſſen verſchüttet. 
Obwohl energiſche Hilfe ſofort zur Stelle war, gelang die 
Rettung nicht mehr, denn Cz. iſt unter den Getreidemaſſen faſt 
augenblicklich er ſtickt. Als man die Leiche eben aus dem Getreide 
entfernt hatte, erſchien die Ehefrau des Verſtorbenen, um ihm 
ſein Mittageſſen zu bringen. Cz. hinterläßt fünf unmündige 
Kinder. 

s Culm. 13. März. Wie beſtimmt verlautet, ſchweben bei 
der Königl. Waſſerbauverwaltung Verhandlungen wegen Anlage 
von Ladeſtellen bei Kokotzko, Culm, Grenz und 
Schöneich. — 
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i Culmſec, 13. März. Die Gemeinden Biskup z und 
Bruchn owo haben zum zweiten Male ein Bittgeſuch um Ein⸗ 
richtung einer Poſtagentur in Biskupitz an die Oberpoſt⸗ 
direktion zu Danzig geſandt. Bis jetzt erhalten die Gemeinden 
die Poſtſachen von Heimjoot, welches mit Thorn in Verbindung 
ſteht. Es iſt nun Wunſch der Betheiligten, mit Culmſee ver⸗ 
bunden zu werden. Denn ſeitdem die Strecke Bromberg⸗Culm⸗ 
jee-Schönfee eröffnet iſt, würden ſie die Briefe über Culmſee 
mindeſtens eine Stunde früher erhalten. 

S Briefen, 13. März. Am 28. März wird der Kreistag 
zuſammentreten, um u. a. über den Etat für 1896/97 zu berathen, 
der in Einnahme und Ausgabe 206782 Mark beträgt. An Kreis⸗ 
kommunalbeiträgen ſollen 132790 Mk. aufgebracht werden; die 
Provinzialabgaben ſind auf 21000 Mk. veranſchlagt. An Ausgaben 
find u. a. 73970 Mk. für die Chauſſeverwaltung und 17911 Mk. 
zu Beihülfen zum Guts- und Gemeindewegebau angeſetzt Zur 
Anſammlung eines Fonds zum Bau eines Kreiskrankenhauſes 
find 1009 Mk angeſetzt. Ferner ſteht anf der Tagesordnung die 
unentgeltliche Hergabe des Grund und Bodens an die Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung zum evtl. Bahnbau Schön ſee⸗-Gollub⸗ 
Strasburg. Sodann ſoll über den Bahnbau vom Bahnhof 
Brie ſen nach Stadt Brieſen, beſchloſſen werden. Die 
Baukoſten find auf 150000 Mk. veranſchlagt. 

Ö Roſenberg, 13. März. Seit einiger Zeit bereiſt ein 
ſogenannter „Photograph“ H. aus Inſterburg die umliegenden 
Dörfer und weiß die Lehrer zu bewegen, ſich mit ihren Schülern 
photographiren zu laſſen, um eine größere Anzahl Bilder in 
Beſtelluug zu nehmen. Auch Einzelbilder werden geliefert. Nach 
einigen Wochen kommen dann gegen Poſtnachnahme die ſogenannten 
Photographien. Die Bilder ſind eine Schund waare, wie man 
ſich ſolche kaum vorzuſtellen vermag. Einzelnen Perſonen ſind 
die Augen mit Tinte nachgezogen, und die Geſtalten der Schüler 
ſind kaum nach den Umriſſen kenntlich. Der Schwarzkünſtler er⸗ 
klärt ganz naiv, er könne nicht dafür, daß die Bilder ſo ſchlecht 
ausgefallen ſind. 

> Dt. Eylau, 13. März. Die hieſige Liedertafel hat bes 
ſchloſſen, ſich an dem am 21. Juni von der Liedetafel Marien» 
burg zu veranſtaltenden Sängerfeſt zu betheiligen. 

W Jaſtrow, 12, März. Im v. Oſten'ſchen Waiſenhauſe 
hierſelbſt waren im verfloſſenen Jahre durchſchnittlich 76 Waiſen 
untergebracht; von dieſen gehörten 31 dem Kreiſe Dt. Krone an. 
Gegenwärtig befinden ſich 60 Waiſen, 31 Knaben und 29 Mädchen, 
in der Anſtalt. Die Unterhaltungskoſten beliefen ſich für das 
Kind auf 272 Mk. gegen 288 Mk. des Vorjahres. Die Geſammt⸗ 
verwaltung der Anſtalt koſtete 20 694,90 Mk d. h. 3867,67 ME 
weniger als im Vorjahre. Das Vermögen hat ſich im Laufe des 
legten Rechnungsjahres um rund 2700 Mk. vermehrt, es betrug 
am Jahresſchluſſe 610 766,64 Mk. Der bisherige Vorſitzende, Bürger 
meiſter Groneberg, iſt in Folge ſeiner Wahl zum Bürgermeiſter 
in Strasburg Weſtpr. aus dem Direktorium geſchieden. Den 
Vorſitz hat bis auf Weiteres der Propſt Fengler übernommen. 

* Flatow, 13. März. Da in den meiſten unſerer Nachbar⸗ 
ſtädte kein Wochenmarktſtandgeld erhoben wird, hier aber 
ein ſolches eingeführt worden iſt, glaubte ein großer Theil der 
Bürgerſchaft, daß unſere Stadt geſchädigt ſei, indem die Land⸗ 
leute nur in die Nachbarſtädte zu Markte führen. Es wurden 
daher große Anſtrengungen gemacht, das Standgeld aufzuheben. 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde 
jedoch der Antrag, das Standgeld aufzuheben, mit fünf gegen 
fünf Stimmen abgelehnt. 

Berent 12. März. Herr Regierungs-Baumeiſter Kohl⸗ 
hagen iſt von Köln a. Rh. hierher verſetzt und hat die Leitung 
des Neubaues der evangeliſchen Kirche in Neu-Barkoſchin über⸗ 
nommen. — Wiederum iſt ein Hund zum Lebensretter 
geworden. Vor einigen Tagen ging der Rittergutsbeſitzer Herde 
Modrow auf Alt⸗Paleſchten mit einem Jagdgewehr verſehen 
und in Begleitung ſeines großen Hundes über den zu ſeinem 
Gute gehörigen See. Als er eine Strecke gegangen war, kam 
er auf eine Stelle, wo das Eis dünn war, und brach ein. Als 
der Hund dies ſah, erhob er ſofort ein lautes Bellen, faßte auch 
ab und zu, wenn Herr Modrow in die Tiefe zu verſinken drohte, 
in ſeine Kleider und ſuchte ſeinen Kopf über dem Waſſer zu 
halten, bis die in der Nähe arbeitenden Gutsleute auf die 
Gefahr, in der ſich ihr Herr befand, aufmerkſam wurden und 
dieſen retteten. Wäre das Rettungswerk etwa zwei Minuten 
ſpäter erfolgt, jo wäre Herr M. zweifellos ertrunken, und hätte 
er nicht ſeinen Hund bei ſich gehabt, jo wären feine Leute gar 
nicht auf die Gefahr aufmerkſam geworden. 

Soidau, 11. März. (Gl.) Herr Sattlermeiſter Fuerft von 
hier hat eine Steigbügelvorrichtung als Schutz mittel 
gegen das Frieren der Füße des Kavalleriſten konſtruirt und 
auf Weiſung des Kriegsminiſteriums, dem er ſeine Erfindung 
vorgelegt hatte, dem Kommandeur des Leibhuſaren⸗Regiments 
in Danzig zur Probe und Begutachtung eingeſandt. Nachdem 
nunmehr während zweier Winter hindurch Verſuche damit an⸗ 
geſtellt wurden, iſt Herrn Fuerſt ein Schreiben des Kommandeurs 
des Regiments zugegangen, wonach ſich ſeine Erfindung recht 
gut bewährt hat. Herr F. hat nunmehr dieſes Gutachten dem 
Kriegsminiſterium zur weiteren Veranlaſſung eingeſandt. 

Gueſen, 12. März. Geſtern Nacht wüthete in dem Dorfe 
Groß⸗Swiontnick ein großes Feuer. Das Feuer brach bei 
dem Wirth Ochotuy aus und gewann bald eine ſolche Ans⸗ 
dehnung, daß in kurzer Zeit fünf Wirthſchaften mit ſämmtlichen 
Gebäuden, lebendem und todtem Inventar vernichtet wurden. Nur 
einige Scheunen konnten gerettet werden. Menſchen ſind nicht ver⸗ 
unglückt; doch iſt viel Vieh im Feuer umgekommen. Die vom 
Brande betroffenen Wirthe ſind leider nur wenig verſichert. 

Kammin, 12. März. Das Rittergut Dorphagen mit den 
Vorwerken Grünhof und Damhof, zu dem etwa 1000 Morgen 
Forſt gehören, iſt aus dem Beſſtz der Familie Flemming in den 
Beſitz eines Herrn aus Anhalt übergegegangen. Der Kaufpreis 
ſoll 450000 Mk. betragen. 


Berſchiedenes. 


— [Preisausſchreiben.] Nachdem die Stadt Hambur 
das Heilige Geiftfeld der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſcha 
75 die im Jahre 1897 ſtattfindende Wander ausſtellung zur 

erfügung geſtellt hat, iſt in den letzten Sitzungen der Geſell⸗ 
ſchaft bereits über die Preisausſchreiben der nächſten Ausſtellung 
verhandelt worden. In den Ausſchüſſen wurde bereits eine erſte 
Leſung der Preisausſchreiben für Thiere vorgenommen und 
ferner folgende Preisausſchreiben beſchloſſen: 

1. Ein Preis ausſchreiben für Niederſchlagung 
ſtädtiſcher Abfallſtoffe aus Abwäſſern und deren 
Trocknung. Preiſe: 18 000 Mk. 

2. Ein Preisausſchreiben für eine Prüfung von Kraft⸗ 
pilügen, alſo ſolchen, die mit anderer als thieriſcher 

raft bewegt werden. Werth der Preiſe: 6000 Mk. 


3. Ein Preisausſchreiben auf Dauer waaren für das Aus⸗ 
land und den Schiffsbedarf. Hierfür wurden 103 filberue 
und bronzene Preismünzen ausgeſetzt. 


„Außerdem Werde noch der wichtige Beſchluß gefaßt, in Zu⸗ 
kunft nur ſolche Thiere zur Ausſtellung zuzulaſſen, welche ſeit 
mindeſtens 6 Monaten vor dem erſten Ausſtellungstage zum 
Beſtand eines deutſchen Gutes gehören und während dieſer Zeit 
in der Wirthſchaft des Anmeldenden geſtanden haben. 


— [Anerkennung.] Lieutenant (als im Wohl⸗ 
thätigkeitskonzert die Sängerin ſehr piano ſingt): „Prächtige 
Perſon, ſingt ſehr ſchonend!“ 

— [Neuer Ausdruck.] „. . Herr Amtsrath eſſen jetzt mit 
Frau Gemahlin ſtets allein, und in der erſten Zeit nach der 
Hochzeit ſahen Sie ſo viele Gäſte bei ſich zu Tiſch!“ — „O, 
mein Weiberl hat ſie alle in die Flucht gekocht!“ Fl. Bl. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 14. März 1896, 
An unſerm Markte waren die Zufuhren per Bahn ziemlich 


die gleichen der Vorwoche. Es ſind im Ganzen 330 Waggons 
gegen 339 in der Vorwoche und zwar 71 vom Inlande und 259 
von Polen und Rußland herangekommen. Weizen hatte auch 
in letzter Woche ſehr ſchweren Verkauf. Unjere Exporteure, welche 
bisher für die feinen inländiſchen Weizen guten Ahſatz nach Eng⸗ 
land hatten, haben mit den Ankäufen faſt ganz aufgehört, da ſie 
neue Verſchlüſſe nicht machen konnten. Auch umjere Mühlen ver- 
hielten ſich ſehr zurückhaltend, da die Preiſe für Mehl noch immer 
ungenügend gegen die von Weizen ſind. Da das Angebot noch 
immer ſehr klein bleibt, fand ein weſentlicher Rückgang nicht ſtatt 
und kann man letzte Preiſe uur als Mk. 1 niedriger taxiren. Es 
ſind zirka 900 Tonnen umgeſetzt. Roggen. Die Zufuhreu vom 
Inlande kann man beinahe als Null bezeichnen, auch von Ruß⸗ 
land haben ſie weſentlich nachgelaſſen. In Folge der außer⸗ 
ordentlichen Knappheit konnte inländiſcher noch ziemlich unver⸗ 
änderte Preiſe erzielen, dagegen mußte namentlich ruſſiſcher wieder 
billiger verkauft werden. Der Umſatz betrug 350 Tonnen. Gerſte 
hatte wegen ſchwacher Zufuhr nur kleinen Verkehr; es liegt aber 
auch nur wenig Frage vor. Preiſe unverändert. Gehandelt iſt 
inländiſche große 650 Gr. Mk. 111. Chevalier 680 Gr. Mk. 118, 
kleine alte 668 Gr. Mk. 105, ruſſiſche zum tranſit 621 Gr. Mk. 81, 
615 Gr. Mk. 82, 621 Gr. Mk. 83, 686 Gr. Mk. 86, hell 627 Gr. 
und 638 Gr. Mt. 85, weiß 686 Gr. Mk. 90. per To. — Hafer 
ruhig unverändert. Inländiſcher Mk. 102, Mk. 106, mit Geruch 
Mk. 93 bis Mk. 97 pr. Tonne bez. — Erbſen. Inländiſche Futter 
Mk. 100, mittel Mk. 110, Koch Mk. 129, ruſſiſche zum tranſit mittel 
Mk. 90, Futter Mk. 82, pr. To. geh. — Wicken. Inländiſche 
Mk. 100, polnische zum tranſit alte Buller Mk. 95 p. To. bez. — 
Pferdebohnen inländ. Mr. 106, Mk. 108, poln. zum tranfit 
Mk. 88, Mk. 91 p. T. geh. — Mais ruſſiſcher zum tranſit Mk. 81½ 
per To. bez. — Rübſen ruſſ. zum tranſit Sommer beſetzt Mk. 130 
p. T. bez. — Raps polniſcher zum tranſit Mk. 168, feucht mit 
Geruch Mk. 155, abfallend Mk. 140 p. T. geh. Dotter, mil. 
» 14 Be re 
iche Anzeig 


Amtliche A Bekanntmachung 


en, 


. 106, | p. T. geb. — Kleeſaaten. Für 
Weißklee iſt die Nachfrage noch ſchwächer wie bisher, nur zu weiter 
nachgebenden Preiſen waren Verkäufe zu erzwingen. Per Rück⸗ 
gang der Preiſe ſeit 3 Wochen muß auf Mk. 7 bis Mk. 8 geſchätzt 
werden. Rothklee, von welchem das Aug bot nicht jo ſtark iſt 
und für welches einige e vorliegt, konnte ſich eher im 
Preiſe behaupten. Thymothee feſt. Gehandelt iſt weiß Mk. 8, 
Mk. 18, Mk. 24, Mk. 25½, Mk. 26⅛, Mk. 28, Mk. 30, Mk. 33: 
Mk. 35, Mk. 37, Mk. 381½, roth Mk. 18, Mk. 921%, Mk. 231%, 
Mk. 24½ Mk. 25, Mk. 26, Mk. 27, ME. 27½, Mk. 28, Mk. 31, 
ſchwed. Mk. 31, Mk. 34, Thymothee Mk. 17, Mk. 18, Mk. 19, 
Mk. 21½, Mk. 22, p. 50 Kilo. — Weizenkleie lau und niedriger 
Bezahlt iſt zuletzt Mk. 3,65, Mk. 3,70, mittel Mk. 3,62½, feine 
Mk. 3,30, Mk. 3,40, Mk., 3,47½ Mk. 3,50, ver 50 Kilo — Ro agen- 
kleie Mk. 3,671/2, Mk. 3,70, Mk. 3,75 9.50 Kilo geh. — Spiritus 
war bei kleinem Handel in ſchwächerer Tendenz und gaben Preiſe 
3 ee ma, - Sunset motirte Tontingentirter loko Mk. 51, 
nicht kontingentirter loko 31,50, März Mk. 31,50, März⸗ 

ME. 31,75 p. 10 000 Ltr. %. ne eee 


4 2 En = 
Danzig, 13. März. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weizenmehl: extra fuperfetn, Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 13,50, fuperfein 

Nr. 00 Mk. 11,50, fein Nr. 1 Mk. 8,50, Nr. 2 Mk. 8,00 Meblabfall oder Schwarz⸗ 

mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra fuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11 60 

luperfein Nr. 0 10,0, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9.0, fein Nr. 1 Mk, 8.50, 

fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotmebl Mek. 7,40, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40 

— Ateie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Pk. 4.40, Noggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mt. 6,50 

&ranpe: Perl⸗ pro 50 Kilo ME, 13,50, feine mittel Mt. 12,00, mittel Mk. 10,50, 

orbinär Mk. 9.00 — Grüße: Weizen: pro 50 Kilo Mk. 14,00, Gerſte⸗ Nr. 

11,50, Gerfien- Nr. 2 Mk. 10,50, Gerſteu⸗ Nr. 3 Mk. 9,00, Hafer⸗ Mk 13,50 


Königsberg, 13. März. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 63 ausländiſche, 28 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunker 749 gr. 
(126) 144 (6,10) ME, 770 gr. (130) 146 (6,20) Mk., 784 gr. (132 
bis 133) 147 (6,25) ME. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gramm (120 Pfd. holl.) matt, 762 gr. (128) 106 (4.24) Mk. 
— Gerſte (pro 70 Pfund) große 96 (3,35) Mk., 98 (3,45) Mk. 
„Hafer (pro 50 Pfund) 97 (2,40) Mk., 98½ (2,45) ME, 100 
(2,50) Mk., 101 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk. — Erbſen (pro 90 
Pfund) weiße 100 (4,50) Mk. graue kleine 102 (4,60) Mk., Pe⸗ 
luſchken 110 (4,95) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) 100 (4,50) 
Mk., Haferwicken 97 (4,35) Mk. 


Bromberg, 13. März. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 144 bis 
154 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen ſe nach Qualität 110 bis 
114 ME, geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 96 bis 
106 Mk., gute Braugerſte 107—117 Mk. — Erbjen Futter⸗ 
waare 108-120 Mk., Kochwgare 125—135 Mk. — Hafer 108 
bis 115 Mk. — Spiritus 70er 32,00 ME. 


Holzverkauf Velheiligung 


aus der ſucht ein tücht. Buchhalter, der 


6371] 


ware. 13. (Markiberiht der kaufm. Verei gung.) 
eizen 14,80—15,70, Roggen 11,20—11,40, ſte 10,00 
bis 1200, Hafer 10.701190. 6 11.20—11.40, Gerf 
Berliner Produttenmarkt vom 13. März. 
„Weizen loco 149—163 Mt. nach Qualität geforderd. Mal 
155—154,75 Mk. bez., Juni und Juli 154,50 —154,25 MS bez., 
non und September 154,50—154,25 Mk. bez 
oggen 


„Ro locg 120—124 Mk. nach Qualität geford. purer 
betend 1275.272930 Bahn bes Mai 128,2512,75 W. 
ez., Juni 124,25—123,5 k. bez., Juli 125—124,25 > 
September 126,25—125,9 Mk. bez, > * 
Hafer loco 116-145 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118—128 Mk. 
Gerſte loco ver 1000 Kilo 113—170 Mt. nach Qualität gef. 
Erbien Kochwaare 145—160 Mt. per 1000 Kilo, Jutterw. 
125—135 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Müböl loco obne Faß 45,8 Mk. bez. 
Petroleum loco 20,2 Mk. bez, März 20,2 Mk. bez 
Berlin, 13. März. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 97, IIa 92, IIIa 
abfallende 84 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 78 
bis 83, Pommerſche 78—83, Netzbrücher 78—83, Poluiſche 78 bis 
83 Mark. 8 
Stettin, 13. März. Getreide- und Spiritusmarkt. 
2 Weizen. matt, loco 146—153, per April⸗Mai 153,50, per 
September⸗Oktober — — Roggen loco matt, 120—123, per 
April⸗ hai 120,50, per September⸗Oktober 124,50. — Pomm. 
Hafer loco 112—117. Spiritusbericht. Loco unverändert, mit 
70 Mark Konſumſteuer 31,60. 
Magdeburg, 13. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 9% ——, Kornzucker excl. 880% 
. 12,65, Nachprodukte exel. 75% Rendement 9,20 —10,20. 
Ruhig. 


Fur den nachfolgenden Toner ißt die Medaktton dem Vublitum gegeuuder 
nicht verantwortlich. 


Nichts kann den Werth und die Güte des Globus ⸗Putz⸗ 
Extraktes beſſer beweiſen, als die ſchuzlle Einführung, die zahl⸗ 
loſen Nachahmungen und die unzähligen Anerkennungen aus 
aller Herren Ländern. Globus⸗Puz⸗Extract von Fri Schulz, 
jun., Leipzig, ſchmiert nicht wie Putzpomade, kratzt nicht, giebt 
einen vorzüglichen, lange andauernden Glanz, ohne die Gegen⸗ 
ſtände im geringſten anzugreifen; ſchützt auch gegen Roſt. In 
allen durch Plakate keuntlichen Drogen⸗, Kolonial-, Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗ zc. Geſchäften ® Globus⸗Putz⸗Extract in Dojen 
10 und 25 Pfg. vorräthig und achte man genau darauf, daß die 
Doſen die volle Firma Fritz Schulz jun., Leipzig, und die Schutz⸗ 
marke „Globus im rothen Streifen“ tragen. 


Vekanatnachung. 


6352] Die infolge Ablebens des 
bisherigen Inhabers vakant ge⸗ 


Geld 
für längere Zeit auf ſichere Hypo⸗ 
thek verleiht 588 


Bekanntmachung. 6401] Ju Sachen betreffend die 


Zwangsverſteigernng des im 
6376] Als muthmaßlich inner⸗ 
32 der Woche vom 1. bis 7. 
März von einer der hieſigen 
Bleichen geſtohlen, ſind drei 
weiße Laken, ein Handtuch und 
eine Windel mit Beſchlag belegt 
worden. 
Zwei der Laken rühren vielleicht 
von einem großen Bettbezug ber, 


welcher auseinandergeſchnitten 
ſein ſoll. f > 
Zwecks etwaiger Wiederer⸗ 


kennung wolle ſich der beitohlene 
Eigenthümer aufdem Sekretariate 
der Staatsanwaltſchaft baldigſt 
während der Dienſtſtunden 
melden. I. J. 85/06. 


Graudenz, 13. März 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Velaunlmachung. 


60181 Am Mittwoch, den 
18, d. Mt., Vormittags 10 Uhr, 
indet auf dem Proviantamtshofe 
ffentliche Berſteigerung van 
Weizen: u. Nonpeieide Fuß⸗ 
mann u. Senad fall pp. takt. 
7. . K ginſäcke werden nicht ge⸗ 
ichen. Die Käufer werd. außer⸗ 
dem verpflichtet, die erſtandene 
Kleie pp. binnen 24 Stunden aus 
dem Magazin abzuholen. 
Proviantamt Graudenz. 


In der Strafſache 


egen den früheren Briefträger 

riedr. Reinert in Barken⸗ 
elde, geb. 31. Auguſt 1841 zu 
Hausfelde, evangeliſch, wegen 
wiſſentlich falſcher Auſchuldigung 


at die Strafkammer des 
öniglichen Landgerichts zu 


Konitz am 4. Februar 1896 für 
Recht erkannt; a j 
Derilngetlagte ist der wiſſent⸗ 
lich falſchen Auſchuldigung 
ſchuldig und wird dafür zu 
zwei Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheitt. Dem Verletzten, 
Schuhmachermeiſter Tünke in 
Varkenfelde, wird die Befug⸗ 
niß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung des Angeklagten auf 
deſſen Koſten binnen 4 Wochen 
nach Empfang einer mit dem 
ede der Rechtskraft ver⸗ 
ehenen Ausfertigung des Ur⸗ 
theils einmal im Graudenzer 
„Geſelligen“ öffentlich bekannt 
zu machen. I 
Die Koſten des Verfahrens 
fallen dem Angeklagten zur Laſt. 
Die Richtigkeit der Abſchrift 
der Urtheilsformel wird beglan- 
bigt und die Vollſtreckbarkeit des 
Urtheils beſcheinigt. 16439 


Konitz, den 22. Februar 1896. 
Schröder > 
Berichtsjchr.destgl.Landgericht3. 


6504] Dienſtag den 17. März 
er., Vormittags 10 Uhr werde 
ich vor meinem Pfandlokale (Ge⸗ 
richtsgebäude) hierſelbſt 


1 Klavier, 1 großen Spie⸗ 
gel, 1 Sopha. 1 Schreib⸗ 
tiſch, 1 Britſchle, 1 Hägſel⸗ 
maſchine, 1 Jauchefaß, 1 
Pflug, 2eiſerne Eggen, ca. 
100 Zentner Stroh, ca. 30 
Raser Heu u. v. a. Gegen⸗ 
ände 
meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung verkaufen. 


Culmſee, 13. März 1896. 
Doellning, Gerichtsvollzieher 


Grundbuche der Güter, Band II, 
Blatt 3. auf den Namen des 
Gutsbeſitzers Julius Kremp 
eingetragene Gut Hornsberg 
wird der auf den 7. April 1896 
in loco anberaumte Zangsver⸗ 
ſteigerungstermin verlegt und 
auf den 


15. April 1896, 

E Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Gutshöfe des Gutes 
Hornsberg anberaumt. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird am 
16. April 1896, 
Mittags 12 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet 

werden. 

Im Uebrigen wird auf unſere 
Bekanntmachung vom 14. Febr. 
d. Is. Bezug genommen. 


Oſterode Oſtpr., 
abnigliges Ats gerügt 
Königliches Amtsgericht. 

— — — 


Holzẽůmarkt. 


Holgverlauf 
Anbienſing, den 17. Mürz. 


Vorm. 10 Uhr 
werden im Gaſthauſe zu Kujan 
Bahnſtation Flatow 


ca. 180 Stück Eichen⸗ 
ta. 1000 Stück Kiefern- 


langhölzer 
uter, tbeilweiſe beſter Qualität 
ſowie alle Sorten Brennhölzer 
nach Bedarf in großen und 
kleineren Poſten öffentlich meiit- 
bietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 


Sinjan (Weſtpr.), 
den 10. März 1896. 
Der Oberförſter. 


Rubach. 15776 
Holzverkaufs⸗ 
Bekguntmachung. 
Kgl. Oberförſterei Stronnan. 
6507) Am 20. März 1896, 
von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen in Wudzin bei Klahrheim 
Eichen⸗Nutzenden 2 St. II., 2 St. 
III., 6 St. IV. Kl., Kloben 150 
rm, Knüppel 40 rm, Reiſig II. 
Kl. 100 rm. Birken⸗Nutzenden 
70 St. V. Kl, Stangen 60 St. 
1 “II. Kl., Kloben 50 rm, Knüppel 
25 rm, Reiſig II. Kl. 160. rm, 
Erlen⸗Kloben 50 rm, Reiſig III. 
Kl. 90 rm. 

Kiefern⸗Banholz 2 St. III., 15 
St. IV., 100 St. V. Kl. Bohl⸗ 
ſtämme 300 St., Stangen 1.-1Il. 
Kl. 850 St., Pfahlholz 28 rm, 
Kloben 3000 rm, Knüppel 300 
rm, Reiſig II. Kl. 1000 rm, Reiſig 
III. Kl. 1500 rm öffentlich meiſt⸗ 
bietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. 


Cronthal, 12. Marz 1896. 
Der Oberförſter Wallis. 


Pappeln 


irka 4 Meter lang, mit einem 

urchmeſſer von 40 bis 80 Zenti⸗ 
meter, verkauft Dom. Gondes 
bei Goldfeld. [6041 


5546] Dom. Lowineck v. Pruſt 
ſtellt z. Verkauf 440 St. ſchöne 


Birken⸗Außtzhälzer. 


u [poln. Sprache mächtig, inem 
Grüfl. Oberf. Ostrometzko gut. eich. (Mühleod Wrauereizc) 


Forſtrevier Ostrometzko. 
am Dounerſtag, 


den 19. März d. Is., 
Vormittags 10 Uhr, 
im A hierſelbſt 
Über 
Kiefern Baus, Nutz⸗ und 
Brennholz, ſowie Stangen 
in Haufen. 


Oſtrometzko, 


den 13. März 1896. 
Der Oberſörſter. 
6501] Die Kartoffelſtärkemehl⸗ 
jene Bronislaw Kr. Strelno, 
au 


Fabrikkartoffeln 


Meld. nebſt Proben von 12 Pfd. 
erwünſcht. 

6095] Suche gegen Kaſſa einige 
Waggons rothbuchene u. rüſterne 


felgen und eichene 
Speichen. 


Franz Zährer, Thoru. 

Dom Stieh, Poſt Klesczyn, 
Bahn Flatow, hat 200 Atr. 2⸗ 
jähr., 3—4 m lange, ſchön ge⸗ 
wachſene [1450 


Korbweiden 


abzugeben. Lieferung franko 
Flatow, p. Ztr. 80 9 
Dobberſtein, Oberamtmann. 


Cichenpflänzlinge 


zur Anlage v. Eichen⸗Schonungen 
und Schälwald: 5038 

1,50—2 m hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, pr. Mille 120 Mk., 

1,50—1,75 m hoch, mehrmals ver⸗ 
pflanzt, pr. Mille 80 Mk., 

1—1,49 m boch mehrmals ver⸗ 
vflanzt, pr. Mille 40 Mk. 

3 jährige, verpflanzte, per Mille 
25 Mark, 

empfehlen, ſoweit der Vorrath 

reicht, gegen Kaſſe. 


A. Rathke & Sohn 


Baumſchulen, 


Praust an der Ditbabn. 


 » Keldverkehr. 


1800 Mark 
ſind auf ſichere Stelle gegen 
hypothekariſche Sicherheit ſofort 
zu vergeben. Meldung. brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 6441 an den 


„Geſelligen“ erbeten. 
Preußiſche 2 18680 

Gentral- Bodenkredit-A.-G. 
zu Berlin. 


Obige Geſellſchaft gewährt erſt⸗ 
ſtellige, untündbare Darlehne auf 
ländliche Beſitzungen, ſowie 
ſtädtiſche Hausgrundſtücke jeder 
Größe bis zum Mindeſtwerthe 
von 2500 Mk. zu zeitgemäßen, 
günſtigen Bedingungen. 

Anträge werden proviſions⸗ 
frei vermittelt durch 

Oscar Böttger. 

Marienwerder, 
Vertreter der Geſellſchaft für die 
Kreiſe Marienwerder u. Stuhm. 
60551 Auf mein Grundſtück bier). 
letzt. Erwerbspr. Mk. 27000, ſuche 
ich zur 1. Stelle Mk. 13000 zu 
4% Zinſen, Feuerverſicherung 
Mk. 23 u. bitte um gefl. Meld. 
Guſtav Warth, Liebemübl. 


58 
Wittwe Ida Albrecht, 
in Stadt od. Land mit 2030000 Di. Eylan. 


Mk. 


üstdeufsch. Hypothekencredit - Institut zu Bromberg, 


Anfragen Rückporto beifügen! — Sprechz. Vorm. — Bahnhofſtr. 94. 


Höchste Beleinungen'—BilligsteZiusen! — II. Stelle!“ 9% 


für ſtädt. und ländl. Große und Klein⸗Grundbeſitz, Gemeinden, 
Genoſſenſchaften, Kreiſe, Jnduſtrieanlagen, Kleinbahnen. 17232 
Koſtenloſe Anlage von Pripatkapital! 
An und Verkauf von Wäldern, Gütern, Hänſern 2c. 


> 7 7 7 7 SE 7 7 
Preuß. Zeutral-Bodenkredit-⸗Altieu⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 1653 

Geſammt-⸗Darlehusbeſtand Ende 1895: 492 000 000 Mk. 

Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar- 
lehne an öffentliche Landesmelioratſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, bypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Werthe von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme 


jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Die land wirthſchaftliche Winterſchule 


zu Inowraz lau 


ſucht für 10 von ihren Schülern 


Stellung als Beamte zum Theil 
906 


nur zur A Ane über den Sommer. 12968 


Gefl. An 
50531 Koſtenfreie 


Stellenvermittl. f. Kaufleute 


durch den 
Verband deutscher Handlungs- 


Gehilfen zu Leipzig 
Geſchäftsſtelle Königsberg 1. Pr. 
Paſſage 2, Fernſpr. 381. 


Ein junger Mann 
d. ſ. Militärz. ſchon genügt hat 
u. ſelbſt ein Geſchäft zu Michaeli 
übernimmt, wünſcht ſich noch für 
einige Monate in einem Material⸗ 
geſch. z. 85 ev. oh. Hon. Gefl. Off. 
1,3016 Inſ.⸗Aun. d. Geſ. Bromberg. 


Sucht Verkäufer 


21 J. alt, prakt. u. akadem. geb. Zu⸗ 
ſchneider, zuletzt läng. Zeit als 
Verkäufer i. groß. beſſ. Herren⸗ 
mE und Konfektionsgeſchäft 
geweſen, ſucht p. ſof. als ſolcher 
Stellung. Gute Zeugniſſe und 
Referenzen. Briefl. Meldungen 
unter Nr. 6363 d. d. Geſell. erb. 

Hann, Material., Sohn aus 
auſt. Fam., 25 J. alt, ev., militärfrei, 
mit der Kolon.⸗, Mater., Delikat.⸗, 
Kurz⸗Staheiſ.Baumw.⸗„Schnitt⸗ 
waar.⸗ u. Deſtill.⸗Branche vertr., 
ſowie der einf. Buchführ. u. der 
beid. Landesſpr. mächt., d. auch im 
Deſt.⸗Geſch. a. Verk. u. Deſt. fung., 
ſ. geſt. a. g. Zan. v. ſof o. ſp. ähnl. Stg. 
Brfl. Meld. u. Nr. 6362 d. d. Geſ.erb. 


5390] Suche z. 1. April Stellg. als 


direkt unter dem 
Iufpektor, Brinsival. Bin 29 
Sabre alt, ev., militärfrei, mit der 
Rübenwirthſch., Drillkultur und 
Buchführ. verrr. Briefl. Meld. u. 
M. S. poſtlagernd Poſen. 

Ein älter verh. Sberſchweizer 
mit guten Zeugniſſen ſucht Stell. 
von gleich oder 1. April mit auch 
ohne Leute. Briefl. Meld. unter 
Nr. 6438 durch den Geſell. erb. 


ragen erbittet der Vorſteher Kirscht. 


— 
Junger Mann 
21 Jahre alt, kath., der das Gym⸗ 
naſium abſolvirt hat, ſucht auf 
einem Gute Stellg. als Wirth⸗ 
ſchaftseleve Off. unter D. E. 
an die Exved. d. Ermländiſchen 
Zeitung zu Braunsberg Oſtpr. 
6410] Ein junger = 
Konditor-Gehilfe 
ſucht von gleich oder 1. April 
Stellung. Adreſſen unter A. B. 
poſtlagernd Marienwerder. 
6452] Ein mit guten Zeugnſſſen 


verſehener Aulerſchweizet 


ſucht Stellg. auf Freiſtelle, nehme 
auch eine gut bezahlte Unter⸗ 
ſchweizerſtelle an. . 
Paul Schröder, Schweizer, 
Baierſee, Poſt Gelens. 


Ein Faßhellner 


mit Kaution ſucht eine Stelle vom 
1. oder 15. Mai. Meld. brfl. u. 
Nr. 6435 an den „Geſelligen“ erb. 


6433] Ein. m. gr Zeugn. verſ. 
kantionsfäh. Schweizer ſucht 
Stelle als Oberſchweizer zu 40 
bis 70 Kühen. Antritt jofort oder 
1. April. Zu erfrag. b. Gaſtwirth 
Schröder, Fiſcherbabke Kr. Danzig. 


33111 Eine hochangeſehene deut⸗ 
ſche Lebens⸗ und Leibrenten⸗ 
Berſicherungsgeſellſchaft hat 
die Steilung eines 


Juſpektors 


eſetzen. Bei günſtigen Be⸗ 
zügen an Gehalt, Speſen und 
Proviſion bieten ſich leiſtungs⸗ 
fähigen Bewerbern beſte Chancen. 
Offerten mit Lebenslauf und Re⸗ 
ferenzen befördern die Herren 
G. L. Daube & Co. Berlin W. 8 
Friedrichſtr. 83 unter Chiffre 
V. L. 566. 


wordene Stelle eines 


tommilariichen Auts⸗ 
Vorſtehers 


für den Amtsbezirk Dorf Reh⸗ 
hof, diesseitigen Kreiſes, beſte⸗ 
hebd aus den Landgemeinden 
Rehhof, Rehheide, Montauer⸗ 
weide und Zieglershuben mit 
einer Einwohnerzahl von zu⸗ 
ſammen 1650 Seelen und dem 
Amtsſitze in Rehhof iſt ſofort 
anderweitig zu beſetzen. 
Der bisherige Amtsvorſteher 
bezog einſchließlich der ſäch⸗ 
lichen Koſten für Hergabe des 
Dienitlofals, Schreibmaterialien, 
Porto pp. eine Jahresremunera⸗ 
tion von ungefähr 900 Mark. 
Auch verſah derſelbe die Funk⸗ 
tionen eines Standesbeamten 
für den genannten Bezirk, wo⸗ 
für daneben eine entſprechende 
Eutſchädigung gewährt wurde. 
Es iſt anzunehmen, daß dem 
neuen Stelleninhaber die Stan⸗ 
desamtsgeſchäfte auch wieder 
übertragen werden, ebenſo iſt es 
nicht ausgeſchloſſen, daß der⸗ 
ſelbe noch mit der Wahrnehmung 
des Amtes eines Verbandsvor⸗ 
ſtehers für den demnächſt ins 
Leben zu rufenden Geſammt⸗ 
Armenverband Rehhof gegen ein 
gewiſſes Entgelt betraut wird. 
Judem ich noch bemerke, daß 
eine eventuelle Erhöhung der 
Nemuneration für Wahrnehmung 
der Amtsvorſtehergeſchäfte nicht 
ausgeſchloſſen iſt, erſuche ich Be⸗ 
werber, namentlich ſolche, die 
mit den Amts- und Standes- 
amtsgeſchäften ſchon vertraut 
ſind, ſchleunigſt und ſpäteſtens 
bis zum 2 
12. April d. 38. 
ihre Geſuche unter Vorlage ihrer 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufes 
bei dem Unterzeichneten einzu⸗ 
reichen. 
Stuhm, d. 12. März 1896, 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes 
Königlicher Laudrath 
en Schmeling. _ 
5783] Geſucht zu Oſtern für 
13 jährig. Knaben ält. erfahrener 
Hauslehrer. 
Er nebſt Photographie u. 
ebenslauf einzuſ. a. Hptm. a. D. 
Sanio⸗Rengersdorf O.. 
en 
Seminariſtiſch 
geb. j. Lehrer, ev, wird z. Ver⸗ 
tret. währ. April, Mai, Juni in Pr 
Stargard geſ. Geh. 75 Mk. mo. 
natl. Adr. erb. b. 3. 23. d. Mts⸗ 
G. Richter, Berlin, Kloſterſtr. 75. 
6351] Suche vom J. April einen 
durchaus zuverläſſigen, älteren 
unverheiratheten 


Rendanten 


welcher die Rechnungsführung, 

Gutsvorſtehergeſchäfte u. Speich.⸗ 

verwaltung zu übernehmen hat. 
Zum gleichen Termis findet 


eine Meierin 
Stellung, — mit der Hand⸗ 
habung des Alſa⸗Separators 
vertraut ſein muß. 
von Schack, Wengern 
bei Braunswalde Weſtpr 
Für die Leitung eines neu zu 
gründenden Papier ⸗ u. Galant,“ 
Geſchäfts wird geeignete 


Tantionsfäh. Perſönlichkeit 


Herr oder Dame geſucht, welche 
in der Lage iſt, ein Geſchäft 
ſelbſtſtändig zu führen. Meld. 
init näh. Angaben u. Nr. 6490 
an den „Geſelligen“ erbeten. 


„ 


T r 
Bon ich” 
geſucht. 
auſprück 


6483] 8 
nufaktur 
Dament: 
ſpäteſten 

2 * 


1 2 


von den 
Sprache 
Den M. 
ſind Gel 
nißabſch 
Simon 


Herren 
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Zeugn. 
freier & 

L 
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6381 
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der } 
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8 


— 

648. 
Kolo 
ich ei 
Buch 
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ſtänd 
und 
zur 
Gehe 
El 


ung.) 
10,00 


Mai 
bez., 

der 
> Mu 
. bez., 
it gef., 
ät gef. 
tterw. 


Amtsſekretär. = 
85) Für drei Amtsbezirke 
a — 1. Juni d. 38. ein etwas 
polniſch ſprechend. Amtsſekretär 
geſucht. Meldungen mit ehalts⸗ 
anſprüchen ſind zu ſenden an 
Otto Feilke, Amtsvorſteher, 
Lipnitz bei Schwekatowo, 
Kreis Schwetz. 
6483] Ich ſuche für mein Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗, Herren⸗ und 
Damenkonfektions⸗Geſchäft per 
ſpäteſtens 1, April er. 1 
2 Verkäufer, ſowie 
1 Volontair reſp. 
Lehrling 
von denen eritere der polniſchen 
Sprache mächtig ſein müſſen. 
Den Meldungen der Verkäufer 
find Gehaltsanſprüche und Zeug⸗ 
nißabſchriften beizufügen. 
Simon Aſcher Nachf, Brieſen. 


Herren⸗n Knab. Garderobe. 
6463] Suche per 15. April einen 


flotten Verkäufer und 


Dekorateur. Derſelbe muß 
der polniſchen Sprache mächtig 
ein. Den Meldung. ſind Phot., 
Zeugn. und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station beizufügen. 
Louis Schweriner, 
Anklam i. Pom. 
— — —— — ——— Sg 
6365] Für mein Tuch⸗ und 
Vtodewaaren-Geitäft ſuche von 
ſofort einen tüchtigen 
Verkäufer. 
Photographie u. Marke verbeten. 
Carl Sommerfeld, 
Graudenz. 
6378] Suche per ſofort oder 
1. April für mein Material- und 
Schankgeſchäft einen tüchtigen. 
zuverläſſ., der poln. Spr. mächt. 
Verkäufer. 
M. Enoch, Narzym Ditbr. 
6481] Suche für mein Manu⸗ 
ſattur⸗Geſchäft per 1. oder 
15. April 


Alotte Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
D. Auerbach, Bromberg. 


Herren⸗Konfeltion. 


6472] Suche zum ſof. Eintritt 


kinen lüchtigen Berkänfer 
Und Dekorateur 


welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. Bewerber wollen 
Gehaltsanſprüche nebſt Photo⸗ 
graphie u. Zeugnißabſchr. einſ. 
Moritz Pfingſt, Alleuſtein Op. 


63871 Suche f. mein Tuch», 
Manufaktur⸗ und Konfek⸗ 

tionsgeſchäft per ſofort ein. B 

tüchtigen 


A 1 ae» fd 
Verkäufer 
der ſoeben fein. Lehrzeit be- 

endet hat, und einen ! 


Volontair. 


Beide müſſen der volnischen # 
Sprache vollſt. mächtig fein. 8 

Beru h. Chaskel, 
Argenan. 


6486] Für mein Mannfattur- u. 
onjekt.-Gejch. juche ich per bald 
tüchtige Verkäufer, 
die das Dekoriren großer Schau⸗ 
fenſter verſtehen und gleichzeitig 
Landtouren zu machen haben. 
Meldungen ſind Photographie, 
Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. 
Selig Aron, Wriezen. 
6013] Für mein Manufaktur⸗ 
und Modewgaren⸗Geſchäft ſuche 
ver 1. April einen gewandten 
Verkäufer der verfett der 
polnischen Sprache mächtig iſt. 
Meldungen mit Gebaltsanſpr. 
bei freier Station, Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Photographie an 
W. Schoen, Wirſitz. 
6475] Für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen 
Verkäufer 
der polnischen Sprache mächtig. 
Brieflichen Meldungen find Ab⸗ 
ichriiten der Zeugniſſe wie Ge⸗ 
haltsauſprüche bei vollſtändig 
freier Station beizufügen. 
J. Schleſinger, Krotoſchin. 


6381] Wir ſuchen per 1. April 
für unjer Geſchäft einen gewandt. 


jungen Mann 

der poluiſchen Sprache mächtig. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
J. Lewinſohn & Comp., 

Oſterode Opr., 

Dampf-Deitill. u. Spritfahrik. 
6484] Für mein Hotel und 
Nolonlalwagren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen mit der doppelten, ital. 
Buchführung vertrauten 


jungen Mann 
oder älteren Herren, der jelbit- 
ſtändig arbeiten kann, ſolide iſt 
und dem die beiten Empfeblung. 
dur Seite ſtehen, bei fr. Station. 
Gehalt nach liebereinkunft. 
Wes Fehr auch ein 
ehrling 
Sohn achtharer Eltern eintreten. 
gun. „D. A. Hammler, 
Br W. Nicolay, Mrotſchen. 
64] Für mein Material- und 
Küaukgeſchäft ſuche ich einen 
licht. ja. Mann, der kürzl. feine 
Lebrz. beendet bat C. Baumgart, 
Schieß pl. Gruppe. 


Suche für mein Material- u. 
Eiſenwagren⸗Geſchäft per ſofort 
oder 1. April einen tüchtigen 


jungen Mann. 

Brfl. Meld. u. Nr. 6372 d. d. Geſ.erb. 
—＋. Einen jungen Maun 
und einen Lehrling, der poln. 
Sprache mächtig, ſucht für jein 
Material- u. Eiſenwaarengeſchäft 
Guſtav Warth, Liebemühl. 

Für mein Drogen- u. Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. April oder früher ein. tücht., 
gut empfohlenen, der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtigen 


erſten Expedieuten. 
Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsforderungen brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 6007 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein jüngerer Bommis 


welcher der poluiſchen Sprache 
mächtig iſt, findet in meinem 
Deſtillations⸗, Schank⸗, Mater. 
und Kohlengeſchäft von ſogleich 
Stellung. [5658 
M. G. Simon, Allenſtein. 
5654] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaaren-Gejchäft 
ſuche per 1. April einen jungen 


Kommis u.ı Lehrling 


oder Volontär Sobn 
achtbarer Eltern. Philipp 
Lewinſohn, Wormditt Opr. 


Für einen jung. Kommis 


der Kolonial- und Eiſenwaaren⸗ 

branche, welcher bei mir ausge⸗ 

lernt hat, ſuche z. 1. April Stell. 
C. Kannenberg, Stuhm. 


Ein Kommis 


der polniſchen Sprache vollkom. 
mächtig, tücht. Verkäufer, findet 
vom 1. April er. in meinem 
Manufakturwagren⸗, Damen- u. 
Herren⸗Konfektions⸗Geſch. Stell 
8. Salomon Lewin, Strelno. 


Ein Zieglergeſelle 


kann ſich melden auf Standlohn od. b.groß. Geh. (Za. e. Steſle). J. 1. April 


Akkord bei Zieglermeiſter Dudde 


in Faulen b. Roſenderg Wr.] Zeugn., tiicht., ſolide Leute, bei 


Ein tücht. Schuhmachergeſelle 
findet von ſofort dauernde 
Stellung bei hohem Lohn oder 
balb Stück bei 6060 
Hugler, Schuhmachermeiſter, 
Friedrichshof Ditpr. 


Tiſchlergeſellen 
ſucht Kahrau, Lehmſt. 14. [6444 
6466] Mehr. Ziichlergejellen erh. 
danernde Beſchäftig. O. Przybill, 
Thorn, Mellinſtraße 70. 


Tiſchlergeſelle 
tüchtiger Polirer für fournirte 
Möbel findet dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei S. Herrmann, Kirchen⸗ 
ſtraße 4. 16366 


9 * * + 
Bautiſchler 
mit eigenem Werkzeug, ſelbſt⸗ 
ſtändiger Arbeiter, fleißig und 
gewiſſenhaft von ſogleich oder 
ſucht H. Woköck, Zimmermeiſter, 

Neuenburg Wpr. 
5562] Zum 1. April ſucht einen 
tüchtigen und unverheiratheten 
Juſpektor. Gebalt 300 Mt. 
Dom. Ludwigsdorf per Frö⸗ 
genau Ditpr. 
Suche von ſogleich tüchtigen 


jungen Laudwirth 
aus einfacher Familie ohne gegen⸗ 
ſeitige Vergütigung zur Aus⸗ 
bildung. 2 16004 
P. Wandke, Barkenfelde Wpr. 

©. noch p. I. Apr. er. unverh 
Inſp., Feld⸗ u. Hofverw., Gärt., 
Jäg., niehr. j. Landw. z. w. Ausb. 
v. Geh. Familienanſchl. (Rı dp.) 
L Cramer, Idw. Geſch., Wollin i. P. 
5374] Gut Papau bei Th. Pa⸗ 
pau ſucht von jofort einen zuverl. 


Inſpektor. 


Gehalt 400 Mark. 


5933] Ich ſuche Handlungsgeh. 
jeder Branche imAuftr, ver 1. April 
u. früher. H. Bordihn, Danzig. 
6078] Gewandter, der volniſch. 
Sprache mächtiger 
Bureauvorſteher 
kann ſich melden. Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchriften erbeten. 
Rechtsanwalt Auerbach, 
Oſterode Oſtpr. 


Sofort verlangt 


erfahr., tücht., ſchaffensfreudiger 


Schweizerdegen (N-B.) 


der ſehr guten Druck liefert und 
im leichten Accidenzſatz bewand. 
iſt. Briefl. Meldungen mit Ge 
haltsang. u. Zeugnißabſchr. unt. 
Nr. 6347 durch den Geſell. erb. 


2 Hürluergehilſen 
fir Tor fpflanzenkultur u. Land⸗ 
ſchaftsgärtnerei die ihre Lehr eit 
in einer tüchtigen Handelsgärtu. 
durchgemacht haben, finden von 
ſofort oder I. April Stellung. 

H. Ritter, Gra udenz. 
6471] Suche 0% April e, tücht, 

Gärtnergehilfen 
der eine kleine Gärtnerei ſelbſtſt. 
führen kann. Geh. monatlich 18 
bis 20 Mk. bei freier Station. 

Anna Münchberg, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Inowrazlaw. 

6399) Dom. Klanin bei Gr. 
Starſin Weſtpr. ſucht von ſofort 
einen unverheiratheten evangel. 

Gärtnergehilſen. 


Gehalt bei freier Stat. 150M jährl. 


ſucht v. ſofort Th. Funk, 


Pc / ß 

6467] E. tücht. 5 

* 
Seilermeiſter, Crone a./ Br. 


6344] Stellmachermſtr. Wok l⸗ 
mann in Lonkorsz ſucht 


zwei lüchtige Geſellen 


zur dauernden Beſchäftigung. 
5431] In der Wagenfabrik von 
W. Lehmaun in Wongrowitz 
findet ein 2 
tüchtiger Lackirer 
von f fort bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftlgung. 


Achleldergeſell. Bre ert. 


Tücht. Schloſſergeſellen 


die auch anſchlagen, können ſich 
melden. 15572 
C. Labes, Echlofjermeiiter, 
Inowrazlaw. 


Ein tücht. Maſchinenſchlaſſer 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
Emil Dieſer, Saalfeld dur. 


„Tüchtige Maſchineuſchloſſer 
ſelbſt. Arb. f. Lokomob. u. Dampf⸗ 
dreſchmaſch.⸗Repaxat. ſucht ſofort 
Maſchinenfabrik Stuh m. 

J. Stuhldreer. 6051 


Ein flüchtiger Schmied 


kann ſofort eintreten 16413 
M. Zühlsdorff. 


5868] Ein tüchtig. Sattler auf 
Wagen polſter, zwei Stell⸗ 
macher zu Untergeſtellen und 
1 Schmiedegeſelle von 


ſofort geſucht von Guſta v 

Reitzug, Wagenbauer, Allen⸗ 

ſtein, Warſchauerſtraße 25. 
Schriftliche Meldungen. 


2 Sattlergeſellen 
und 1 Lehrling 


ſucht von ſofort Joh. Chros⸗ 
[6005 


towski, Rehden. 


6111] Suche von gleich oder 1. 
April einen evangeliſchen ener⸗ 
giſchen einfachen nüchternen 
Wirthſchafter. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr. 
nebſt Abſchriften der Zeugniſſe, 
welche nicht zurückgeſandt werd. 
Ferdinandshof bei Dreidorf. 
5609 Zum 1. April wird ein 
tüchtiger, energiſcher 
Juſpektor 
geſucht, unter Leitung des Prin⸗ 
zipals, der ſchon mehrere Jahre 
in der Landwirthſchaft thätig 
geweſen iſt und darüber gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen bat. Ge⸗ 
halt 300—400 Mk, freie Station 
exkl. Wäſche. Meld. brfl. u. Nr. 
5609 an den Geſell. erbet. 
Für ein mittelgroßes Gut wird 
3 1. April ein tücht. energiſcher 


Inſpektor nicht unt. 25 J. 
aus guter Familie, geſucht. Ge 
halt 450 Mark. Meldungen mit 
Zeugnißabſchriften brieflich mit 
Au ſchrift Nr. 6361 an den „Ge 
ſelligen“ erbeten. 

6431] Ein ſolider, zuverläſſig. 
Hoſwirthſchafter, d. gute Haud 
ſchrift hat, junge Pferde anreiten 
kann, Kavalleriſt geweſen, findet 
zum 1. April Stelle in Gut 
Walterkehmen b. Gumbinnen. 
Zeugnißabſchriften und Gehalts- 
anſürüche einſenden 


5525] Ein zuverläſſ., tüchtiger 
Wirthſchafter 
zum 1. April geſucht. Gehalt 
250300 Mark. 
Dom. Thurovken 


ver Wittmannsdorf Ditpr. 


I veryeit. Aire 
f. 1 üb. 4000 Mig. gr. Brennerei⸗ 
gut. Gehalt 1500 M. u. Deput. Beſ. 
nicht am Ort. Antritt 1. Juli. 


? t 7 
Iverh.poln.Spee.Infpkt. 
f. e. Gut e. gr. Herſch. Geh. 600 M. 
Tant. 2—300 M. u. reichl. Deput. ſ. 
A Werner, landw. Geſchäft 
Breslau, Moritzſtr. 33. [52.6 

Ein junger, zuverl., fleißiger 
Inſpektor wird für e. mittl. 
Gut unter Leitung d. Prinzipals 
zum 1. April eventl. früher ge⸗ 
jucht. Gehalt 200—240 Mk. u. 
fr Station exkl. Wäſche. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften briefl. m. 
der Aufſchrift Nr. 6412 durch 
den Geſelligen erbeten. 


ein zweiter Wirtgfchafter 


findet zum 1. April Stellung in 
Domäne Steinau b. Tauer. 

Zum 1. Juli cr. findet ein 
einfacher, ſtrebſamer ver 


heiratheter evang. Juſpektar 


dauernde Stellung auf einem 
großen Brennereigut. Die Frau 
hat den Kuhſtall und das Feder⸗ 
vieh zu beſorgen. Gehalt 750 M. 
Briefl. Meld. mit Zeugnißabſchr 
unt. Nr. 6049 durch d. Geſell. erbet. 


6462] Zum I. April finder ein 


junger Maun 


der ſelbſt mit thätig iſt, bei be⸗ 
ſcheidenen Auſprüchen Stellung. 


Gut Borris hof, v. Tiefenau Wp. 


6477] Am 1. April d. Is. ift 
die Stelle eines a ! 


Wirthinnfts-Elenen 


in Mathildenhof (Grafſchaft 
Proekelwitz) zu beſetzen. Peuſton 
Bedingung. Meldungen briefl. 
Sie Lee Ma⸗ 
thildenhof bei Chriſtburg Wp. 


Ein junger Mann 
welcher bereits d. Landwirthſchaft 
erlernt hat, findet zur welteren 
Ausbildung bei freier Station 

um 1. April Stellung auf Dom. 

arienhöh p. wetz a. W. 


Ein Lehrling 
mit ne Schulbildung kann 
nach Oſtern bei uns eintreten. 
Hugo Seile & Co., Thorn, 
Liqueur u. Eſſig⸗Fabrik. 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für 
mein beſſeres Manufakturwaar. 
und Konfektions⸗Geſchäft ſofort 
verlangt 16470 
C. Itzigſohn, Schneidemühl. 


Goldarbeiter-Pehrling 


kann von ſofort eintreten bei 
Fritz Berger, Culm. 


Einen Lehrling 


aus achtbarer Familie mit! 


5261] Suche z. 15. März u. 1. April 
Gtücht. Schweizern. Biehpfleger 


empf. ich zuerh. Oberſchw. mit gut. 


50—100 Kühen. Auskunft erth. 
S. Bieri, Molkerei Stuhm. 


Cin herrſchaftl. Kutſcher 


verbeiratbet oder ledig, der nur 
beſte Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
kann ſofort ader am 15. April 
bei mir eintreten. Perſönliche 
Vorſtellung erforderl. Linden⸗ 
hof bei Papau. Fiſcher. [6382 
Zwei Imitlente 
Perfekte Köchin und 
Stubenmädchen von Gütern 
und eine geſunde Amme 
erhalten gute Stelle durch Frau 
M. Herzberg, Getreidemarkt 11. 


6451] Oberſchweizer. E. tſicht. den nötbigen 8 Pan 
5 R 8 1 nöthigen Schulkennt 
Oberſchweizer ind. 3. 1. Avril niſſen, möglichſt polniſch 
Stell. zu 90 Kühen n. b. Berlin. ſprechend, ſucht Für fein 
Meld n Oberſchweizer Beri - In 1 2 8 
Pio en Spenge : Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 


Bebbrow, Poſt Zackenzin Pom. 
— 7 ; 
Oberſchweizer 

für 70 Kühe und 20 Kälber 
Ein kautionsfähiger verh. und 


tücht. Oberſchweizer 
mit zwei Gehilfen 


wird zum 1. Avril d. Is. geſucht. 

Nur gut empfohlene Schweizer 
mit Zeugnißabſchriſten können 
ſich melden. Dom. Woynowo, 
b. Wilhelmsort, Kr. Bromberg. 


6117] Für Neubauſtrecke Halle: 
Hettſtedt wird ein tüchtiger 
Vorarbeiter od. Schachtmſtr. 
mit 30—40 Mann für ſofort ge⸗ 
ſucht. Nur ſolche wollen ſich 
melden, die das Gleiſe gut ſtopf. 
verſtehen. Zu melden bei 
Th. Kanakowski, Beeſenſtedt 
bei Salzmünde Sachſen⸗-Auhalt. 
Geſucht wird zum Zuxeiten 
junger Pferde ein geweſener 
Kavalleriſt mit leichtem Ge⸗ 
wicht. Meld. werd. briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5860 durch 
den Geſelligen erbeten. 


@ 11 
Lehrling 

mit guter Schulbildung, für ein 
größeres Dampfſchneidemühlen⸗ 
Geſchäft in Weſtpr, per bald ge⸗ 
ſucht. Meld. mit ſelbſtgeſchrieb. 
Lebenslauf briefl. mit der Auf 
ſchrift Nr. 5702 durch den Ge 


Konfektionsgeſchäft von ſo 
gleich K. Sommerfeld, 
Mewe. 16024 


6398] Für mein Kolontal-, 
Eiſen-, Deftillations> u. Getreide- 
Geſchäft ſuche per ſofort od. auch 
ſpäter einen poln. ſprechenden 


Lehrling 


5947] Eine jg, beſch., ev., gepr. 
Lehrerin m. beiten Zeugn. und 
Rev., welche auch im Klavierſp. 
und Auf. in Latein unterrichten 
kann, ſucht St. a. Erz. in ange). 
Hauſe, woſ. ihr Familienanſchl. 
gewährt w Geh. 400 Mk. Off. 
erb. unt. S. 8. 100 poſtl. Memel. 
5251] Tüchtige Meierin bitter 
um Stellung vom 1. April auf 
ein Gut, die auch willens iſt die 
Wirthſchaft zu erlernen. Meld. 
mit Aufſchr. Nr. 5251 a. d. Gef. erb. 


Stellung geſucht 
f.anſt, ev. Mädch. z. weiteren häusl. 
Ausbild., ob. gegenſeit. Vergütung 
bei Fam.-Auſchl. Meld erbet. unt. 
O. R. poſtl. Bromberg, Poſtamt II. 
5617] Ein geb., jung. nn 
ſelligen erbeten. ſucht Stelle als Stütze d. Pausfr. 

6468] Suche für ein Tuch und | — Sind, Halte nburg k. Som. 

Manufaktur Geſchäft (Sonn: | „6456] Ein geb. . Mädchen, in 

abends geſchl.) ver ſof ort einen | Haudarb. u. Schneiderei geübt, 
Vol tar Wirthſch. n. unerf, etw. muſik., 
Volontar r = Stütze 1 10 
110 . ſellſch. Gefl. Off. unter Nr. 100 

oder jung. Kommis poſtlagerud Tapiau erbeten. 

der polniſchen Sprache mächtig. — 25 

Zu erfragen bei L. IJItzig, ]“ 


Culmſee. 2 
5839] Ein Sohn achtb. Eltern, 
der Luſt hat, die Bäckerei zu er⸗ 
lernen kann ſich m. b. C. Radtke, 
Bäckermſtr, Feſtung Graudenz 


Eine anſpruchsl., gepr., evang. 
Erzieherin 
w. v. Oſtern ab f. 4 Mädchen i. 
Alt. von 9 bis 13 J. geſ. Geh. 
350 Mk. Meld. mit Zeugnißab 
ſchriften u. Photogr. briefl. mit 
— der Aufſchr. Nr. 6089 durch den 
In meinem Mann- Kellinem erbeten. 
fakturwaaren- u. Flachs N f 5 
geſchäft iſt zum 1. April is utzmacherin 0 
d Seine Lehrli der volniſchen Sprache mächtig, 
daieine Lehrlings⸗ die auch im Verkauf thätig war, 
* 88 ſtelle offen. ſucht Loewinſohn's Wwe., 


Sonn⸗ 


abends geſchloſſen. M. WE . —.— . * r _ 

Brilles, Greifenberg BG | e 
Lucht. Bukdirekirice B 
6% ſowie 


Junger Daun, 
der Luſt hat, den Bau d. Meſſing⸗ 
Blasinſtrumente gründlich zu er 
lernen, kann ſich ſofort melden. 
M. Wendler, Juſtrumentenmach., 
Bromberg, Rinkauerſtr. 47. 
| > 
6014] Für mein Mauu⸗ 
falturwaaren⸗ und Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche von 
ſofort einen 


Lehrling. 
dach Simonsohn 
Röſſel. 


Lehrlingsgeſuch. 
6009] Für meine Eiſenhandlung 
ſuche per 1. April bei freier 
Station einen poln. ſprechenden 
Lehrling mit guter Schulbild. 
aus achtbarer Familie. Marcus 
Peyſer, Samter. 


2 z Lehrlinge 


für mein Eiſen⸗, Material- und 


Putzarbeiterinnen 


per ſofort geſucht. Offerten 

mit Zeugniſſen, Photo 

graphie und Gehaltsan 

ſprüchen an 

Berliner Waarenhaus 
J. Lehmann, Elbing. E 


1 


6221] Ein nicht mehr junges ſehr 
anſtändiges Mädchen wird. 
eine Bahnhofswirthſchaft zum 
1. April zur Stütze der Hausfr. 
geſucht. Meld. briefl. unt. Nr. 
6121 an den Geſelligen erbeten. 


Tüchtige 
[Verkäuferinnen 
aus der Kurz⸗, Weiß, Woll-, B 
Glas- u. Porzellanwaaren⸗ 
Branche werden per ſofort 
geſucht. Nur erſte Kräfte 
wollen Offerten mit Photo 
graphie, Zeugniſſen und Ge 
haltsanſprüchen einreichen.“ 
Berliner Waarenhaus 
J. Lehmann, Elbing. 


5901 Suche für mein Schnitt- 


Schankgeſchäft werden geſucht. 0 S 

Polniſche Sprache erforderlich.] waaren-, Materialgeſchäft und 
J. Fa. 5. E. Puttler Nachfl.] Gaſtwirtbſchaft ſogleich eine 
Franz Goerke, Neidenburg Verkäuferin moi. Boin. 


Qltpr. 16405 Sprache erforderlich. Bevorzugt 
ſolche, die Schneiderei perſtehen, 
gleich, welche Branche ſie erlernt. 


Roſenberg, Rittel i. Wpr. 


Für mein Kolonial- u. Hotel⸗ 
Geſchäft ſuche „per 1. April ein 
achtbares Fräulein dieauch 
Intereſſe für den Haushalt hat. 


Briefl. Meld. mit Photographie 
unt. Nr. 6392 durch den Bei. erb. 
Eine Meierin, 
erfahr. in Milchbutterei, Tilſiter 
Käſe, Kälberaufzucht, die auch in 
der Wirthſchaft behilflich ſein 
muß, findet zum 1. Avril Stell. 
Briefliche Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
zu richten an Dom. Mothalen 
per Alt⸗Chriſtburg. 16478 


5036] Für meine Kunſt⸗ 
gärtnerei ſuche von ſofort 


2 Lehrlinge 


mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen. 


Pranz H. Mayke, Konit Wp. 


— 


Für meine Manuufaktur⸗ 
waaren⸗, Tuch⸗ und Leder⸗Hand⸗ 
tung ſuche per 1. April cr. 

zwei Lehrlinge. 

Herrmann Stein, Exin. 
6079] In der Hertzberg'ſchen 
Kuyſt⸗ und Handels ⸗ Gärtnerei 


Sulmee fine ein Zwei Lehrmeieriunen 
Lehrling ein Jieuſmädchen 


evang, Sohn anſtändig. Eltern zu ſofort oder ſpäter ſucht die 
zum 1, April Stellung, Ken Rieſenburg. (6047 


55661 


6380] Suche für mein Bijoutrte⸗ 
Galanterie⸗,Glas⸗ u. Spielwaar.⸗ 
Geſchäft eine durchaus ; 


tücht. Verkäuferin 
bei hohem Salair. Bei Meld. 
bitte Zeugniſſe ſowie Photograph. 
u. Gehaltsauſprüche bei freier 
Station im Hauſe anzugeben. 
Grünberg's Präſent⸗Bazar, 
Marienwerder. 
5600] Ein kräftiges, nicht unter 
16 Jahre altes, anſtänd. 
a“ 
Mädchen 
zur Erlernung der Meierei zum 
1. April geſucht. 
Meierei Mühlhauſen, 
Kreis Pr. Holland, 
6029] Für mein ſehr umfang⸗ 
reiches Sortiments ⸗Geſchäft in 
Putz⸗, Galauterie⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗, Kurz⸗ und Weiß 
waaren ſuche ich zum ſofortigen 
Eintritt 1 Lehrmädchen. 
Hauptbedingung: Gute Schul 
kenntniſſe. Samuel Freimann, 
Schwetz a. Weichſel. 4 
6077] Für meine Mehlhandlung 
und Wirthſchaft ſuche ich ein 
Mädchen (moſaiſch) 
zum bald. Antritt. Max Hirsch, 
Dampfmühle in Argenau. 


Ein junges Mädchen 
(iſraelitiſch), aus auſtändiger Fa⸗ 
milie, welches Luſt hat, ſich im 
Haushalt auszubilden, findet bei 
freier Station und vollſtändigem 
Familienanſchluß bei mir Auf 
nahme. Lehrgeld wird nicht be 
anſprucht. Sophie Thieſen 
hauſen, Dt. Eylau. 16396 


[2 * 
Konditorei 
ſucht tüchtiges, erfahrenes 


Buſfel-Fräulein. 


Zeugniſſe, Photographie an 
Draeger, Inowrazlaw. 


6457) Ein evangeliſcher Land 
pfarrer ſucht 

eine ältere Dame "SB 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleinen Haushalts v. 1. April. Meld. 
brfl. m. Aufſchr. Nr. 643 7d. d. Geſell. 
6458] Ein anjtändig., kraftiges 

junges Mädchen 

findet zur Erlernung der Molkerei 
Stellung in der Dampf⸗Molkerei 


Slütze der Hausfrau 


auf dem Lande. Gute Küche, 
etwas Schneidern, Glanzplätten 
verlangt. Familien ⸗Anſchluß. 
Meld. nebſt Gehaltsauſprüchen 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 6375 an den 
„Geſellige“ erbeten. 


Ein ordentliches Mühen 


das Stuben- und Küchenarbeit 
verſteht, wird bei hohem Lohn 
ſofort verlangt. 13500 
Noewenitein in Kruſchwitz. 
Per jofott ird. ein junges 
anſtändig. Mädchen für ein 
Reſtauraut ge., welch. d. ht 
verf. verſteh, muß und zeitweise 
im Lokal behilflich iſt. Angenehme 
Stell. zugeſ. Meld. brieft. unter 
Nr. 5880 an den Gejellig. erbei 


Eine ſaubere Slepperin 


die auch vorrichten kaun, gegen 

guten Lohn geſucht. 16464 
Lowiſch & Dewald, 

Brandenburga d., Schäftefabr. 


Wirihſchaſtsfrünlein 


evangeliſch, zur Führung meines 
Haushalts und als Erzieherin 
meiner 6jährigen Tochter ſucht 
C. Lau, Maurermeiſter, 
Neuenburg Wpr. [5502 
6475] Zum 1. April wird eine 
einfache, ſelbſtthätige 
us - 
Wirthin 
die gut kocht und in allen Zweig. 
der Landwirthſchaft erfahren iſt, 
geſucht, Gehalt 180 Mk. Meld. 
ſind zu richten an die 
Oberförſterei Plietnitz 
bei Kramske Weſtpr. 


Erfahrene Wirthin 
jür kleinere Landwirthſchaft zum 
1. April geſucht. Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſe. Frau Oberförſt. 
Bernard, Gne wan b. Nen 
ſtadt Weſtpreußen. — 
6389] Eine zuverläfl., etw. erf. 
; Seh 
evangeliſche Wirthin 
wird zum 1. April geſucht. Geh. 
270 Mt. Anerbletungen und 
Zeugnißabſchriften zu richten an 
Frau Rittergutsbeſitzer Appel 
mann, Schönau b. Leſſen Wp. 


6090] Ein jauberes, fleißiges 


Stnbenmädden 
welches mit der Wäſche Beſcheid 
weiß, wird zum 1. April oder 
1. Mai geſucht. Lohn 150 Mk. 
dieſes würde ſich auf 180 Mark 
erhöhen, wenn die . 
gut Oberhemden plätten kann. 
Dom. Schubinsdorf b. Schubin. 


10—15 kräftige Rädchen 
zur Büben- u. Erntentbeit 


bei eigener Beköſtigung ſucht 
Dom. Gr. Wattkowitz per 
Straßewo Wpr. 16354 
6479] Ein erfahrenes 


Stübenmädden 


welches auch gut Plätten kann, 
wird bei hohem Gehalt zum 1. 
April geſucht. 

Frau A. Hildebrandt, Maldeuten 


Forusprecher Amt V, 3291. 


Schutzmarke. 


4 zu ermässigten, sehr billigen Preisen. — i 
Versand überall hin prompt und zuverlässig. Man 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 1074 


Grüher Kuhn), Berlin C.. Rothes Schloss nur N 

Seit 1880 in denselben Räumen, grösste und Basen 
Fachschule, garantirt gründlichste theor. und besonders prakt 
Ausbildung in der Herren-, Damen- und Wäscheschneiderei 
6465 Anmeldungen für den Unentgeltlicher Stellen- Nachweis. Neue Kurse am 1. und 15 
Sommterfurius nehme ich bereits Jed. Mon. Lehrb. z. Selbstunterricht. Prosp. grat, M. beachte 
entgegen. Nachweis gut. Penſion. Jen. uns. Firma u. Hauseingang: nur No. 1. bi- Direktion 
Unterricht in der Stenographle — 2 RE 5 el 
gratis. Emma Zimmermann geb. 
Erneſti. Thorn, Brauerſtr. I, 
Haus Tilk. 
VVV 


1 Buchführung. 


5 8690] Gründlichen Rate 


icht in Buchfii f 3 
e ge Donnerſtag, den 19. Mürz d. J., 


> schaften, ertheilt feit 15 : 2 11 Uhr Vormittags, 
5 Jahren mit beſtem Erfolg 3 im Geſchäftslokal, II. Damm 5. 
en Sachs, 3 Bietungskaution 1000 Mark. 

zabenſtraße Nr. 9. Dauzi d LE 

13. März 1896, 
90252806200000092200 zig, den | f 
2e eee 
Der Konkursverwalter. Georg Lorwein. 


Unterricht. 
Konzeſſ. Bildungsanttalt 


f 
für Kindergärtnerinnen. 


Eigene Werkätte 


Bekanntmachung. 


„„In der Bruno Buchwald’ihen Konkursſa che ſoll 
2 das Lager von emaillirten Geſchirren, taxirt auf N. G18 9 3 
im Ganzen meiſtbietend verkauft werden. 

Verkaufstermin 


wen 


— 


D 


* 


16393 


WE 


Buchführung 
und Komptoirfächer lehrt münd⸗ 
lich und brieflich gegen Monats⸗ 
vaten Handels - Lehrinstitut 
Aorgenstern, Magdeburg. Pro⸗ 
ſpekt und Probebrief koſtenfrei. 


Dr. Schrader's 
Militär-Vorb--Anstalt, Görlitz 


zum Abitur., Fähnr., Prim.⸗ 
und Einj.⸗Examen. Vorzug. 
Erfolge u. Empfehlungen. Gute 
Zenſion. Proſpekte d. d. Dir. 
Dr. Schrader. 18796 


| Maschinenbauschule® 

| Magdeburg. 

| near Anfang 8.April. 
rogramm durch 


| 1984 


SE 


ET ENT r I 2 ve Yin a Nr Y I 
, 689] Be Begtun der Satjon verfehle ich nicht, die⸗ e, 7 

jenigen 11 Verkäufer von Gütern, die bereits 
mit mir in Verbindung ſtehen, um Benachrichtigung zu Ti 

J erb 0 hhmothee, Raygras 

bitten, falls ſich in den Forderungen etwas geäudert hat. Wicken, 917 ; 
Von denjenigen Herren, mit denen ich noch nicht | Gerſte, Hafer u. Erbſen 


in Verbindung ſtehe, nehme ich Aufträge zum Verlanſ[in beſtz Duatität ef, 16368 
1 j Alexander Loerke. 


KunilSalomon,PBnttzi 


ſchäfts offerire ich 
eine Partie Lüneburger 
Kommiſſious⸗Geſchäft für Grundbeſitz, 
Kraftſutter⸗-Handlung. 


rohe Grapen mit Füßen, 
Sämmtliche 


ſchwed. Klee, 


eine Partie blanken Eiſen⸗ 
draht, 5—8 Bund. 
Angebote nehme entgegen. 


e re 10m.) 3 J. S. Schwartz, Thorn. 


2 


ar) Franzöſiſche Luzerne 
„Ju Konkurs „ D/ Ornamente, | Rote, Späte, 

5 — as Vermögen von 15 uss . S 1 1 Weißklee, Schwed. Klee, 
Sauge auf cn, 17100 llt tagivie Y V ed Vouken⸗Geſinſe, Ro⸗ Gelbklee, Wundklee, 
Maonufakturwaarenlager — ſten, Konſolen, Ka⸗ Thymothee, 
88 ea, Jebel, ul eon u tt. denne 
N m 775 0 . vor er © — N ‚m 1} „ 1 S j l 
e e, SI D/ Jilälc, Medaillons, Thür: sek. 


0. März vorbehalten. 6491 
Flatow, 
den 13. März 1896. 
Der Konkursverwalter. 
Rechtsanwalt Dr. Pink. 


Silbergr. Buchweizen, 
Runkelrübenſamen, 
weiße grünk. Rieſen⸗ 


verdachung en, Vaſen it. u. 
in Gips und Zement, 


TTT halte ſtets in großer Auswahl am Lager. } 
RT W Fr 8 Nicht Vorräthiges wird in Kürze angefertigt. Möhren, » 
« 1 AP — Muſterblätter nebſt Preisliſten ſtehen Pomm. Kannenwrucken, 
Feldeiſen N iii S zu Dieniten. 16450 Pferdezahnmais, 
‚A ud ) 


Ußilſchaffen. Billigſten Preis 
ind Angabe der Länge der Bahn⸗ 
trecke und Anzahl der vorhan⸗ 
denen Lowren an die Exp. des 
„Geſell.“ unt. Nr. 2761 erbeten. 
Alleinverkauf e. bedeut. Koſum⸗ 
Artikels zu vergeben an ſolvente 
eingef. Firma. Gef. Offert. m. Ref. 
1. Rudolf Mosse, Berlin 8. W., 
erbet. sub. J. G. 7637. 6492 


Bäckermeiſter Hargar . 


Feuer ſichere n ſchalldichte aut e 
Trocken⸗Wände Feld ſämerkien 


6494 eutſches Reichspatent Nr. 78867 ze. ilbertreffen an n Aus 
tie Holde Beate der Ausführung, alle anderen | von derdanzi . 
Syſteme der Neuzeit. — Zur Fabrikation keine maſchinelle Anlage! | Station e e 
Patentgiltigteit noch 13 Jahre. Lizenzen werden unter ſehr iteblt . „ enis 
günſtigen Bedingungen abgegeben durch pfiehlt zur 


ArchitektHerm Dalm,Charlottenburg-Berlin,Herderitr.10. M 8 h f 
— ax Scherf, 
Grandenz. 


1 ſtehender Feuer⸗ 
röhrenkeſſel 


5 Atm. H. 14,3 fl. in. 
= compl. . 16502 


1 Jr Wanddampf⸗ 
Maſchine 

1 gut erh. Schmiede: 
blafebalg 


billig zu verkaufen. 
H. Merten, 


Maſchinenfabrik Danzig. 
Offerire 


Schmalz an Kollegen g. hoh. Geh.. 
geſ. Off. H. G. 500 Berlin, Poſt 27. 


les Butter | 


, Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft geg. ſofort. tale 
Jaul Hiller, Buttergroßhaudl. 


Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 
Dachs⸗, Fuchs⸗, Iltis⸗, 
Marder⸗ und Dtterfelle 
kauft zu höchſten Preiſen [2673 | 

Robert Schlesinger,. 


Fell- u. Rauchwaaren⸗Handlung, 
Breslau. 


Auskünfte jeder Art 
ErmittelungenBeobantungen 


Falle Plätze beſorgt exakt, diskret. — — 
erlin W., \ iu ku 
Bene ran, Siem ecifcr-Nhyaral 


r 1 7 b Alexander Loerke. nebſt Kolonne, 3 Becken, Kohlen» 
Prina Dachkitt — Cseicer _ 


> Zylinder und Kühler iſt preis⸗ 
Gogoliner 


1 F 
"Revolver, eingeführt bei 
dor Berliner Criminal- 
Polizei, mit 25 scharfen 
Patronen Mk. 18.— franoo. 


Zllustr. Preisbücher über 
2 Wen aller Art franoo, 
H. Götz & Co. Serun NW., Friedrichatr 154 


92807 Ein kupferner 


werth zu verkaufen. 
S. Cohn, Bromberg, 


i . 22 CE Wallſtraße 20. 
Kae e Stiickkalk e erben 
a a t eber Patent⸗Gerüſthaken 2 
un . 6,00 franto Poſt⸗ ab d franko jeder Bahn⸗ 8 ao 
ee fate oer Ag a ca. 700 Stck. u. verkaufe dieſelb. en 
Di.Eylaner Dachpappenfahr.| F. Esselbrügge. be ia 50 Sie. "wu Seren. 
Eduard Behn. August Schröter, backer 
- e x 5 Briefen Weſtpr Gelblie 
x Seit 1872. — Aeltesten Geschäft diese Ein ich ir- ant ar ner 78 
ä e land- a ’ 
8 je atlichen a t schnischen wenig gebrauchter Rothklee ver Tr. von g zart. 
ster 
Ale ee Grubber arri und 
Gummi, Carboli- Speiſekartoffeln 


neum, Asbest, 
phosphor- 5 


nach Colemann 
ſteht ſehr billig zum Verkauf. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6356 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Pläne, Treib- 
#4 riemenaller Art 
Maschinenöle, con- 
4 sistentes Fett, Wagen- 
fett, Drahtseile, Tauwerk, 


kaufe und zahle die höchſten Preiſe 


E. Pick, Strasburg Wpr. 
Speiſezwiebeln 


5 4622] Fokomobiſe, fahrbar fait tnerweiſen. größ ſt 
4 Stopfblichsenpackungen, Wagen- „18 Pf., verk. billi ulius entnerweiſen. g ere po en 
binden, Taukloben, Flaschenzügen- Masha, Berlin team 2, fee anti ten Haben, Je Be, 


tellungen bitte die Bahnſtation 
Bernſteinlackfarbe z. Fußb.⸗( genau anzugeben. 8 


Schmierbüchsen, Riemenverbinderu. m 
SENERTERTIEEN Auſtr. & Pf. 30 Pf. B. Dessonneck. H. Spak, Danzig. 


Das Braunschweigische Conserven-Haus H UC. 
BERLIN C. Gontard-Strasse 4 BERLIN C. 


empfiehlt seine als ausgezeichnet bekannten, vielfach prämiirten 


Gemüse und Früchte-Gonserven 


Aufträgen von 20 Mark an 5 pCt. Rabatt. 
verlange die neueste Preisliste gratis und franko. 


— ̃ , ‚ . 


. Rau neh. 


Rothklee, Weißklee, Welcher Brennereibeliger kann Dam 


EST 


Grabenſtraße 53 
Größte Auswahl in 


Möbeln, Spiegeln & Polſterwaaren 


in verſchiedenen Holz⸗ und Stylarten. 
Beſte und billigſte Vezugsqnelle 2 


für komplette Zinmer⸗ and o 


in allereinfachſter und elegantef 


unter Garantie. 


— Nac Außerhalö franko jeder Vahnſtation.— 


: NB. Teppiche, Tiſchdecken, Mö belſtoffe, Portieren 


in allen Preislagen. 


« 9 5 8 


einen neuen kontinuirlichen 


Maiſch⸗Deſtillir-Apparat 


beſter Konſtruktion, brauchen? 
Ein tüchtiger Kupferſchmiede⸗ 
meiſter würde auf Beſtellung 
den Apparat auf der Graudenzer 
Gewerheausſtellung ausſtellen. 
Beſte Referenzen. Volle Garant. 
Koulanteſte 3 Zahl. 
eventl. nach Inbetriebſetzung. 
Zeichnung und Koſtenanſchlag 
gratis. Meld. brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 6414 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Eine vollſtändige 


Einrichtung zur 
Braunbierbrauerei 


gut erhalten, ſteht ſehr billig 
zum Verkauf. Näheres ertheilt 


H. Glanert, Angerhur g. 


Beſten 


Lindenblüthen⸗Honig 
zu haben per Pfd. 70 Pf. bei 


S. Latte Nachflgr. 


Culmsee. 6360 
Bei größerer Abnahme billiger. 


Südfruchtkorb 


enthal.: 1 Pfd. Traubenroſinen, 
1 Pfd. Smyrnafeigen, 1 Pfund 
Datteln, 1 Pfd. Krachmandeln u. 
Nüſſe, 12 Apfelſinen und 10 Man⸗ 
darinen, alles Ia Qual., zollfr. 
u. fr. 3,50 Mk. verſ. Eugen 
Alexander, Import v. Süd⸗ 
früchten, Hamburg. 
Geldverkehr. 
0 werd. z. 1. Stelle 
20 000 N „auf ein ſtädtiſch. 
Grundſtück zu 4% Zinſen auf 
10—15 Jahre feſt geſucht. 
Dare ek iſt pupillariſch ſicher. 
axe beträgt über 51½ mille M. 
amtlich eingeſchätzter Nutzungs⸗ 
werth 2300 M. Meld. unt. Nr. 
6469 an den Geſelligen erbeten. 


Verloren, Gefunden. 


6357] Ein gut dreſſirter 


brauner Jagdhund 


weiß⸗braun gefleckte Füße, ge⸗ 
ſtußten Schwanz, ſeit einiger 
Zeit zugelaufen. Gegen Er⸗ 
ſtattung der Futterkoſten und 
Juſertionsgebühren abzuholen 
beim Wachtmeiſter der 4. Eskd. 
Küraſſier⸗Reg. 5, Rieſenburg. 
6034] Ein zugelaufener 


S Weiher Hund == 


Ro lb, iſt abzuholen von 
N 8 S ke, Kamin. 


__Ioh. Stoy 


J. Dame 60000 Mk. wünſcht Heir. 
m. ſtrebſ. Hrn. H. Berlin. n. anon. 
Wohnungen. 
6512) Beabſichtige in meinem 
Hauſe Getreidemarkt 21 einen 


Laden 


einzurichten. Reflektanten wollen 
ſich melden. M. Zühls d 


Sdorff. 


Strelno. 


5190] Ein der Neuzeit entſpr. 
gebautes 


Geſchüftslokal 


mit 2 großen Schaufenftern |‘ 


und Komptoir in beſter Lage 
am Markt, nebſt der in der erſten 
Etage gelegenen Wohnung beſteh. 
aus 4 Zimmern, Küche nebſt Zu⸗ 
behör, iſt per 1. Mai eventl. auch 
25 zu verm. Eine eleg, Laden⸗ 

inr. 5 mit zu übern. Die Lage 
des Lokals eignet ſich für jede 
Waaren-Brande. 

Rosa Salomon. Etrelno. 


Krömer, Berlin, Gontardstrasse. 


bnungs- Einrichtungen 


ter Ausführung 
zu 


MER. 


Telegramm-Adresse 


u 


2 


16417 


en 


NOpSgIDSnorgDIoyaR enn 


IT TR 


finden unt, ſtrengſter 
el 1 Liebev, Yufn. 
r, Debeam. Daus 
Bromberg, Wilhelmſtr. 50. 
find unt. ſtrengſt. Diskr. 
Damen billige Aufnahme b. Fr. 
Tylins ka, detzeam. Bramberg, 
Kulawierſtr. 21 
7 finden unter ſtrengſter 
Damen Diskretion freundliche 
Aufnahme b. Hebeamme E. Zielge, 
Schneidemühl, Poſenerſtr. 25. 


6509] 


Benfion 
eſucht, Meld. mit Preis unter 
Nr. 6509 an den Gefelligen erb. 


1-2 Peuſionäre 

finden vom 1. April bei mäßiger 
Penſion in einer Renttersfamille 
liebevolle Aufnahme. Brfl. Meld. 
unter Nr. 6397 d. d. Geſell. erb. 


Penſion Thorn 


57] Jüngere Knab. od. Mädch. 
welche die hieſigen Lehranſtalten 
beſuchen follen, finden noch gute 

enſion bei 1 Cn ſetüng der 
Schularbeiten. Empfe lang Bure 
einen Oberl. d. Gymn. ſteh. z. Seite. 
Frau Wittwe Toni Schtilke, 
Thorn, Schulſtr. 3. 


Danz 


Binder u. Junge Mädıyca 
finden in unferem Penſionat von 
ſogleich od. ſpäter liebevolle Auf: 
nahme gegen mäßige Zahlung. 
Louise Orlovius, Emilie Örlovius 
Lehrerin. der höh. Töchterſchule 
des Herrn Dr. Weinlich. 


8 

Penſion 
und ſorgfältige Ueberwachung 
finden Schülerinnen höh. Lehr⸗ 
anſtalten bei Frau Anna 
de Wittwe, in Danzig, 
. Heil. Geiſtgaſſe 701, vom 
5. März ab Altſtädt. Grab. 32 I. 
Auskunft ertheilt gütigſt Fräul. 
E. Solger, Vorſteherin der 
Gewerbeſch., ſow. Herr Sanitäts⸗ 
rath Dr. Wallenberg hlerſelbſt, 

Bromberg. 


Gute Penſion 


bei Frau Vally Hénard, Bromberg 
Wallſtraße Nr. 18. 


Berlin. 
6086] 1—2 junge Damen finden 


8 
gute Peuſion 
und angenehmen Familienau⸗ 
ſchluß bei älterer gebild. Wittwe. 
Letteverein, Kunſtgewerbeſchnle, 
Muſikkonſervatorium ganz in 
der Nähe. Auskunft ertheilt 
Albert Rahn. 
Marienburg Reitpr. 
Zur Ertheilung von Tanz⸗ 
unterricht nach Auswärts 
baldigſt ein 
Tanzlehrer 
gu Meld. briefl. m. Aufſchr. 
r. 5873 d. d. Geſelligen erb. 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle fur garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrel, gegen Nochn. 
(jedes beliebige Quantum) Cute 
neue Bettfederi per pd. . 
60 ff., 80 Pf., 1 N., 1 M. 25 Ul. 
u. 1 M. 40 Pf.; Feineprima 
Halbdaunen 1 . 60 pig. u. 
IM. 80 Pig. Bolarfedern: 
8 2 M., weiß 2 M. 
30 Pig. u. 2 M. 50 fie; Sil⸗ 
[berweiße Bettfedern m., 
3M. 50 Pfg., 4 N., 5 M,; ferner: 

Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen ger fallträſtig) 2 M. 


— 


mindeit. 75 ME. 5% Rab. — 
fallendes bereitw. zurückgenommen. 
Fecher &. Co. in flerfordt Wehl. 
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Grandenz, Sonntag] 


deus Bla, Der Geſellig e. 


Die Dorfdichterin. Machbr. verb 
Von A. Linden. 


Er ſtand auf und verließ ſchnellen Schrittes den Saal 
an der Seite Eckarts, der mit etwas ſpöttiſchem Blick ſeinen 
Anzug maß. ö ur 

„Nun, das muß doch etwas Beſonderes ſein“, meinte 
einer der Herren, „der Eckart ſchien es ja eilig zu haben, 
und er machte dazu ſolch ein eigenes Geſichtt“ 

„O der! Der geht ja gan und gar auf in ſeinem 
Geſchäftskram! Der hat für nichts anderes Sinn: Es mag 


38, Fortſ.] 


ſo wichtig nicht ſein, womit er heute Abend noch kommt“, 


tgegnete ein Zweiter. 
3 5 hätte nichts lieber gethau, als noch vor Ronalds 


ückkehr den Saal zu verlaſſen; fie hoffte, das kleine Vor⸗ 
— in welchem ſie ihren Mantel abgelegt, jetzt unbe⸗ 
Beige zu erreichen, weil Dörkamp ſich gerade angelegentlich 

ber Ronalds Verhältniſſe unterhielt, aber die Furcht, 
draußen im Flur Eckart in ihrem weißen Koſtüm zu be⸗ 
gegnen, hielt fie ab. 2 > 

Ronald kam nicht zurſick, ebenſo wenig wie Frau 
Bardinow. Liſas unerklärliches Bangen ſtieg immer höher, 
um ſo mehr, als die anderen ſich unter die Gruppen im 
Saal gemiſcht hatten und nur Dörkamp bei ihr zurückblieb. 

„Ich will fort, ich kann nicht hier beiben!“ ſagte ſie 
aufſtehend. Er u 

„Ganz wie Sie wollen!“ erwiderte Dörkamp eifrig. 
„Einen Augenblick! Ich will eben den Wagen beſtellen 
und werde Sie dann zu Bardinows begleiten.“ r 

Dieſe Worte machten „Lijas Entſchluß wankend. Sie 
wollte um keinen Preis mit Dörkamp allein fahren. „Ich 

offe, Frau Bardinow wird doch noch wiederkommen“, 
prach ſie unſchlüſſig. 

EN und — fte nicht zurückkommt, brauchen Sie ſich 
nicht zu fürchten! Sie ſtehen ja unter meinem Schutz und 
da ſind Sie gut aufgehoben.“ Er ſtand neben ihr und 
hatte gewaltſam ihre widerſtrebende Hand erfaßt. Sie 
wich zurück bis gegen die Wand, er aber trat ihr noch 
näher und neigte ſich ſo dicht zu ihr herab, daß ſein Bart, 
ſein heißer Athen, ihre Wange ſtreifte. 

„Sei doch nicht ſo ängſtlich und ſcheu, kleine ſpröde 
Taube!“ klang es flüſternd, gedämpften Tones in ihr Ohr. 
„Du würdeſt glücklich ſein, Liſa, wenn Du überhaupt Dein 
Loos mir anvertrauen wollteſt! In Druck und Noth, in 
Arbeit und Armuth haſt Du bisher gelebt, nun haben ſie 
Dich hierher geführt und Du meinſt wohl, das hier ſei 
Glanz und Pracht, was dieſe Krämersſöhne und Spieß⸗ 
bürger in dieſem armſeligen Krähwinkel von Laudſtädtchen 
uwege gebracht haben! Da ſollſt Du mit mir zur Reſidenz 
em, dort werden Dir die Augen aufgehen in den herr- 
lichen Sälen, wo es von Gold und Marmor ſchimmert! 
Dann wird Dir es ſein, als hätteſt Du erſt dort zu leben 
2 Ich will Dein Freund ſein, Liſa, alles 
Schöne, was auf der Welt es giebt, ſollſt Du kennen 
lernen! Noch dieſe Nacht reiſe ich ab, entſchließe Dich gehe 
mit mir!“ 

„Nein, nein!“ ſtieß Liſa hervor; fie konnte keine 
Worte finden, eine unbeſchreibliche Angſt ſchnürte ihr die 
Bruſt zuſammen. Aber haſtig befreite ſie ihre Hand und 
trat vorwärts in den Saal. Er wollte ihr folgen, doch in 
demſelben Augenblicke nahte ſich ihm einer der Herren und 
nahm ihn durch eine Frage in Beſchlag. Nicht rechts noch 
links ſchauend durcheilte ſie den Saal; ſie kam an der 
offenen Garderobe vorbei und es gelang ihr, ſchnell den 
verhüllenden Mantel zu erhalten. Hochaufathmend betrat 
ſie die regennaſſe Steintreppe und flüchtigen Fußes durch⸗ 
eilte ſie dann die Straßen zu der nicht allzu fernen Bar⸗ 
dinow'ſchen Wohnung. Dort wollte ſie ſich umkleiden und 
dann heim, nur heim! 

Jetzt hatte fie das Haus erreicht, es war ganz ſtill, alle 
Fenſter dunkel. Laut und ſchrill ſchallte der Ton der 
Klingel, aber niemand kam zu öffnen. Bardinows mußten 
noch nicht zu Hauſe ſein, und das Dienſtmädchen war viel⸗ 
leicht, wie oft in deren Abweſenheit, bei ſeiner im Orte 
wohnenden kranken Mutter. Raſch nahte ſich ein Wagen, 
deſſen Rollen auf dem Steinpflaſter in den ſtillen Straßen 
laut wiederhallte. Er hielt vor dem Hauſe. „Ob jetzt 
wohl Bardinows kommen?“ hoffte Liſa, die augſtvoll und 
unſchlüſſig auf der Steintreppe ſtand. Nun ward der 
Wagen geöffnet, ein Herr ſtieg aus und ſtand in drei 
Schritten neben ihr. Es war Dörkamp. 

„So geht es, kleiner Eigenſinn! Ich wußte wohl, daß 
Bardinows nicht zu Hauſe ſeien und fie werden auch wohl 
ſchwerlich ſo bald wiederkommen! Was bleibt Ihnen nun 
anderes übrig, als ſich mir anzuvertrauen? Auf der Straße 
können Sie doch nicht übernachten! Kommen Sie mit, der 
Wagen fährt uns in ein paar Minuten zum Bahnhof und 
ſogleich kommt der Nachtzug nach D. Wir ſteigen ein, ich 
werde für alles ſorgen und dann erreichen Sie wohl noch 
Frau Bardinow, die wahrſcheinlich in D. weilt.“ 

Er erfaßte ihren Arm und wollte ſie die Treppe hin⸗ 

unter zu dem Wagen führen. 

Zornig riß ſich Liſa los. „Laſſen ſie mich in Ruhe, ich 
will nicht mit ihnen fahren!“ rief ſie und horchte erleichtert 
auf die nahenden feſten Schritte eines ſchnell Herzukommenden. 
Kaum hatte ſie einen Blick auf jenen geworfen, ſo eilte ſie 
ihm entgegen und lehnte ſich an ihn, mit beiden Händen 
ſeinen Arm umſchlingend. „Reinhard, hilf mir, nimm mich 
mit, nimm mich mit nach Hauſe!“ ſchluchzte Liſa flehend, 
in der Erregung des Augenblicks die vertraute Anrede ge— 
brauchend, wie einſt in ihrer Kinderzeit. 

Er legte ſchützend ſeinen Arm um ſie und ſah erſtaunt 
und drohend hinüber zu dem Fremden, der ſich zuerſt ihnen 
nähernd wollte, dann aber, plötzlich anders entſchloſſen, ſich 
— 5 Wagen warf und dem Kutſcher einen ſchnellen Befehl 

ief. 

„Liſa! Was iſt dir? Wie kommſt du hierher? Biſt du 
etzt zurückgekehrt, und wo iſt Frau Bardinow?“ fragte 
teinhard, als der Wagen eilig davonrollte. 

Ich weiß nicht! Sie ſind fort, nicht hier, alle beide! 
ber wenn ſie auch zu Hauſe wären, ich will nicht mehr 
bei ihnen bleiben, nimm nur du mich mit heim, nach Hauſe. 

Gott ſei. Dank, daß du gerade gekommen biſt!“ 

„Ich hatte Herrn Ronald zur Bahn gebracht; er mußte 

noch in dieſer Nacht abreiien, Bardinow nach, der mit dem 


ganzen Baarvermögen des Geſchäfts heute Abend verſchwunden 
iſt. Nun habe ich vergebens deſſen Frau geſucht, die 
auch das Maskenfeſt ſchon vorher verlaſſen haben ſoll. Jetzt, 
im Begriff, eimzugehen, kam ich hier vorbei. Als ich den 
Wagen halten ſah, eilte ich, weil ich glaubte, es ſei Frau 
Bardinow.“ 

Ein Windſtoß trieb den Mantel, den Liſa in der Eile 
ihrer Flucht nur loſe übergeworfen hatte auseinander. 
Eckarts Blick fiel auf das weiße blumengeſchmückte Kleid 
und nun gewahrte er auch unter der dunkleu Kopfhülle die 
grünen Zweige des Kranzes in ihrem Haar. Ein bitteres 
Lächeln zuckte um ſeinen Mund; ſie mußte wohl ſeine Gedanken 
errathen, denn ſie warf die Kapuze zurück und riß mit 
Feed tn Haſt das duftige Gerank aus den dunklen 
Flechten. 

„Nie, niemals mehr, Reinhard!“ fagte ſie erſchauernd, 
„ich will nur heim, bei dem Vater bleiben und bei meiner 
Arbeit.“ 

„Gott ſei Dank, Liſa, wenn das dein Ernſt iſt! Aber — 
der Weg iſt ſehr ſchlecht und ſtellenweiſe liegt auch noch der 
Schnee! ich könnte wohl durch, aber du, du kannſt den Weg 
kaum machen in der Nacht, und dann in dieſen Kleidern 
und mit deinem Schuhwerk! Worgen früh kannſt du fahren. 
Soll ich dich nicht zu meiner Tante bringen, daß ſie dich 
aufnimmt?“ 

„Nein, Reinhard, wenn du heimgehſt, jo nimm mich 
mit, ich muß ich muß nach zur 

„Dann komm, Liſa, in Gottes Namen!“ ſagte er tief: 
aufathmend; es lag ein entſchloſſener, froher Klangzin ſeiner 
Stimme. „Komm, ſtütze dich auf meinen Arm und wo es 
ſonſt gar nicht geht, da bring' ich dich ſchon hinüber.“ 

Dankbar, kindlich vertrauend ſah zu ihm auf. Sie 
ſchwiegen beide, aber wie ſie ſo an ihn gelehnt, auf ſeinen 
Arm geſtützt, von ihm geführt und gehoben dahin ging 
durch das Dunkel der Regenſturmnacht, auf verhüllten 
Wegen, da war es ihr, als möchte ſie ſo mit ihm gehen 
durch alle Nacht und alle Fährlichkeit, durch Grauen und 
Hinderniß, ohne Furcht und Bangen bis an das Ende der 
Welt, bis an das Ende ihrer Tage! Ein unendlich wohl- 
thuendes Gefühl des Geborgeuſeins, der Sicherheit, des 
Ausruhens an treuem Herzen, erfüllte und umfing fie. Das 
Glück, welches ſie ſo heiß erſehnt, das leuchtende, flammende 
alles beſiegende war es nicht! aber gab es auch auf Erden 
ein ſoches für ſie? 

Endlich, nach langer Wanderung lag das Dorf vor ihnen, 
ſtill dunkel, nachtverhüllt, hin und wieder matt beleuchtet 
von dem fahlen Schein des Mondes, der durch ſturm— 
zerriſſene Wolken brach. 

„Laß uns über den Gartenweg gehen, da ſind wir ſchuell 
zu Hauſe,“ bat Liſa. 

„Gern, Liſa, aber der Bach iſt ſehr angeſchwollen. Der 
Regen hat den Schnee oben in den Waldbergen losgemacht, 
wer weiß, ob wir da noch über die Brücke können. Man 
hört das Waſſer rauſchen bis hierher.“ 

Dennoch ſchlugen ſie den Weg ein und nun ſtanden ſie 


an dem ſchäumenden, zu einem reißenden Waſſer angeſchwollenen P 


Bache. Der Steg war hiuweggeriſſen. 

„Wir müſſen doch durch das Dorf und dort über die 
große Brücke,“ ſagte Eckart. 

Liſa hatte ſtarr hinübergeſehen; auf einmal ſchrie ſie 
laut auf. „Da ſteigt ein Rauch in die Höhe. Siehſt du 
es? Ein rother Qualm! Es iſt bei uns! Ich ſehe es deutlich 
O mein Vater, mein armer Vater! Ich habe es ja geahnt!“ 
Und ſich haſtig losmachend von ſeinem Arm, eilte ſie ſchnell, 
ehe er es verhindern konnte, geradeswegs durch das ſchäumende 
Gewäſſer. 

„Liſa! Um Gottes willen! du gehſt ja in deinen Tod!“ 
rief er entſetzt, und ohne Bedenken eilte er ihr nach, umfaßte 
die mit der Strömung Ringende mit dem einen Arm, während 
er ſelber mit dem andern ſich in gewaltſamer Anſtrengung 
den Weg durch den Bach und zum jenſeitigen Ufer empor 
bahnte. Es war gelungen; einen Augenblick ſtanden ſie 
athemſchöpfend ſtill, dann eilten ſie vorwärts auf dem durch⸗ 
weichten Wege, ſo raſch es gehen mochte in den waſſer⸗ 
ſchweren Kleidern. Liſa hatte Recht gehabt. Ein dichter 
Qualm wälzte ſich in ſchwarzröthlichen Wolken über das 
niedere Dach des Häuschens, doch war noch keine Flamme 
zu ſehen. Nun betraten die beiden das Gäßchen und ſtanden 
gleich darauf vor der Hausthür, die gerade von innen auf⸗ 
geriſſen wurde. Es war Gottfried, der ihnen ſchreckensbleich, 
gegenüberſtand. 

„Liſa! Liſa! Biſt du wieder da! Komm, komm ſchnell 
der Vater iſt gefallen! Da auf der Treppe!“ An dem 
weinenden Knaben vorüber eilte das Mädchen zu der 
bezeichneten Stelle. Dort, am Fuße der ſchmalen geländer⸗ 
loſen Holzſtiege lag Lehuing, aus einer Kopfwunde blutend 
bewußtlos. 

„Wir haben oben in deiner Kammer geſchlafen, weil es 
hier unten ſo naß war, und das Klärchen iſt zu Eckarts 
gegangen, weil ſie meinte, der Reinhard Eckart käme nicht 
nach Hauſe und daß die Mutter Cckart ſo allein wäre, da 
hat der Vater geſagt, ſie ſollte nur hingehen und es hat 
in die Kammer hineingereguet, da hat der Vater ein 
Schwefelhölzchen angemacht und hat geleuchtet, ob dem 
Herrn Bronnheim ſeine Sachen auch naß würden. Daun 
ſind wir wieder eingeſchlafen und auf einmal ſind wir wieder 
wach geworden, da 5 es geknackt und gekniſtert und die 
ganze Kammer iſt dicht voll Rauch geweſen. Da haben 
wir ſchnell hinunterlaufen wollen und da iſt der Vater 
gefallen von der Treppe,“ — berichtete Gottfried haſtig, 
während Liſa ſich laut ſchluchzend über den Bewußtloſen 
beugte und Eckart ihn aufzuheben verſuchte. Eine dichte 
Rauchwolke, die ſich von oben herab niederzog, und ein 
lautes Gepraſſel im Dachwerk mahnte zur Eile. Eckart trug 
den alten Mann hinaus; aber in der raucherfüllten Gaſſe 
war kein Ort für denſelben. „Ich will ihn wegbringen in 
unſer Haus, es iſt ja nicht weit und meine Mutter wird 
daun ſchon für ihn ſorgen; ſo ſchnell ich kann, bin ich 
wieder hier!“ rief Eckart keuchend. „Ich will's auch dem 
Nachtwächter ſagen, daß er bläſt! Liſa, gehe nicht nach oben, 
zu retten giebt es da doch wohl nichts mehr! Du, Gottfried, 
laufe raſch und wecke den Merwald, und du, Liſa, nimm 
ſchnell mit, was du hier unten aus der Stube noch tragen 
kannſt, und dann komm, ich bitte dich, halte dich nicht auf, es 
könnte dir über dem Kopf zuſammenſtürzen!“ warnte er, 
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als das Mädchen noch zurüctblieb. „Hörſt du nicht, k 
2 2 * 2 = U om, 
es iſt die höchſte Zeit, eher gehe auch ich nicht mit dei 
Suter fortſ⸗ , geh ch ich nicht mit deinem 
Da folgte ſie, einige Sachen, die ſie in der Eile zuſammen⸗ 
gerafft hatte, auf dem Arme tragend, während er mit ſeiner 
Bürde vorausſchritt. Cortſ. folgt) 


5 Verſchiedenes. 

Philipp Harper, der bekannte New⸗ Yorker 
Verlags buchhänd ler, iſt geſtorben. Im Jahre 1818 gründete 
er mit ſeinem Bruder John das weltbekannte Geſchäft. Harper 
Brothers haben viele Werke der beſten amerikaniſchen Schrift⸗ 
ſteller verlegt. Auch die von ihnen herausgegebenen Zeitſchriften 
haben ſämmtlich großen Erfolg gehabt. Es ſind: „Harpert 
Magazine“, „Harpers Weekly“, „Harper Bazar“ und „Harpers 
Moung People.“ 

lErforſchung desNordpols mittels Luftballons. 
Auf Befehl ſeines Königs hat der ſchwediſche Geſandte in London 
die Hudſons Bay⸗Geſellſchaft aufgefordert, unter den In di aner n 
und Eskimos die Nachricht von der Andreeſchen Ballou⸗ 
fahrt zum Nordpol zu verbreiten, damit ſie ſich nicht fürchten 
und zur Noth Hilfe leiſten. Die Geſellſchaft iſt dem Erſuchen 
nachgekommen. 5 
„„ [Eigenartige Fleiſchniederlage.] In Biala 
(Galizien) blüht der Schmuggel mit unbeſchautem, un⸗ 
verſteuertem Landfleiſche ausnehmend ſtark. Vor wenigen 
Tagen hatten die Aufſichtsorgane in Erfahrung gebracht, daß 
in dem Wächter gebäude auf dem Lipniber iſraelitiſchen 
Friedhöfe eine Niederlage für geſchmuggeltes Fleiſch ein⸗ 
gerichtet ſei. Die Nachſuchung in allen Theilen des Hauſes 
ergab kein Reſultat. Endlich verlangte man die Oeffnung der 
Leichenhalle. Der Maun verweigerte ſie heftig und berief ſich 
jo auffallend auf die Heiligkeit des Ortes, daß man umſo nad) 
drücklicher auf der Oeffnung beſtand. Die Leichenhalle wurde 
aufgemacht, ſie bot den Anblick einer anſehnlichen Fleiſch⸗ 
niederlage: koſcheres und trefes, große und kleine Portionen 
abgetheilt, mit Bindfaden gebunden, lagen auf den Leid en— 
tiſchen zum Austragen bereit. 
[Kaſernhofblüthe.] Feldwebel: „Sie, Rekrut Drillich, 
wenn man Sie fo an der Reckſtange hängen ſieht, verliert man 
den ganzen Glauben an die Menjchheit! Fl. Bl. 
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Räthſel⸗Ecke. 
38) Bilder⸗Räthſel. 


39) Diamant-Rätbfel, 


In die Felder vorſtehender Figur find die Buchſtaben A. A, 
AABBBBEEEEEEEEEEEFGGHII K. 
K LLNNNPRR RR RR WW derart einzutragen / 
daß die mittelſte wagerechte und ſeukrechte Reihe gleichlautend 
iſt und die wagerechten Reihen folgende Bedeutung haben: 
1. Ein Stück Wurſt. 2. Thier. 3. Mittheilung. 4. Berg. BJ 
Edles Beſitzthum, Quelle einer herrlichen Gottesgabe. 6. Kira 
liches Gebäude. 7. Fahrzeug, 8. Türkiſcher Titel, 9. Was im 
Leben doppelt iſt. 


40) Räthſel. 

Du ſiehſt's gen Himmel ragen 

Mit trotz'gem Gliederbau. 

Du ſiehſt an Krahn und Wagen; 

Auch ſchmückt es Deine Frau. 

Es iſt Symbol der Würde, 

Ein Zeichen hoher Huld. 

Für Viele iſt es Bürde, 

Zu fühnen ihre Schuld. (Jens Holmen. , 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


Auflöſungen aus Nr. 38. 


Bilder⸗Räthſel: Jasminlaube. 
Quadrat⸗Räthſel: 
R O B E 
O D E R 
BEIN 
ERNA 


Brunnen⸗Gruppe: Zur Füllung bedarf es 4 Stunden, 
43 Minuten, 16% Sekunden. 


Algebraiſche Aufgabe: a Kapitalien, b Kap, x Italien. 
W 


Fur den nachfolgenden Tell in die Redaktion dem Publifum gegenüber 
uicht verantwortlich. 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche: 
Sonntag, d. 15. März (Lätare), 
Vormittags 10 Uhr: Pfr. Erd⸗ 
mann, Nachmittags 4 Uhr: 
Vierte Paſſionsſtunde: Vikar 
Stadie. 8 

Donnerſtag, d. 19. März. Abends 
6 Uhr, Paſſionsandacht, Pfr. 
Erdmann. m 

Evangeliſche Garniſonkirche. 
Sonntag, den 15. März, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, Gottesdienſt, 
11 Uhr Kommunion, Diviſions⸗ 
Pfarrer Dr. Brandt. 


Spezialarzt 3 
Dr. med. Meine ® 


® 
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3 Berlin W., 

8 Friedrichſtraße 200. 
Sprechſt. täglich 10 — 1, 

2 5 — 7, heilt gründlich und @& 
dauernd Magen⸗, Auter⸗ 2 

3 leibs⸗ und Frauenleiden, 


a ſowie deren nervöſe Folge 
und Schwächezuſtände nach 
3 eigenem — 8 er⸗ 
probt. Spezialheilverfahren. 2 
Nachweislich größter Erfolg 
® in kürzeſter Zeit, ſelbſt in 2 
2 veralteten und für unheil⸗ ® 
bar gehaltenen Fällen. 3 
@ Auswärtige brieflich, 
3 ſtreug verſchwiegen und @ 
© mit günſtigem Erfolg. 8 
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junge Leute 


iſt, weitere Auskunft zu ertheilen. 


Das Kuratorium 
4 der landw. Winterſchule zu Johannisburg Oſtpr. 


KRARUKRUKANIEKRURURKUENK 


% Paul Wolff in Johannisburg wenden, 


N NNH⏑ Ls NAM: 2°7°7°2°7020707 701 
Diejenigen Herten Zandwirthe 


welche gewillt find [ 


als Wirthſchaftsbeamte 


zum 1. April er. 


zu engagiren, wollen ſich dieſerhalb an den Direktor der 
2 % landw. Winterſchule, Herru £ 


machen die neuerfundenen 16869 


Original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 
(Savonette) mit jeinitem bail Präziſions⸗ 
Nickelwerk und Email⸗ Zifferblatt. 

Dieſe Uhren ſind vermöge ihrer prachtv. und ele . Ausführ. 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unter⸗ 
ſcheiden. Die wunderbar eiſelirten Gehäuſe bleib. immerwähr. 
abſolut unverändert und wird für den richtigen Gang 
eine dreijährige ſchriftl. Garantie geleiſtet. u 


Preis per Stück 10 Mark. 


Hierzu paſſende echte Goldinuhrketten mit Sicherheits 

Karabiner, Sport-, Marquis⸗ od. Panzer⸗Facon, v. Stück 3 M 
£ u jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 

Die Goldin⸗Uhren find in Bulge ihr. vorzügl. Verläßlichk bereits 
bei den meiſten Beamt. der öſterreich. u. ungar. Staatsbahnen 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral⸗Depot 
Alfred Fischer, Wien, I., Adler gasse No. 12. 
Verſandt per Nachnahme zollfrei. Illuſtrirte Kataloge gratis. 


Für nur 


5 Mark 


mit Glocken⸗ 
ſpiel 70 Pfg., 
mit Triangel 
40 Pfg. mehr, 
verſende gegen Nachnahme meine 
allſeit. anerkannte beſte Konzert⸗ 
820 Benden er deren e da a 10 denen 
} x ge 2 Doppe bälgen, 


SENSATION Ver gut und billig Tafelmesser und Gaheln 


109 A 


Feinſtes Ebenholzheft; Klinge polirt u. ſchön gebogener Stahlgabel. 
3 man Heer und Gabeln nur Ml. 780 ? 
” ert⸗ „ „ „ ” 
kaufen will, kauft am beſt. Direkt bei d. auf d. Internat. 
Ausſtellung Dresden 1894 m. d. filb. Medaille preisgekrönt. 


Stahlwaarenfabrik Jul. Braun Ww., Solingen. 


Verſand geg. Nachn. od. Vorhereinſend. d. Betrages in Mark. od. Baar. 
37° Umtausch gestattet. au 
Mufterpaar obiger Bejteds geg. Einjend. v. Mt. 1,20 frto. 
Verlangen Sie Illuſtr. Hauptpreisliſte Nr. 29 1091. 

5 


Bezug auf den „Geſelligen“. 


engros. en detail. 


Hud. Lonitzer-Schwetz 


zeigt den Eingang 


% sämmtlicher Neuheiten ** 
Frühjahrs- und Sommer - Saifon 
in Kleiderſtoffen, Damen⸗Konfektion 


und Kindermänteln an. 


* 2 Juhaltern und 75 brillanten 
Nickelbeſchlägen, zwei Doppel⸗ 
bäſſen, zwanzig Doppelſtimmen, 
offener Claviatur mit breitem 
Nickelſtab umlegt, 2chöriger, 
wundervoll tönender Muſik. 


werden bereits vom 15. März 

n bei dem Bankhause Franz 
Dick in Königsberg i. Pr., Stein- 
damm 65, abzugsfrei eingelöst. 


Verein für Pferderennen 
und Pferdegusſtellungen in 
in Preußen 


zu Königsberg i. Pr. 
6337] Die diesjährige große 
Ausſtellung von Luxus⸗ 
und Zuchtpferden, ver⸗ 
bunden mit Prämiirung 
und Verlooſung, findet vom 


16. bis 19. Mai cr. 


auf dem Ausſtellungsplatze vor 
dem Steindammer Thore ſtatt. 
Von den ausgeſtellten Pferden 
werden mindeſtens 67 Pferde 
für die Lotterie angekauft. 
Königsberg i. Pr., 
im März 1896. 
Der Hauptvorſteher. 
v. Below, Gen.⸗Lt. z. D. 


Hotel Bremer Hof 


Besitzer: H Schumer 


BERLIN NW. 
Albrecht-Str. 6 
in nächster Nähe d. Bahnhofs 
„Friedrichstrasse“ 
der Kgl. Kliniken u. d. Linden 


Bel längerem Aufenthalt prels- 
ermässigung nach Uebereinkunft. 
Eleganteste Einrichtung. 
Mässige Preise u gute Bedienun; 


Der „Gesellige“ liegt im Lese 
4674] zimmer aus, 


Schadenfall! 

6358] In Folge der ſeitens der 
Sächſiſchen Vieh ⸗Berſiche⸗ 
ungs⸗Bank in Dresden er⸗ 
olgten prompten Regulirung 
eines Pferdeſchadens des Herrn 
G. Arnheim, Beſitzer in Schön⸗ 
eich bei Pobwſtz, empfehlen ſich 
zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen für 
alle Thiergattungen bei feſten, 
billigen Prämien (ohne jeden 
ach⸗ oder Zuſchuß) als Vertreter 
er Sächſiſchen Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Dresden: 


Dieckhoff 


n in Graudenz 
und die allenthalben bekannten 
Agenturen. 

D Thätige Agenten werden 
in jedem, auch dem kleinſten 
Orte von vorſtehender General- 


9 


zu zeitgemä 


Alee⸗ 


3448] 
Boctharalklee, fr 


verſchiedene andere Gräſer. 


Möhren und Gemüſe⸗Sämereien aller Art, von der Danziger 
Samen-Kontrol-Station auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide 
unterſucht, offerixen billigſt. 


Für Sämereien, die uns geliefert 


Marktpreiſe. 


C. B. 


AI 


N N 


* 


N 


Rud. Tresp, 


dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik. 


Edluard Dehn 


empfiehlt ſeine anerkannt vorz 


Dachpappen, Holzzenent 
Garbalinenm, J 


zu Fabrikpreiſe und 
komplette Eindeckungen 


in einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern 
einschl. der Klempnerarbeiten, Asp 
Brennereien, ſowlednſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe 


billigen Preiſen unker 


fonlanten Zahlungsbedingungen. 


Spezialität: Aeberklebung devaſtirter alter Pappdächer. gebe in Wagenlad. von 5000 Lit 


in Doppellagige unter langjähriger Garantie. 
Vorbeſichtigung und Koſtenanſchläge koſtenfrei. wm 


— 4 7 earbeitet. Jede Balgfaltenecke 
Un [N#: AINETEIEN, 15 noch mit ein. ſtarken Stahl⸗ 
Alle Sorten Feld-, Wald⸗ und Gartenſämereien 
rothen, weißen, gelben, ſchwediſchen Klee, Wundklee, Incarnath⸗ 
klee, Spätklee, 


Thymothee, engl., ftal., Ben. Rey 


Dietrich & Sohn, Thorn. ty Sursee 


k- Franc geg Nachn 


abs 90000 Mark £ 
baar und ohne Ab ne ! = 
Looſe 3 Mk., 11 Stück 
30 Mark. L. 
Porto und Liſte 30 Pf. E 
Nachnahme 20 Pfg. mehr. 2 > 
Oscar Böttger, 3 SE 
M Marienwerder wpr. G 5 — | 
8 — : . 
= 
2 x E Gegründet 1881. Gegründet 1881 
Ein guter kupferner, wenig $ nis f = x 
A [gebrauchter Größte Grabdenkmäler⸗ u. Marmorwaaren⸗Fabrik 
— = Deſlillir⸗Apparat der Provinzen Posen, Oft u. Weſtpreußen 
e = 2 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von nach neueſten 8 
TG wovon Blaſe ca. 700 Ltr. Inhalt | & Modellen gefertigten [2969 & 
1 ER 16 m e Me 2 ar 2 
ta dt. 10. ühler und erforderlich. Röhren, 2 f 
Bigarren-Za it. It Dreismert zu 1 2 290 Ei Ei Den mälern 2 5 
Sort Ener Auſschr. Z in Syenit, Granit, Marmor u. Sanditein mit riften in g 
Nr. 5040 d. d. Geſelligen erbet. | Deuficher, polniſcher und hebräiſcher Sprache 9 5 
dauerhafteſter Vergoldung. E 
Sämmtliche Marmorwaaren = 


haltirungen in 


Stimmen aus beſtem Material 


Feste Preise. Feste Preise. 


ſchoner verſehen, 
verwüſtlich. 
Ein hochfeines Inſtrument m. 
8 Regiſtern und Zchöriger pracht⸗ 
voller Orgelmuſik koſtet bei mir 
nur Mk. 8— Selbſterlernſchule 
Triumph“, nach welcher man 
Jofort ſpielen kann, lege gratis 
el. Verpackung berechne nicht. 
Porto 80 Kin „Zahlreiche An⸗ 
erkennungsſchreiben. : 
Man beſtelle daher nur beim 


wodurch un⸗ 
4908 


anz. Luzerne, Seradella, 
Nane Grasmiſchungen, 
erner Mais, unkeln, 


| Rohrgewele. 


6343 In Folge Vergrößerung unſerer mechaniſchen Rohrwebere 
in einfachen wie auch doppelten Rohrgeweben, ſind wir jetzt 
in der Lage, auch den größten Anforderungen zu genügen und 
Ba namentlich Engros⸗Abnehmern beim Bezuge von Waggon⸗ 
adungen mit beſonderen preiswerthen Offerten zu Dienſten. 


Eduard Dehn, Dt. Eylau. 


Dachpappenfabrik und mechaniſche Rohrweberei 


C. Bradtke zu P. Albrecht 


Bromberg Bromborg 


Bahnhofſt. 53 Bahnh vfft. 52 


werden, zahlen die höchſten 


Neuenrade (Weſtf.) 
4 DL Nichtgefallende Waare nehme 
, WIE: zurück, daher kein Riſiko. 


Zehnte ®& 
Marienburger: 


Geld- Lotterie. 


3372 baare Geldgewinne. 


für Möbelzwecke, ſowie Ausſtattungen für Konditor⸗ 
und Fleiſcherläden. 


Baulieferungen in jedem Umfange. 


ann Granitſtufen, Gitterſchwellen, Sockeln, 
Schleifſteinen und Grabeinfaſſungen. 


Legung von Trottoir in Granit, Cement 
und Monierplatten 
Reparaturen werden ſauber u. ſchnellſtens ausgeführt. 


Die billigſten und beſten % # 
Bierapparale age Gch 


fürKohlenſäure u. Luftdruckliefert hat für den billigen Preis von 


Joh. Janke, Bromberg, 5 Mark abzugeben. 5908 


k h E. Saenger, Konitz Weſtpr. 
Größte Spezial- e 


Weſtpreußen. Goldene Medaille u. 4 2 4 . 8 b b 


Tapeten]! 


U mson st 1 


Musterbücher überallhin. 
Grösst. bill. 3 
apeten- 

C. Ehrhardt, "art: 
BerlinSW.,Friedrichst.36c. 
NED! 2067 
Waschb.Gesundheitstapete! 


Eſſigſprit 


üglichen Fabrikate in 


„Jöoolixplatten, 
hrgewebe 


übernimmt 


Holzzement 
Meiereien, 


angjähriger Garantie und 


an größere Abnehmer billigſt ab. 


Hugo Nieckau, At, Cylau, 


[6342 


agentur gern augeſtellt. 


Heltere Wald heſtände 


in großen od. kleiner, Parzellen, 
ſucht zahlungsfähige Holzhandlg. 
u kaufen. Berl. Offerten unter 

r. 2888 a. d. „Geſell“ erbeten. 


M an verlange 


Cigarren»®ahrik und Import 


BERLIN O., Holzmarktstr. 9. 
Agenten gesucht. [3551 


1 Torfflechmaſchine 


komplett, ſehr gut erhalten, i 
für 100 ark“ verkauflich Hi 
Schoetzau bei Rehden Wpr. 


Neunaugen 


gie e Rieſen 8,00 Mk., Mittel 
„00 Mk., kleine 4,00 Mk. verſendet 
franko gegen Ra Ran 

m er, 
5985] Eydtkuhnen ofter. 


| 
\ 


reis pro Packet 20 
ehenden Globus W trägt. 


MEL = 


Stofiwäs 


aus der Fab 


2 


2 Kgl. Sächs. u. Kgl. 


Vorräthig in Graudenz bei: A. Weisner, Julius 
Kauffmann, G. Biegajewski; in * 2 V. Seifert: 


d. Namen u. d. 


IE 


ft! Ueberall vorr 


Na } 
= rik 
MEY & EDLICH, Leipzig -Plagwitz, 
umän. Hoflief. 
Eleganteste, praktischste Wlische, F 
v. Leinenwäsche nicht z. unterscheid. 
Billiger a. d. Waschlohn lein. Wäsche. 

Y Jed. Stck. trägt j 


r — 
Handelsmarke [ES 


fi weltberühmten 


Amerikanischen @lanz-Stärke |? 


von Fritz Schulz Jun. Leipzig. |": 


Eſſigfabrik mit Dampfbetrieb. 
6003] Wegen Platzmangels iſt ein 
Eberhardt'ſcher 


Maiſchentſchaler 


| (Patent Müller) 
für 450 Mark verkäuflich, ſowie 
2 durch Waſſer bewegliche 


Gährbotlichkühler 


beſter Konſtruktion. 
A I unter 99 K poſtlag. 
Oſterode Oſtpr. erbeten. 


Ziehharmonikas 


{ 


Ehrenpreis. Katal. grat. u. franko. 
* 
Offerire 


in nur tadelloſer feinſter Waare 


la. geräucherten Schinken 
fl. Gasseler Rippespeer 


ſowie ſämmtliche Sorten 


Dauer wurst 


und verſende ſolches 
nur gegen Nachnahme. 


W. Romann, Thorn 


Dee 


; N ech 
Emaille ⸗ Zifferblatt, 2 vergoldete 
Ränder, ſolid. Gehäuſe, fein gravirt 
und ſchön verſilbert nur 6,50 4. 


in Briesen: 4. Lucas; in Culm: d. Nowitzki. h jebr Hachieine Nickeikette 900 2 
Echt goldene r. Damenuhr, 1 f 
ö pegel Hohe. ne Wurſtfabrik mit Dampfbetrieb. 
Schö f 61 auf Wiſche Taſten, 2chört ve baut, 10 — 7 x ne Preisliste auf Wunsch gratis 
aſten timmen, f.] abgezogen und regulirt und leiſte 
N I kr N) Ana. St, 4 nt, Jager eine reelle schriftliche 2jähr, „und franko, 

„ wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt 0 ide C 

Sabah durch den höchſt Anfachen Gebrauch der ac d e ee ee aa en Fee 


jedes Risiko ausgeschlossen. 


= Wiederverkäufer erhalten Rabatt. “ 
Preisliste gratis u. franko, 
S. Kretschmer, 


5854 ühlahrslieferun 
e 


Speiſekarlofflu 


Ihren und Ketten En gros. 
Pf. Nur ächt, wenn jedes Packet neben⸗ 22 Katalog frei. Magnum Bonum) 
rüſet und urtheilet Reellſte, dir. Bezugsquell, all Inſt! Berlin O., Biſchofſtr. 13. G. zu verkaufen in Sey de bei 
bie. Re G. Weiss, Ehönedi. Sach. r Leiwitſch 


— 2 
5 


te eto SAND. 


— — 
co 


baben 
erfolge 


Zu beziehen durch alle 
Gasanstalten und Installatenre. 


Amer Kaun, Thorn 


9 Culmerstrasse 49. 


Holshandlung Dampisägewerk & Bangeschält 


Bautischlerei mit Dampjbetrieb 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 
Bohlen, Breitern,geschnitlenem Bauholz, Mater 
latten, Fussbodendreltern, besdumten Schaal- 
breitern, Schwarten, Latten etc. Eichene Bretter und 
Bohlen, besäumt und unbesäumt, prima Waare für 
Tischler,eichen Rundholz ete. pp. Fertige Stein- und 
Kummkarren, complett. Zur Anfertigung von Fuss. 
u. Kehlleisten, gehobelten und gespundeten Bohlen und 
Breitern stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen 
zur Verfügung. Anfertigung der bewährten Patent- 
Gusswände mit Rohrgewebeeinlage. 


ae re rd 
= Den größten Erfolg erzielte ſeit dem 15 jährigen Beſtehen 


der Firma daß allgemein belichte 
0 


Kaiser-Portemonnaie 


aus einem Stück echten Seehund⸗ oder 
Juchtenleder ohne Naht mit Patent» 
Bügel, Zahltaſche und maſſtwem Neu⸗ 
ſülberſchloß mit Stempel 3,50 M. 
(Porto 20 Pf.), incl. Stempel mit bes 
liebiger Juſchrift nebſt 1 Flaſche Farbe 
und 1 Pinſel. Ueber 100000 Stück ſind 
ſchon verkauft. Es iſt auch zu ſchön, 
einen Stempel mit Adreſſe ſtets zur 
—.— zu haben, um damit Briefe, 

arten 1c. ſtempeln zu können. Man 
au für den billigen Preis etwas wirklich 

utes elegant, ſolid und praktiſch. Jeder 
Leſer laſſe ſich eins zur Probe kommen 
direet aus der Fabrik v. Erfinder 


Theodor Kaiser, Stempeifasrig 
Berlin, Friedrichſtr. 47. 


Mufter gratis und franco. 
Herr Gymnaſtal⸗Oberlehrer Dr. Schneider in Siam ſchreibt: Indem 
ich Ihnen für prompte und gewiſſenhafte Ausführung meiner letzten 
Beſtellung danke, freue ich mich, auf vielſeitigen Wunſch ſchon heute wieder 
13 Stück Portemonpaies bei Ihnen beſtellen zu können. Das Gute bricht 
ſich eben überall Bahn! Dir Stemnelinſchriften tollen lauten dc. 


obere 
jetzt 

und 
gon⸗ 


erei 


=—— Vollständige — 


Schneüe- und Mah-ühln-Binichtanee 


sowie 


Dampfmaschinen 


(letztere von 4-15 PS, stets auf Lager) 


bauen als Spezialität 15767 
nach neuesten Erfahrungen 


Karl Roenseh Ct. 


> Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


Thomasſchlackenmehl 


in feinſter 3 mit hoher Citratlöslichkeit der Phosphor⸗ 
ſäure, offeriren wir von unſern Lägern in Neufahrwaſſer und 


= u ln 


D 
‘DunusIpog ejsyormzupg "Duniygysny eise dung 


2 2 Dez 


Poſen zu billigſten Preiſen. 

Chemische Fabrik Aktien-Gesellschatt 

vorm, Moritz Milch & Co. 
ofen. 


— — Tr — 


tr. 
von 
8 

tpr. 


„Rheingold 2 
„ Halse Hamme 
Durch den Weinhandel Aduflch. 


| 5 Waggon /“ * Mittelbretter (Speicherdielung), 
. 25 „ % u. ½ une dachſchaalung, 
15 0 2 4% 0 . . J Stammbreite 
4, da, / U. /“ Stammbretter 
1 „ %, aſtr. Seiten \ u etwas 
eb. 5 „ , %, 12% Uu. 4" Bohlen ettergraue, 
„ kranke Bretter und Bohlen, 
is, 1 „ bei. Einſchiebdeckbretter, 1,0, 1,25 u. 1,5 m lang, 
5 „Tat bei. die elbrettchen, 0,16 m breit, 0,73 m lang, 
5 „ 7/6“ unbe). Seitenbrettenden, 1,50, 1,25 u. 1,0 m lang, 
10 „ J, Faunſtaketen, 1,5, 1,25 u. 1,0 m lang, 
a 15 „ 3“ Brackbretter, 
— ’ Kr x 555 & 6. U K 6 6 NT. ftart 
ung baben wir vom borjährigen Einf ultt noch abzugeben. ii e 
erfolgen nur bei vorheriger Beſichtigung. . 134330 N 
Stuhm Westpr. 
* 
6 Stuhmer Sägewerke. 


Herrmann & Comp. 


7 kräftiger Magen e- 


113191 


— — Lunge und Hals 


reine deutſche Wolle, 135 cm br. 


Außerdem machen auf unſere ein 


und eine gute Verdauung 


find die Fundamente eines gefunden Körpers. Wer ſich 
Beides b. in ſein päteſt. Lebensalter erhalt. will, gebrauche 
den ſeit Jahren durch ſeine ausgezeichneten Erfolge 
rühmlichſt bekannten 11194 


Hubert Ullrich 'schen 


Nräuterwein 


Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vor⸗ 
züglich befundenen Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet 
übt infolge ſeiner eigenartigen und ſorgfältigen Zuſammen⸗ 
ſetzung auf das Verdaunngsſyſtem eine äußerſt wohl⸗ 
thätige Wirkung aus und hat abſolut keine ſchädlichen 
Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte natur⸗ 
gemäße Verdauung, nicht allein durch vollkommene Löſung 
der Speiſen im Magen, ſondern auch durch ſeine anregende 
Wirkung auf die Säftebildung. 


Kräuter⸗Wein iſt zu haben zu Mk. 1,25 und 
Mk. 1,75 in: 


den Apotheken von: Grandenz, Lessen, Garnsee, 
Rehden, Jablonowo, Neuenburg a. V. Schwetz, Osche, 
Freystadt, Lissewo, Culm, Bukowitz, Marienwerder. 
Bischofs werder, Briesen, Culmsee, Schönsee, Crone aBr., 
Skurz, Mewe, Czersk, Stu Pelplin, Riesenburg. 
Rosenberg, Hochstüblau, Pr. Stargard, Gollud, Stras- 
burg Westpr., Mocker, Thorn, Fordon, Bromberg. 
Schulitz, Argenau, Inowrazlaw, Marienburg. 
Dirschau, Neuteich, Neukirch, Tiegenhof, Jungfer, Stuft- 
hof, Elbing, Schönbaum Grosszünder, Praus Berent, 
Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, 1 eufahr- 
wasser, Zoppot, Danzig. Neustadt Westpr., Putzig, 
Leba, Lauenburg, An Cöslin, Colberg, 
Rummelsburg, Tuchel, Konitz Schlochau, Schneide- 
mühl, Dt. Eylau, Löbau, Neumark, Soldau, Lanten- 
burg, @urschno Österode, Neidenburg, Gilgenburg, 
Hohenstein, Locken, Tolkemit, Frauenburg, Liebemühl, 
Saalfeld, Reichenbach Ostpr., Christburg, Pr. Holland, 

ohrungen, Mühlhausen Ostpr., Allenstein, Brauns- 

erg, Gnesen. Posen, Königsberg i. Pr. uſw., 
ſowle in den Apotheken aller größeren und kleineren 
Städte der Provinzen: Weſtpreußen, Dſtpreußen, Poſen, 

Pommern und ganz Deutſchlands. 

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, 
Leipzig, Weſtſtraße Nr. 82, drei und mehr Flaſchen 
Kräuter ⸗Wein zu e nach allen Orten 
Deutſchlands porto- und kiſtefrei. 


Bot Nachahmungen wird gewarnt! 


Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ullrich'schen Kräuterwein. 
Abſchreiben oder ausſchneiden 


Luſtiges Witzbuch (ſchneid. Hufe), 
neueſte Lieder und Couplets (je 


ſtrophen (ſehr gelung), 4 illuſtr. 
5 java then u. neue 6 J 181581 
uskunftsbücher, Geſchichtsbücher, 


1 
illuſtr. gr. Kriegs⸗ a Jab 


une 


Wie, Ult- u, Gratulationskart. 
zuſammen 1 ane 
Buchhandlung Kling 


Direkt vom Tuchfahrikanten 


kauft man feine Anzugſtoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren zum Beiipiel unſere Epeztalfabrifater 


Für Mark 7.25 
3 Meter Gheviot, blau, braun, 
ſchwarz od. naturgrau, garant. 


Für Mark 14.25 
3 Met. hoch ſeinen engl. Kamm · 
garn ⸗Cheviot zu Sonntags- 
Anzügen in blau, braun und 
ſchwarz. Nur aus beſten 
engliſchen Garnen fabrleirt. 


Großartige Qualität. 
Auch für Konfirmations - An- 
züge ſehr geeignet. 


Für M. 4.70 
2 Met. fein. deuiſchen Chevlot; 
blau, braun, ſchwarz od. natur; 
grauen Paletot. Relne Wolle. 


Für M. 16.20 
3 Meter echt Kammgarn zum 


feinen Salon-Auzug. 


und elegante Muſter⸗ 
kollektion, beitehend aus ca. 600 Deifind aufmerkſam, in welcher 
ich alle Qualitäten Kammgarn, Cheviots, Melton, Paletot, Genua 
ord, engl. Leder und waſchechte Sommerzeuge befinden, aufmerkſam 
und 1 dieſelbe an Jedermann ſofort franco. Enttäuſchung 
gu ch aus geſchloſſen. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche 
lieferung ſtehen zu Dienſten. — Muſter franco gegen franes. 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L. 
Größtes guch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation, 


2 Todtlachen! I 


20 Bücher zuſam. nur 1,50 Mk., z. 
133 
. r gut) 
Taſchenliederbuch, kl. Theaterſtüc, zwe 
illuſtr,. gr. Kalender, humoriſt. Geſetzes⸗ 


B. 


nd» 


ath⸗ u. 


wei 
Ude 


ge 1870/71, Briefſteller, ferner 6. u. 
Buch Moſes. Außerdem vollſtändig noch 
gratis: 1 Spiel Karten u. 10 intereſſante 
(Alles 
13077 


1 
Berlin C. 2, nur Kaiſer Wil eimier. 6 
Katalog and. intereſſ. Bücher grat. u. franco. 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonum) ist das vor- 
züglichste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luft- 


wege. 


dem in D 
daher an Phthisis, Luftröhr en- (Bronchial- 
spitzen-Affektionen, Kehlko 
Brustbeklemmung, Husten, 
leidet namentlich aber d 


Dieses in sein. Wirksamkeit einzig dastehende Kraut 


edeiht nur in einzelnen Distrikten Russlands, wo es eine 
öhe bis zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit 


eutsc. 


eiden, Ast A 


jenige, welcher den 


hland wild wachsenden Knöterich. Wer 
— — 
4, emnoth, 
eiserkeit, Bluthusten eto. eto. 
i 1 Keim zur 


Imngensokwindencht in sich vermuthet, 2 und be- 


reite 
in Packeten à 1 Mark nst : 
Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Broohuren mi 
ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis, 


den Absud dieses Kräuter-Thees, we 


bei Ernst eidemann 


19891 


cher echt 


1 


| 
Ketten per Stück 1,50 Mk. 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigstel 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritte 


empfiehlt feine 
a 
Nr. I mit beſtem 
Nr. II, 
Nr. III 
Expreß⸗ 
Bei Abzablung m. 


Dameürad Mk. 250. 


Fahrradwerke Danzi 
Inhaber: Herm. Kling Zi 
Expreß⸗Jahrräder. 
Pneumatik Mk. 180, mit Tangentſp. Mk. 19, 

und Tangentſp. Mk. 275. 
100 Mk. Anz. erh. ſ. 


n 


rstrasse 12. 


5. 


15475 


* 
Man verlange 1 
d. Preis um 25 Mk. 


läugſten! 


Die von mir annoneirten Uhren 
werden alle in meiner Werkſtätte 
genau und gewiſſenhaft regulirt, 
was bei den annoncirenden 
Zwiſchenhändlern abſolut nicht 
der Fall iſt. 

Da dieſelben trotz Ankündigung 
nachweislich nicht abgezogene 
Uhren verſenden. 


Silber⸗Remontoir⸗ 
Ta ſchen⸗Uhr 


garantirt echt Silber 800/1000 


mit deutſchem Reichsſtempel ver⸗ 
ſehen, mit feinſtem Ankerwerk, 
15 Rubis und drei reich deko⸗ 
rirten Silberdeckeln, pernolbete 
Zeiger. Für richtigen Gang 3 
Jahre garantirt, anerkannt 
beſte Uhr; früher 30 Mk., 
jetzt nur 16 Mk., ſage ſechzehn 
Mark. Hiezu paſſende echte 
Silberkette 400 Mk. et en 
9 ine echte Silber⸗ 
Ml. 12,50 Remontoir-Uhr 
800/1000 geſtempelt, mit Gold- 
rändern, feinſt. gravirt. Gehäuſe, 
genau regulirt, nur 12,50 Mk. 
Goldin⸗Remont.⸗Taſchen⸗ 
uhr mit drei Deckeln, v. echtem 
Gold kaum zu unterſcheiden, 
reich und pünktlich 


gravirt 
regulirt, Mk. Goldin⸗ 


10,50 
Eine echte Silber- 


— 

Mk. 12. Damen ⸗Remontoir⸗ 
Ubr mit Goldrand und feinſtes 
Werk. Dieſelbe doppelt gedeckt, 
Springdeckel 14 Mk. 

II 22 Eine 14 karät. Gold» 
in. Damen⸗Remont.⸗Uhr, 
allerfeinſtes Werk. 
gedeckt, 


Echte Silber- Damenketten, 
weiß oder vergoldet, mit An⸗ 
hängſel und Karabiner, nur 
4,50 Mk. 

2% richtigen Gang ſämmt⸗ 
licher Uhren 3 Jahre garantirt. 
Nichtkonveuirenden Falles Be⸗ 
trag zurück, alfo Riſiko ausge» 
ſchloſſen, gegen Nachnahme von 


M. Winkler, München, 


Lindwurmſtraße 25. 


‚Diejelbe 
doppelt Springdeckel, 


27 Mk. 


Wahrheit währt am 


Gänſefedernn 
neue, wie dieſelben von der Gaus 
fallen, mit allen Daunen, Bid. 
1,40 Mk., Gänſehalbdaunen Pfd. 
2 Mk., prima Ausleſe Pfd. 2,50 
Mark, ſauber geſchliſſene Gänſe⸗ 
balbdaunen Pfd. 2,75 Mk. und 
3,25 Mk. verſende gegen Nachn. 
von 9 Pfd. an. Nichtgef. nehme 
bereitw. zurück, 6866 

Berthold Köckeritz, Grube 
Poſt Neutrebbin im Oderbruch. 
3 Lilioneſe, (tos. 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 
Miteſſern, gelbem 
4 “Teint u. unxeiner 
- Haut, A Flaſche 
Mk. 3,00, halbe Flaſche Mk. 1,50. 
Lilienmilch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, K Fl. Mk. 1,00. 
Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, 
halbe Doſe Mt. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 

geahnter Weile. : 113651 
Chineſiſch. Haarfärbemittel 
A. Fl. M. 3,00, halbe a Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 

letzt Dageweſene. 2 

Oriental. Enthanrungsmittel 
a Fl. Mk. 2,50, zur jede nal 


der Haare, wo man ſolche nich 
getwünfchte, im Zeitraum von fün 
Minuten ohne jeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
zu haben beim Erfinder W. Krauss, 
Parfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Grandenz bei Hrn. Pritz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


IAA 


behandelt brieflich, giebt ſchnell ſtartſten 


Haar» und Bartwuchs. Zahlreiche 


glanzende Erfolge, erprobt u. empfohlen 
von hervorragenden Profeſſoren und 
Aerzten, Staats⸗ u. Santtätsbehörden 
aller Länder, Langjährige praktiſche 
Erfahrungen. Proſpekte koſtenfrel. 


F. Kiko, Herford (West.) 


'astolin - Huffett 


Ein vorzügliches Bräparat zur 
Konſervirung des Pfer ehufed u 
z. Beſeitigung ſpröder Hufbildung 
General-Depot für den Bes 

zirt Bromberg 15778 


Ferd.Zieglar & Ca. romberg 


Die mechanische 


Gewehr Fabrik 
S/MSON & Co. 


vormals Simson & Luck in Suhl, 
fertigt 


Jagydgemwehre 


leder Art in gediegenster Ausführung 
bei weitgehendster Garantie 
und unter Berücksichtigung aller 
specie/l,Wünschezucivüen Preisen. 
Praktisches Förstergewehr 
extra Qualität (Specialität) 
DoppelflinteM.70, Büchs#.M,80 

araturen werden unt. Garantie 
Reparaturen für solide Arbeit und 
guten Schuss billigst ausgeführt, auch 
an Gewehren, welche nicht unseres 

Fabrikates sind. 


IUustrirte Preisverzeichn. bei Nennung 
dieser Zeitung umsonst und portofrei, 


0 Hoffmann 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonflifle, ſchwarz od. nußb., 
tief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga ⸗ 
tantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frt.) 
bie Fabrik Gg. Ho ann, 


Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.id 


hr uur 


— —— — 
4 Mark., 
verſenden wifieine genau 
rogul.Nfokel-Wook-Uhr mit 


Leuchiblatt 


Kein Rift Umtausch 
attet. © 4 
8 RN eiftl. Garantie] 
BelAbnahme v. 8 St. france, 
Prelabuch mit üb. 300 U 
bildg. gratis u.portofr: 


Gebr.Loesch, Uhren⸗Verſand, Leipzig 8 


Spätklee 


unter Garantie nie und 
1. 80 offerirt billigſt 5507 


Segall, Culm a. W. 


Preislisten 


mit 200 Abbildungen verſendet 
franko 9 en 20 Pf. (Briefmarken 
welche bei Beſtellungen v. 3 Mk. 
an zurückvergütet werden, die 
Chirurgiſche Gummiwaaren⸗ 
und Bandagen ⸗Fabrit von 
Müller & Co,, Berlin S., 


Prinzenſtr. 42. [8489] 


Gummi-Artikel 


Neuh. v. Raoul & Cie,, Paris, 
III. Preis]. grat.u.discret d. 
W. Mähler, Leipzig 42. 


Gummi-Waaren 
n ae 5 Mi 
eppner, Berlin W. 57. 


ummi⸗ Artikel 


einſte; Preisl.grat. a. fko. 
ustav Engel, Berlin, 
Potsdamerſtraße 131. 


Gr. ill. Preisliste über 


sämmtliche Gummiwaaren. 


J. Kantorowiez, Berlin 0. 


„ Rosenthalerstr. 72 a. [3099] 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die p krönte in 27, 
erschienene Schrift des Med. - 

Dr. Müller über das 


gabel. Ne 


eiuen- und 


Saus. Sy em 
Freie Zusendun tox Cor 
für eine Mark in ee 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Intereſſante 
30 2 
0 


J. Sc 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 


Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
n Holger 
Be erirrungen. Pollut. 

2. Dr. Ber e, Stabsarzt 
a. a 74 II zu Frankfurt 
a. M. für Mk. 1 auch in Brieß 
marken. 


.F 2 Eigene Tischlerei mit D = 
Möbel D abrik Eigene Polster- bekenne akte 


Eigene Bildhauer. Werketatt. 296 
Berlin 6, Molkenmarkt 6. n.. wu RE ee 
Gegründet 1836. Master Alban kostenlos wa bel. 


ie Magazine und Werkräume stehen zur gefälligen Besichtigung offen. 


5905} Erlaube mir d ve * — e ö Be ER 
dae, Ochs ] „Pas Maass-Geschäft natirtigen Wildunger Mineralwäſſer 
dee wich ber ais a aeiden, 4. Manes Bischofswerder Sleinlei den, chr wirt Lianen Sr e wahrt u. unübertroffen bei all. Nieren⸗, Blaſen⸗ u. 
Kunf: und Handelsgärtuer ’ ichſucht ae kauft ind. Water ent Störung. der Sluemiſchung als Gint⸗ 


ſe 
a: ER 3 armuth, Bleichſucht u. ſ.w. Waſſer, käufl. in d. Mineralwaſſerhandl. u. Apotheken, verſend f 
niedergelaſſen, und empfehle mich empfiehlt sich für die Frühjahrs-Saison zur Anfertigung von Tüll. die Unter zeichnete. Verſand in 1895 über 810,000 Fl. Das im f e perfen, dr 
u jeder vorkommenden Aus⸗ Herren- Und nahen 2 Kleidern Salz iſt ein z. Theil unlösliches, nahezu werthloſes künſtl. Fabrikat! Aus hieſigen Quellen werd. keine 


hrung, welche ich beſtrebt ſein Salze bereitet. Schriften grat. u. fr. Die Zuſpektion d. Wildunger Mineralquellen⸗Akt.⸗Geſellſch 
werde, prompt, ſchnell und ge⸗ .... k n w Aq ³ ] T --. 


e unter Garantje des guten Sitzes, bei sauberster Ausführung Sei 251 
. Zu⸗ and 0 VVV e Seit Seit 
ſpruch on einfachsten Genre. eng nn Stoffen vom feinsten bin am 50 3a h ren 50 J a hr en 
A.Dreissig, Kunſt-u.Handelsgärt. 3434] Auf unſerem neugegründeten Dampf-Schneidemühten- | ausihlieflide ießli 
— . » Etabliſſement Bahnhof Racheishof (gegenüber der is Bi ausſchließliche 

Schindeldächer f Spezialität: Speyitiät: 


Platzverkauf und 

ertigt aus beſtem Tannenkern⸗ atz er auf un li ] 7 

olz bedeutend billiger als jede on Hege El- 
onkurrenz bei langfahriger Ga⸗ das V 1 d⸗G t 

rantie. Lieferung der Schindeln er an 7 eſchäf 


N . 5 
franko zur nächſten Bahnſtation. begonnen und halten wir Bau⸗ und Tiſchlerhölzer in allen gang⸗ Maschinen. 
er 


w . 
Liegelei- 
jegelei 
 Yaschl 
Gefällige Aufträge erbittet baren Dimenjionen ſtets vorräthig; auch werden auf Wunſch Hölz * Nase nen. 
n Schindelmeiſter, eee eingeſchnitten. Lieferungen übernehmen wir auch 
) 


önigsberg i. Pr., it A ſtation f ö 1 | 4 a 2 
9 525 15 V Wannen een enen 
Stuhm Westpr. 1 


Brunnenbau Stuhmer Sägewerke. N Masiz 
Tiefbohrungen Herrmann & Comp. i r 5 
Wassenlei Dr - x Erſte und älteſte Spezialfabrili Ser Siegeleibrauche. 
asserleitungen Kneipe»ATNika-Franzbranniwein Abtheilung 1. Dawpjmaihinen, ein- und zweieylindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 
übernimmt wird mit ganz ausserordentlichem Erfolge ange- oder Ventilſteuerung, komplete Transmiſſions⸗Anlagen, Eiſenkonſtruttionen. 
wendet zur Stärkung der 1526 AbrbeHune 3, Bteasisveken, rg Ker. lien Stachel⸗ u. Brechwalzen 
en⸗ N onſchneider, Mi 
Ernst Wendt, Nerven, Muskeln und Glieder, Nachpreſſen nud Friktionspreſſen. Abſchueide⸗Apparate. eee jr verjdiepene 
Brimnenbaumftr, für Kinder und Erwachsene, als Präservativ gegen ormen und Brofile, Aufzüge (Ketten⸗ oder Seil), Elevatoren, Trauspor the, 
Dt. Eylau. Kheumatismus, chlämmapparate. 14805] 


Abtheilung 3. Zerktleinerungs⸗Aulagen, Steinbrecher, Rolfergänge mit feſtſtehendem 
. Teller, Walzenmühlen, Desintegratoren, Siebereien, Transport⸗ 
necken ze. 


== Prospekte und Kostenanschlüge auf Wunsch stets kostenfrei. 


zur Beförderung des Haarwuchses, g 
a Fl. 70 Pf., 3 Fl. 2 Mk., zu haben in den meisten 
Drogerien u. Apotheken, oder direkt bei 


Danzig. G. Kuntze, 


5 Paradiesgasse 5. 
Niederlagen werden errichtet. 


Beſte Referenzen. 


gebrüder Pichert 


Thorn 


übernehmen die Ausführung von 
Jurguett. und 
Stabfußboden 


unter langjähriger Garantie. 
Mit äußerſten Preisofferten 
ſtehen gerne zu Dienſten. [8679 


Viel Geld 


art jeder, dex feinen Bedarf in] 
nzugſtoffen, Paletots, Kammg., 
heviots u. . w. aus erſt. Hand]! 


General- Vertreter für Of- und Wellprenken: 
Danzie A. P. Muscate Pircnu. 
Die Große Silberne Denkmünze Musik- 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft uſtru mente aller 


J 
2 merztha ; ; 5 Art aus erſter Hand 
für neue Geräthe erhielt für 1892 der v. Herm. Oseartto, 


Bergedorfer Alſa-Separator. SIe 


Anerkennung: Mit der 


Zur Frühjahrsbestellung 


9022] empfehle 


[Normalpflüge 


Patent Ventzki für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtun 70— 350 Liter Violine ſehr zufrieden. 
| ieb, 2 g 350 Liter 3 Rei a ä 
anerkannt bester Pflug für Kraftbetrieb, „ „ . 600— 2100 „ A Reimann, Anl. Gumn. 


ganz aus Stahl gefertigt 


= 1 Separatoren Cilhonlanhan 
ee b e derte. . ee 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne lebend friſch, jede Größe, 80 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchmierung und Feder-Hals⸗ bis 90 Pf. pro Pfund empflehlt 
lager ohne Gummiring. [7741 „und verſendet. Nat 


Stündliche Leistungen 4002100 Ltr. Alexander Heilmann Macht, 


2 er anzig. 
Dampfturbin-Vorwärmer, | — 
-Pasteure,-Buttermaschinen. | 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf: |: 


Bergedorfer Eifenwerk. 


2 


N 


Einschaarige Kultur- Pflüge, 
Drei- und vierschaarige Schälpflüge, 
Häufelpflüge, Grubber, 

Acker- und Wieseneggen, Ackerwalzen 
in verschiedenen Ausführungen, als: 
Cambridge-, Ringel- und Glattwalzen 
mit gesetzlich geschützten Schmierlagern. 


Drillmaschinen 


de Jabrikpreiſen bezieht. Muſter 
edermann franko. 
Paul Koßack, Tuchfabrik, 
Spremberg (Lauſttz.) 


Jahrräder 


ag Sarınia - Normal 0 
8. v. Swinarskl, Grandenz, et obne Nac Hauptvertreter für Weſtprenßen und ee 


Oberthornerſtraſte 21. 
Vertreter der Firma 
Ulmer & Kaun, Bromberg. 


Reg.⸗Bez. Bromberg: 


| O. v. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt Pi 


2 
Techniſche Revisionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ Anhnl nos 
bifion intel. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 


Mark für Handſeparatoren; 8,00 Mark für Göpel-Anlagen; | yorzüglich u. preisw. Franko- 
Gerlthe in nur bester Konstruktion 10,00 Mt. Fir Dampfankagen auf Gütern; 15,00 Mark für | Zusend,, auch Br Theil- 
= Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. W brauchte 


22 zeit W. a. Lag, bill. Pianof.-Fabr. 
A. VEMTZRI cane 
Emmerich a/ Rhein S 


Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 
Die weltbekannte rg 
m Bettfedern-Fabril⸗ 
G RA U D E N 2 EURE liefertalslangjährig 
N erprobte, be- neuest 
Maschinen- und Pflug-Fabrik. 92 us . 


Guſtap Luſtig. Berlin 8., Prinzen⸗ 
3, 5,8, 10 bis 100 kg 


des Saatkastens in 
allen Stellungen stets 
gleichmässig. 
Breit- und Kleesäs-Maschinen, Trieurs, 
Düngermühlen, Düngerstreuer 
sowie alle anderen landwirtlischaftlichen Maschinen und 


— 


©. G. Schuster jun. 

Karl Gottlob Schuster) — Gegr. 182% 3 
4 adressiren) Markneu- 
rohen 28 versendet direkt zu 
Fabrikpreis. seine anerkaunt 
W ich. Musikinstrumente 


ieldosen und mechanische 
usikdrehwerke. Kataloge 
gratis und franko. [5561] 


ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unter 10 M.) garant. neue vorz gl. 
füuende Bettfedern, das Pfd. 55 Br, 

Halbdaunen, das Pfd. M. 1,25, 
F. weiße Halbdaunen, d. fd. M. 1,75, 
vorzügl. Daunen, das Pfd. M. 2,85. 


y * * ; 2 ö lt. — Einfach, Von dieſ. Daunen genügen 
Sähm.Beitfedern Die erite und in allen Orten, ſpezlell in 2 8 9 Gerin. | (3 Pfund zum sröften Dberbeit. 
e. Verſandhaus Beamtenkreiſen, eingeführte 12970 — a e n l „ Verpadung mi d nicht berechnet. 

Heinrich Weißenberg, Näl | in fabrik ger Verbrauch an Brenn — — 
er 5 - re 8 3 . hmaſchii en material. Tadellose Röstung, Offerire 
IT 1 vollentwickeltes Aroma. 5 
Fam 8. Jacobsohn, Berlin Ueber 31000 Stück im Betriebe. M|vop». gereininte 11700 
Bettfedern das ufd DO u. 86 Pf, Prenzlauerſtraße 45 7 Wiederholt höchst prämürt; 9 
Halb⸗Daunen das Pib. Mk. 2,20 u. verſendet die beſte hocharmige Familiennäh⸗ W Goldene Medaillen 1895 zuletzt: l ine 0 klſüure 


maſchine neueſter Konſtruktion, ſtarker Bau⸗ 
art, hochelegantem Nußbaumtiſch und Ver⸗ 
ſchlußkaſten mit ſämmtlichen Apparaten für 


dark 


1,50, prima Mandarinen⸗Halb⸗ 
Daunen das Pfd. Mk. 1,75, weiß, 
böhm. Rupf das Pfd. Mk. 2 u. 2,50 
u. echt chineſiſch. Mandarinen⸗ 
Ganz: Daunen das Pfd. Mk. 2,85. 
Von dies, Daun. aind 3 Pfd. z. gr. Ober- 
bett, I Pfd. z. gr. Kissen völl. ausreich. 
Preisverzeichniß u. Proben gratis. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Amsterdam und Lübeck. in meinen Stahlflaſchen oder in 
49 des Käufers franco Bahn 


5 ab hier. Prompte und ſchnelle 
4 Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe & 1 5 
> = . wirklich ſolide, f. einge⸗ Expedition ſichere zu. 


mit dreißigtäpiger Probezeit und 5 jähriger Garantie. Tauſende 5 Kool, 3 en, del. Hugo Nieckau, dt. Elan, 
meiner Maſchinen ſprechen in ganz Deuſchland für meinen Erfolg. 6051] * S ar % zu den | _ Fabrik flüſſiger Kohlenföure, 
Alle Syſteme Schuhmacher, Schneider »- Mafchinen, insbeſondere 8 e ver un e er uͤritant z Wünſch 
Bir nue für ee en N Ware. Mane n, Brüder. 24. — Sr Händler e 

te igsquelle für abrikpreiſen. atalog un nerkennungen gratis und franko. U. K. K* 2 rn. „24. . 
nie Nalchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten zurück. günſtiger Einkauf. Daſelbſt einige uene Fahrräder ſehr billig. 
he R 


Teppie Unter Gehaltsgarantie arten 
U 8,10 100 N 


offeriren wir A. Krehmke, Behnkenhagen- 
ante Teppiche, . 


J 


Superphosphate, Knochenmehle aller Ark, | aurorpziinern. epieiwerte. 
are 45,6,8,10- Iranıt- 


Preisliſten frei. 
atalog gratis. 194] 


2 


Ed. Gebhardt, alle übrigen künſtlichen Düngemittel. Gehäuſe 
einfarbig und bunt, ſpottbillig. v nach allen Theilen des Reiches, a) n To vorm. Moritz Milch & Co. gut verwendbar. Näheres briefl. 


Brau erei Superphosphat 7 Gips, ſowie Zu verkaufen: 
Sophastoff-Resie BERLIN,N, Prinzen. Allee 19/60 Chemische Fabrik Aktien-Gesellschaft [eis deitungstigst, See 
od. x AfraTeppich- | ode Yı und ½ hl. b) in Flaschen zu ca, ½ Liter £ r ift Nr. 7811 durch den 
Bere Wire “ Beförderung auch auf dem Wasserwege über Stall. ofen. 18686 Gesellen erbeten 


— 


7 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


Ein Brieſwechſel. 
Humoreske von Max Hirſchfeld. 
Er hatte ſich geärgert, über den Buchhalter, über den 
Ausläufer oder über die Fliege an der Wand, genug, er 
hatte ſich geärgert und öffnete mit nervöſer Hand die vor 
ihm liegenden Briefe, „Geſchäftsbriefe, nichts als Geſchäfts⸗ 
briefe!“ 5 5 

Der Fabrikbeſitzer Erich Frederſen leitete, obgleich erſt 
dreißig Jahre alt, doch ſchon ſeit vier Jahren die chemiſche 
Fabrik, welche ihm, als dem einzigen Sohne, ſein Vater 
hinterlaſſen hatte. Der Erbe verſtand es, die ihm über⸗ 
ieferte Ordnung aufrecht zu erhalten. Alles ging wie von 
elbſt ſeinen geregelten, ſeinen langweiligen Gang, wie Herr 
1 elbſt ſagte. Und Altkirch, der kleine Ort, in 
welchem ſch die Fabrik befand, bot wenig Vergnügungen. 

Als Erich Frederſen einen Brief im kleinen Format 
aſtig aufriß, ſiel die Photographie eines jungen Mädchens 
1 Nun erſt betrachtete er die Adreſſe: Fräulein 
veline Frederſen“, lautete ſie. 5 

„Etwas verſpätet“, lachte Erich, dann brummte er für 
ſich hin, die Photographie beäugelnd: „Ein nettes Frauen⸗ 
zimmer! — Sie wäre eine Frau für mich! Hm! Gehörig 
geſchmeichelt wird ſie wohl ſein. Und ſicher iſt ſie für 
meinen Geſchmack etwas zu mager.“ 3 . 

Nun zog er das zur Photographie gehörige Brieſchen 
hervor. Er überflog die erſten Zeilen, faltete den Brief 
uſammen, ſteckte ihn ins Kouvert, zog ihn wieder el 
IM die Unterſchrift und dann mit allmählich wachſendem 
Intereſſe den ganzen Brief. Dieſer lautete: 

„Schönpappel, im Monat Mai. 
Liebe Eveline! 

Vielleicht wirfſt Du dieſen Brief, nachdem Du den Poſt⸗ 
tempel „Schönpappel“ entziffert haſt, hin und ſagſt: „Die 
ufdringliche! Da iſt fie ſchon wieder!“ Schon wieder? 
Da thuft mir aber Unrecht. Denn meinen erſten Brief 
ſchrieb ich Dir genau vor einem Jahre. In der Penſion 
verfprachft Du mir feierlich, Deine berühmte Schreibfaulheit 
zu überwinden. Ich wartete Tage, Wochen, Monate, — 
von meiner Eve kam nicht eine einzige Zeile. Da griff ich 
ſelbſt zur Feder und ſchrieb an Dich, und wieder vergingen 
Tage, Wochen, Monate, — kein Briefchen von Dir. Nun 
trat ein für mich bedeutendes Ereigniß ein. Ich bekam 
eine Stiefmutter, keine wie Schneewittchens Mutter, nein, 
eine recht nette Dame. Bis zu ſeiner Wiederverheirathung 
hatte ich Papa, ſo gut es eben ging, die Hausfrau, er mir 
die Mutter oder Buſenfreundin erſetzt. Durch die Heirath 
aber wurden wir uns ein gut Theil entfremdet, und ich 
vo mich immer mehr in die Einſamkeit zurück. „Wenn 


ch nur eine einzige Freundin hätte,“ dachte ich mir, „der 
ich mein Herz zuweilen ausſchütten könnte.“ Und ſo habe 
ich denn dieſe neue Kundgebung losgelaſſen und bitte Dich: 


Liebfte Eve, ſchreibe mir ein paar Zeilen, ſchreibe mir, wie 
es Dir geht, ob Du noch immer ſo gern Apfelkuchen mit 
Schlagſahne ißt und ob Du bei Deinem Vorſatze, unverhei⸗ 
rathet zu bleiben, hartnäckig bleibſt.“ — 

„Hahaha!“ unterbrach ſich Erich Frederſen, „da haben 
wir das Schweſterchen, wie es leibt und lebt. Schließt in 
der Penſion ewige Frenndſchaft und vergißt nach einigen 
Monaten die Freundin gänzlich und antwortet nicht ein⸗ 
mal auf den erſten Brief von ihr. Prahlt in der Penſion, 
ie werde immer unverheirathet bleiben, verlobt ſich aber, 
obald ſie e iſt, mit Lieutenant Stecher, und 
eirathet ihn nach wenigen Monaten und ſchickt — ſollte 
man es für möglich halten — der Freundin nicht einmal 
eine Vermählungsanzeige“. — Er las weiter: 

„Schreibe mir aber vor allen Dingen: weshalb Du ſo 
lange von mir nichts haſt wiſſen wollen. Ich bin noch 
immer die Alte und Du haſt keinen Grund, mich jetzt 
nn zu lieben, als in der Penſion. Auch äußerlich bin 
ich dieſelbe geblieben. Zum Beweiſe ſchicke ich Dir meine 
en aufgenommene Photographie. Papa jagt, ich ſähe 
a häßlicher aus, als in Wirklichkeit, meiner Meinung nach 
bat aber der Wurde a geſchmeichelt. Wenn Du mir nun 
ein paar liebe Worte ſchreibſt, — o ich rechne ganz be⸗ 
ſtimmt darauf —, dann mußt Du mir auch Deine Photo⸗ 
graphie mitſchicken. Da Du jedenfalls noch ſchöner ge⸗ 
worden biſt, möchte ich gern die Fortſchritte Deines Aeußern 
im Bilde feſthalten. 

„Mit dem, was ich ſonſt noch auf dem Herzen habe, 
will ich Dich heute nicht mehr langweilen. Schreibe, ſchreibe, 
ſchreibe bald an 

Deine Dich noch immer herzlich liebende Freundin 
A Thea von Räder. 

Nachſchrift. Was iſt denn aus Deinem Bruder Erich 
geworden, von dem Du mir in der Penſion immer er⸗ 
zählten, daß er ein unausſtehlicher Menfch fei, mit dem 

u Dich immer zankſt?“ — 

„Unausſtehlicher Menſch? Danke!“ brummte Erich. 
„Nun ich werde den Brief an Eveline ſchicken, mit einer 
Entſchuldigung, daß ich ihn erbrochen habe. Natürlich habe 
ich ihn gar nicht geleſen.“ 

Erich trank gewöhnlich nicht viel Wein, denn er mußte 
für das Geſchäft einen klaren Kopf behalten. Heute aber 
leerte er zu Mittag eine ganze Flaſche. So war es gar 
nicht zu verwundern, daß mit dem Weine ein verwegener 
Gedanke in ſein Gehirn ſtieg. Wie, wenn er den Brief 
Theas gar nicht an Eveline ſchickte, ſondern — ihn ſelbſt 
beantwortete? Natürlich im Namen der Schweſter. So 
wäre Allen geholfen: Die ſchreibfaule Eveline durfte ſich 
nicht mit einer Antwort plagen, Thea hatte den erſehnten 
Brlefwechſel, und er, Erich, hatte etwas, das des Daſeins 
ewiges Einerlei angenehm unterbrach. 

„Schnell eilte er in ſein Komptoir hinüber, ſetzte ſich 
nieder und ſchrieb folgenden Brief: f 

„Altkirch, im Wonnemonat. 

vit — liebe Eh 1 
. Gitte tauſendmal um Entſchuldigung. J abe ge⸗ 
ſündigt und will es nicht 4 thun. 82 wiel Aich 
vielleicht wundern, wie ſehr ſich meine Handſchrift ver⸗ 
ändert hat, — Du entfinnft Dich doch meines früheren 
Gekritzels, — aber mein Bruder Erich, der übrigens jetzt 
ein ſehr verſtändiger Menſch geworden ift, beſtand darauf, 
daß ich Schreibunterricht nehmen müſſe, um meine Hand⸗ 


Schrift einigermaßen leferlich zu machen. Daß ich damals, 


ee | als wir die Penſion verließen, nicht an Dich ſchrieb, kam 


einfach daher, weil ich mit Wirthſchaftsſorgen überhäuft 
war. Du weißt, daß meine Eltern ſchon lange nicht mehr 
leben, und da Erich die Fabrik leitet, muß ich mich ganz 
allein um das Hausweſen kümmern. Mit Ueberraſchung 
Br ich, daß Du an mich früher geſchrieben haft. Der 

rief muß entſchieden verloren gegangen ſein. Ich war 
Dir böſe, daß Du gar nicht ſchriebſt, daher ſchrieb ich auch 
nicht. Wie ſteht es denn mit Dir? Haſt Du Deinen Vorſatz, 
alte Jungfer zu werden, noch nicht aufgegeben? Sag' es 
nur aufrichtig, in den Litteraturlehrer diſt Du doch verliebt 
geweſen.“ 

„Daß Du eine Stiefmutter haſt, mußt Du nicht ſo 
tragiſch nehmen. Schütte mir nur Dein Herz aus, ſo oft 
Du willſt, uur bitte, ſchreibe mir nichts von Kleidern oder 
Dienſtboten, darüber muß ich mich ohnehin genug ärgern. 
Deine Photographie gefällt mir außerordentlich. Ich glaube, 
wenn ich mich je verliebe, fo biſt Du der Gegenſtand meiner 
Neigung. Apfelkuchen mit Schlagſahne eſſe ich nicht mehr 
ſo gerne, ich ziehe jetzt einen ſchönen Gänſebraten und ein 
gutes Glas Bier vor. Meine Photographie erhältſt Du 
anbei — Erich hatte dieſelbe dem Familien⸗Album ent⸗ 
nommen) —, außerdem noch die meines Bruders Erich, 
was Du mir hoffentlich nicht übel nehmen wirſt. Erich iſt 
wirklich ein guter Meuſch, fleißig und arbeitſam, ein Muſter 
von Solidität, er würde einen vorzüglichen Ehemann ab⸗ 
geben. Ich vertrage mich mit ihm außerordentlich gut, 
im ganzen letzten Jahr habe ich von ihm nicht ein böſes 
Wort gehört. Nun lebe wohl und ſchreibe bald an Deine 

Dich herzlich liebende Eveline.“ 

Dieſer Brief ging ab und gelaugte an ſeine Adreſſe. 
Nach wenigen Tagen traf Thea's Antwort ein. Sie gab 
zunächſt ihrer Freude darüber Ausdruck, daß endlich der 
erſehnte Briefwechſel ſeinen Anfang resume hatte. Sie 
theilte der Freundin allerhand kleine Sorgen mit, am 
Schluſſe des Briefes äußerte ſie jedoch über einiges ihr 
Befremden. Sie ſchrieb: 

„Theile mir doch die Adreſſe Deines Schreiblehrers mit. 
Ich habe zufällig noch Proben Deiner Penſionshandſchrift. 
Papa meinte auch, ein Schreiblehrer, der eine Handſchrift 
ſo verändern könne, müſſe Wunder zu wirken im Stande 
er Papa will ſich den Schreiblehrer kommen laſſen, er 
oll unſern beiden Wirthſchaftseleven und einer kleinen 
Nichte meiner Mutter Schreibunterricht ertheilen. Wie 
kommſt Du auf die Idee, daß ich alte Jungfer werden 
will? Ich habe doch nie aus meiner Neigung, Hausfrau 
zu werden, Hehl gemacht. Ebenſo ſcheinſt Du vergeſſen zu 
haben, daß wir gar keinen Litteraturlehrer, ſondern eine 
Litteraturlehrerin hatten, Fräulein Kammer, befinnft Du 
Dich garnicht? Apropos, kannſt Du mir nicht ſagen, was 
aus der ſchwarzen Marie geworden iſt? Du bliebſt ja 
zwei Wochen länger in der Penſion als ich. Du trinkſt 
jetzt alſo Bier gern? Früher verabſcheuteſt Du es ja.“ 

In der Nachſchrift erwähnte Thea ihre Genugthuung 
über die Umwandlung, die mit Bruder Erich in rad fei. 

Erich⸗Eveline antwortete: Was den Schreiblehrer an⸗ 
belange, fo jei der nach Amerika ausgewandert und ganz 
verſchollen. Ihr (Evelinens) Gedächtniß ſei allerdings in 
einigen Hinſichten ſchwach geworden, jedoch hoffe ſie, es 
werde ſich ee Was die ſchwarze Marie an 1275 ſo 
ſei dieſe wahrſcheinlich Goͤuvernante im Hannoverſchen, 
genau wiſſe ſie es aber nicht. 

Ueber dieſen letzten Punkt wieder großes Befremden 
Seitens der verblüfften Thea. Die „ſchwarze Marie“ ſei 
ja die Ziege geweſen, welche auf der Haide 8 8 dem 
Penſionsgarten promenirt habe. Sie habe niemals das 
geringſte pädagogiſche Talent gezeigt, könne alſo auch nicht 
Gouvernante geworden ſein u. ſ. w. 

Allmählich änderte ſich das Weſen des ganzen Brief⸗ 
verkehrs. Erich ließ den läppiſchen Ton fallen, durch 
welchen ſich ſeine erſten Briefe nicht gerade zum Vortheil 
ausgezeichnet hatten, und Thea berührte die Penſions⸗ 
erinnerungen nicht mehr, für welche ihre Freundin nun 
einmal kein Gedächtniß zu haben ſchien. Es war zuletzt 
ein Austauſch ernſter Gedanken, ſo ernſter, daß Thea ein⸗ 
mal ſchrieb: 

„Wenn man jetzt Deine Briefe lieſt, könnte man 
glauben, es mit einem alten graubärtigen Philoſophen zu 
thun zu haben, und bei aller Begier, mit welcher ich 
Deine Offenbarungen verſchlinge, muß oft genug 
fragen: iſt das meine alte Eveline, der zu langes Nach⸗ 
denken über einen neuen Kleiderbeſatz ſchon Kopfschmerzen 
verurfachte?“ 

Plötzlich trat eine Stockung im Briefwechſel ein. Als 
Erich auf ſeinen letzten Brief acht Tage lang keine Antwort 
erhalten hatte, ſchrieb er einen zweiten. Wiederum ver⸗ 
gingen acht Tage vergeblichen Wartens, und Erich hatte 
ſich gerade niedergeſetzt, um einen dritten Brief abzufaſſen, 
als die alte Wirthſchafterin eintrat und ihm lächelnd eine 
Viſitenkarte überreichte. Die Dame warte im Vorzimmer, 
fügte ſie hinzu. 

„Thea von Räder“ las er, und die Wirthſchafterin bei 
Seite ſchiebend, ſtürzte er in das Zimmer, in welchem eine 
verſchleierte junge Dame 1 92 genommen hatte. 

„Meine Name iſt Erich Frederſen —“ 

„Ah, alſo ſind Sie der Bruder meiner Freundin Eveline. 
Ihre Wirthſchafterin ſagte mir, daß Eveline verhelrathet 
ſei, — das iſt doch jedenfalls ein Irrthum —“ 

„O nein, — kein — Irthum!“ ſtotterte Erich. 

„Aber wie kam das? So ganz plötzlich? Vor acht 
Tagen hatte ſie mir noch kein Wort davon geſchrieben —“ 

„Ja, es kam ſo — ganz — plötzlich. Mit einem Male 
heirathete ſie und fuhr ab, — ja —“ 

Er wurde noch verwirrter dadurch, daß das junge 
Mädchen na Schleier zurückſchlug. O, jo ſchön hatte er 
ſie ſich in ſeinen kühnſten Träumen nicht vorgeſtellt. Ein 
jo liebliches Geſicht und fo herrliche Augen! Welche 
Stümper doch die Photographen ſind, dachte er. 

„Wie leid thut es mir, ſie nicht Be zu können, — 
aber nein, es iſt unmöglich, wir haben Monate lang eifrig 
korreſpondirt, und nun ſoll fie mir nicht einmal eine Ver⸗ 
mählungsanzeige geſchickt haben?“ 

„Gnädiges Fräulein, — ich will Ihnen alles geſtehen, 
— wenn Sie mir nicht zürnen —“ 

„Himmel, Sie erſchrecken mich —“ 
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„Sie haben nicht mit Eveline korreſpondirt, ſondern 


mit mir.“ 

Allmählich ruhiger werdend, erzählte er ihr den ganzen 
Hergang, und Thea hörte zu, faſt ohne Zeichen des Er: 
ſtaunens. 

„Und nun,“ ſchloß Erich, „auf die Gefahr hin, daß 
Sie böſe werden, geſtehe ich Ihnen, daß ich Sie während 
dieſes Briefwechſels recht ſehr n habe, — jo 
ſehr, daß Sie mich unendlich glücklich machen würden, 
wenn Sie ſich entſchließen könnten, — in dieſe Räume als 
— 8 einzuziehen.“ 

hea erhob ſich raſch. „Ich danke Ihnen, — aber ich 
kann Ihnen nicht verzeihen, daß Sie mich ſo lange getäuſcht 
haben. Von einem Manne erwarte ich offenes und ehr⸗ 
liches Vorgehen. Leben Sie wohl.“ 

Erich ſtarrte ſie erſchreckt an und machte eine Be⸗ 
wegung, als wolle er ſie zurückhalten. 

„Leben Sie wohl, — und bitte, ſchreiben Sie nicht mehr 


an mich.“ 
Erich ſaß da, ſchmerzerfüllt 


Sie war verſchwunden. 
vor ſich hinblickend. Wie lange er da vor ſich hingebrütet 
hatte, waren es Minuten oder Stunden, er wußte es nicht. 

„Herr Frederſen, Herr Frederſen, die Frau Lieutenant 
iſt angekommen!“ 

Eine Meldung der Wirthſchafterin ſtörte ihn auf, und 
bald darauf trat Eveline ein. „Aber ich bitte Dich, iſt 
das die Art eines Bruders, ſeine Schweſter zu bewill⸗ 
kommnen, die er ein Jahr lang nicht geſehen hat?“ 

„Du mußt mich ſchon entſchuldigen, ich bin heute ein 
wenig zerſtreut — Geſchäftswegen — —, übrigens freut 
es mich, daß Du mir Deinen Beſuch zugedacht haft. —* 

„Was Du Dir einbildeſt! So einen Bruder zu be⸗ 
ſuchen, kann einem wirklich die Luſt vergehen. Ich bin 
nur meiner Freundin Thea zu Gefallen hergekommen, die 
ihren Vater auf einer Geſchäftsreiſe begleitet. — —“ 

Jetzt war Erich vollſtändig Ohr. 

„Außerdem habe ich mit Dir aber noch ein Hühnchen 
8 pflücken. Gehe ich da neulich in unſerer Reſidenz und 

arniſon mit meinem Manne ſpazieren, — plötzlich, wer 
kommt uns da entgegen? Niemand anders, als Thea, die 
nach der Reſidenz gekommen war, um Einkäufe zu be⸗ 
ſorgen. Wir gehen in eine Konditorei, und gleich nach den 
erſten Worten ſchwatzt ſie da Langes und Breites von den 
vielen ſchönen Briefen, die ich an fie geſchrieben hätte. 
„Keine Zeile habe ich an Dich geſchrieben, ſo lange i 
verheirathet bin“, rufe ich aus. Nun wieder großes 
Staunen. Ich muß ihr umſtändlich die Geſchichte meiner 
Heirath erzählen, wobei mir mein Mann nach Kräften 
hilft. Darauf bringt ſie einen meiner angeblichen Briefe 
vor, ich erkenne natürlich a meines Bruders Hands 
ſchrift. Durch Hin⸗ und Herfragen kommt denn nun die 
ganze Wahrheit zu Tage, und als mein Mann fortgegangen 
war und wir allein blieben, geſtand fie mir, daß fie den 
Briefſchreiber recht lieb gewonnen habe — —“ 


„Eve!“ ſchrie Erich entzückt und umarmte ſeine Schweſter 
ſtürmiſch. „Aber“, ſagte er plötzlich kleinlaut, „ſie war 
vor Kurzem da und ſagte, daß ſie mir nie vergeben 
würde — —“ 

„Nun, da iſt ſie ſelbſt! Sie ſcheint es alſo nicht ſo 
fteeng zu nehmen.“ 

irklich war Thea in die Thilre getreten. „Nein“, 
ſagte ſie lachend, „ſo ſtreng bin ich nicht, aber die kleine 
Strafe, die wir dem Sünder zugedacht hatten, ſcheint nicht 
vergebens geweſen zu ſein.“ 

„Gewiß nicht“, rief Erich, ihr freudeſtrahlend die Hand 
reichend. „Ich erbitte von meinem Richter ſogar noch eine 
ftrengere Strafe, ich will mich von ihm lebenslänglich 
feſſeln laſſen.“ 

„Und damit hat auch die dumme Briefſchreiberei ein 
Ende“, ſagte Eveline. i 


Briefkaſten. 


W. S. 1) Die Auseinanderſetzung wird im vorliegenden 
Falle gerichtlich und zwar vor dem ordentlichen Gerichtsſtande 
des Mannes vorzunehmen ſein. Der betr. Schriftſaß iſt zur 
Terminsbheſtimmung dem Amtsgericht zu überreichen. Verſäumt 
die 0 Vein Ehefrau den Termin, fo wird der Richter die 
weitere Beſtimmung treffen, um der Sache Fortgang zu dae 
2) Hat unter den Ehegatten Gütergemeinſchaf obgewaltet, ſo 
nimmt jeder Theil ſein in die Ehe gebrachtes oder inzwiſchen 
Dura Erbſchaft oder Glücksfälle erlangtes Vermögen zurück und 
das Uebrige wird getheilt. Dem Ehemann ſteht ein beſonderes 
Vorrecht und auch ein Anſpruch auf Entſchädigung nicht zu. Die 
von der Ehefrau bisher nicht gezahlten Eheſcheidungskoſten kommen 
von ihrem Guthaben in Abzug. 

„K. 100. Auch für Gewerbe, in denen unaufſchiebbare Ars 
beiten vorkommen, gilt die Bedingung, daß dem Arbeiter mindeſtens 
eine Sonntagsruhe von 24 Stunden an jedem zweiten Sonntag, 

ewährt werden muß oder von 36 Stunden an jedem 2 5 
Sonntag oder, falls an den übrigen Sonntagen die Arbeſts⸗ 
ſchichten nicht länger als 12 Stunden währen, von 36 Stunden 
an jedem vierten Sonntag. Der Landrath kann ausnahmsweiſe 
geſtatten, dab den Arbeitern an Stelle der Sonntagsruhe, ſofern 
ihnen nur die Zeit zum Kirchenbeſuch gelaſſen wird, eine volle 
24 randige Arbeitspauſe an einem Wochentage gewährt wird. 1 

M. B. 100. Da Ihr Antrag auf Ertheilung der Schank⸗ 
n bei der Gemeinde⸗ oder n e Widerſpruch 
erfährt, kann dieſelbe nur auf Grund mündlicher Verhandlung 
im Verwaltungsſtreitverfahren erfolgen. Die hierauf von den 
Bezirksausſchuß zu treffende Entſcheidung iſt endgültig. 

A. B. 43. Eine Anſtalt für eine ungehorſame Tochter von 
17—18 Jahren wird es kaum geben; die beitehenden Anſtalten 
dieſer Art beſchäftigen ſich ſämmtlich nur mit der 1 n von 
Knaben. Am beiten thäten Sie wohl, das Mädchen in ein ſtilles 
Pfarrhaus auf dem Lande zu geben, wo es vielleicht mit einem 
6 Mädchen erzogen werden könnte. Durch Fildern 
werden Sie wohl Anerbietungen bekommen und Paſſendes finden. 

M. Durch die neuere Geſetzgebung ſoll Alles vermieden 
werden, was den Arbeitnehmer hindern könnte, auf ehrlichem 
Wege ſein Brod it verdienen. Die Polizei giebt deshalb keine 
Auskunft über erlittene Vorſtrafen. Bemerküngen in Aena en, 
welche nicht 2 den Thatſachen entſprechen und geeignet ſind, 
Die rlangung eines anderen Dienftes zu verhindern, find unzu⸗ 
äſſig. 

P. Unter 1 der Bilanzen“ iſt nicht gemeint, daß 
der Steuerpflichtige ſeine Bücher abzuliefern hat. Derſelbe kann 
vielmehr erklären, daß ex zur Vorlage bereit iſt und um Abſendung 
eines Mitglieds der Kommiſſſon zur Einſichtnahme erſuchen. Er 
ann auch gleichzeitig einige Herren bezeichnen. die ihm als Ver⸗ 

auensmänner genehm wären. Niemand kann zur Vorlage der 
Bücher gezwungen werden. Die Steuerbehörde kann jedoch jo 

och einſchätzen, daß der Steuerpflichtige ſich beſchwert und durch 
orlage der Bücher die Unrichtigkeit der Einſchätzung nachweiſt. 
100. Die Garniſon des 2. Garde-Ulauen-Regiments 


Spren 


gſteine 
ſucht zu kaufen 64 
9. 1 


Iorwiez, Marienwerder. 


7 De et N — 
Fämereien. 
HKeller's 


Rieſengeb. gelb. Klee 


vielfach anerkannt als beſte 
ertragreichſte Futterpflanze. 


Verträgt Dürre wie Näſſe, 
gedeiht faſt auf jedem Boden, 
winterhart und weil ſicherſte 


auch billigſte Kleeart. Poſt⸗ 
kolli 3,00 Mk., 50 Kilo 28 Mk., 
100 Kilo 54 Mark ab hier inkl. 
Sack. Rittergut Laasnig 
bei Kroitſch Schleſien. 902 


Saat⸗Kartoffeln 


Frühe Roſen, Chili, Coeſternitzer, 
Weltwunder, geibe Roſen (104 
Ztr. pro Morg.), Alkohol (100 
Bentner), Daber, Prof. Jul. 
ühn (114 Ztr.). General Gordon 
99 tr.) Prof. Delbrück (114 Ztr.), 
Amtsrichter (86 Ztr.), Seed 
(90 Ztr.), Champion (99 Ztr.), 


Calico ( Ztr.), Saxonia 
1 Ztr), Juwel (110 Ztr.), 
r. von Eckenbrecher (83 Ztr.), 


Dr. von Lucius (117 Ztr.), Juno 
90 Ztr.), Richters Imperator 
96 Itr), Wilkersdorfer (94 Btr.), 
Reichskanzler (82 Ztr.), Aspaſia 
(86 Ztr.), Frigga (110 Ztr), 
Fürſt von Lippe (121 Ztr.), 
Blaue Rieſen (110 Ztr.), Athene 
116 Ztr.), Prof. Maercker 
130 Ztr.) verkauft 12369 
F. Rahm, Sulln ow o 
b. Schwetz (Weichſel). 


5792 Für 


Santen-Sandlungen 


empfehle mein ſortirtes Lager 
von Jul. Thymothee, Origin. 
imp. Raygräſern, Kleeſamen 
l. Farben, ſow. Sämereien 
ind Saat⸗Getreide aller Art 
in bekannt guten Qualitäten bei 
billigſter Preisſtellung. 


Julius Itzig, Danzig. | 


Zur Saat: 


Jüchſiſchen Standen⸗, 
Nieſen⸗Standen⸗ 


Somme rroggen 


erſte Ernte von Origiugl⸗ 
Saat, bezogen im vorigen Früh⸗ 
jahr von Metz Comp. 
Steglitz⸗Berlin, empfiehlt zu 
160 Mark per Tonne ab hier in 
äufers Säcken. 1484 


H. Mehrlein, Grandenz. 


Viktoria⸗Erbſen 


zur Saat 


fette prima Skiere 
felte engl. Lämmer 


desgl. 80 Stück 
Rambouillet⸗ 


Mutterlämmer 


hat abzugeben. 15593 
Dom. Baierſee, Kr. Culm, 
Poſt Gelens. 


Chevaliergerſte 


zur Saat 
empfiehlt A Ztr. 7 Mark frei 
Staton Oſtaszewo. 5113 
Rümenapf, Lulkau. 


Saatkactoffeln 


frühe Nojen, Athene, Rich⸗ 
ters Imperator, Reichs⸗ 
kanzler, Simſon 
verkauft Dom Plonchaw bei 
Gottersfeld [3300 


Geſammelte 


Viktorin⸗Erhſen 


in * ſchöner Qualität von der 
Kgl. Domäne Althauſen offerirt 
den Zentner mit Mk. 8.— ab 
Station Culm 15506 


6340] Die Königl. Remonte⸗ 
Depot⸗Admin tion in Pr. 
Mark Oſtpr. offerirt ſoweit 
Vorrath reicht, 


zur Saat 


doppelt gereinigt u. trieurt. 


1. Nos, Sommer + Weizen 
ohne Graunen. 
Seit 1886 in rauhem Klima auf 
humoſem Lehmvoden angebaut 
und bis 3000 kg Körner pro ba 
geerntet. 100 kg 17 Mk., 1000 
kg 160 Mk. 
2. Lentewitzer Gelb⸗Hafer. 
Seit 1890 auf ſchwerem n. leichtem 
Boden mit großem Erfolg ange⸗ 
baut bis 3470 kg Körner pro ha 
geerntet. Durch direkten Dep 
aus Leutewitz die Saat jährli 
erneuert. 100 kg 14 Mk., 1000 
kg 135 Mk. 
3. Frühe kleine, weiße Erbſe 
giebt ſelbſt auf leichtem Boden 
7505 Erträge. 100 kg 13 Mk., 
1000 kg 125 Mk. 
4. Mit der Hand verleſenecferde⸗ 
bohnen. Außerordentlich ertrag- 
reiche Sorte. 100 kg 14 Mk., 
1000 kg 135 Mk. 
5. Mit der Hand verleſene 
Saatkartoffeln. 
a. Magnum bonum, Daberſche u. 
frühe Roſenkartoffeln. 
Seit 10 Jahren mit großem Er⸗ 
folg auf leichtem und ſchweren 
Boden angebaut, ſehr dauerhafte 
und ſchmackhafte Eßkartoffel. 
100 kg 3 Mk., 1000 kg 28 Mk. 
b. Blaue Rieſen⸗ u. Reichs⸗ 
klauzler⸗Kartoffeln. Geben 
nie eine Fehlernte und Erträge 
bis 30000 kg Knollen pro ha. 
100 kg 3,50 Mk., 1000 Kg 32 Mk. 
d. Maikönigin, frühſte aller 
Frühkartoffeln. Sehr wohl⸗ 
ſchmeckend und ertragreich. 100 


kg 4 ME. 
Preiſe verstehen ſich franko 
Bahnhof Miswalde oder 


Saalfeld Oſtpr. excl. Sack. 
Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe be- 
rechnet. 

Die e erfolgt nur 
gegen vorherige Einſendung des 
Betrages oder gegen Nachnahme. 


Rothklee, Weißklee, 
Schwediſch Klee, 
Tannenklee, 
Thymothee, 
Raygras, 
Seradella, 
Lupinen, Wicken, 
Gerſte, Erbſen, Hafer, 


und diverſe Sorten „5459 
Kartoffeln zur Saat 
offerirt billigſt 


W. Schind er, Strasburg. 


70 Ztr. Nolhklee 


verkauft mit 30 Mk. p. Zentner 
ab Bahnhof Culmſee [6045 
Dom. Schwirſen Wpr. 


Fiehverkäufe. 


— AB ER BEE BT 


ae „erminel“ 
aus der „Hermine“ 


von „Bergmann“ (engl. 
Vollblutheugſt) 5 Jahr alt, 
1,72 groß, hellbraun, ohne 
Abzeichen, Gewichtsträger, 
zugeritten, zum Preiſe von 
1200 Mark. 16374 


Meyer zu Bexten 
Griewe. 


5788] Weil überzählig zu ver⸗ 
kaufen: 


5“ Fuchswallach 


komplett geritten, vorzügliches 
Adjutanten- und Jagdpferd, vor⸗ 
nehmes Exterieur, ſehr aus⸗ 
dauernd. 

Siebenbürger, 
Lieutenant im Ulanenreg. Thorn. 
6431] Ein edler, ſchwarzhraun. 
Heugſt, zur Zucht von Militär⸗ 
pferden geeignet, bildſchön, fertig 
geritten (Berlin II. Preis), für 
2000 Mk., ein Paar gute Wagen⸗ 
pferde, Rappen, zwei vornehme 
r ſämmtl. Trakehner 
Abkunft, ſehr e ig, preiswerth 


5506 
N.Segall Culma.W. Zeig 5e G 
Zur Saat 


offerirt 5 
Sommerroggen, Sommerweizen, große und kleine Gerſte, 


Schwed. 


Früherbſen, Widen, Peluſchken, Pferdebohnen. 


Probſteier, Rieſen⸗, ſchweren und leichten Hafer, grane, 
rüne und Viktorig⸗Erbſen, Buchweizen, blaue und gelbe 
Aupinen und Senf, Rothfrüh⸗ und Spätklee, Seradella, 


Enzerne, Schafſchwingel, 


Grün“, 


engl. und ital. Raygras 
Gelb⸗, Taunen⸗ und Sutarnatflee, 
ſchwanz, Kuaulgras, Rieſenſpörgel, Leinſaat 10330 


Weiß⸗. 
Wieſenfuchs⸗ 


Sommerrübſen. 


Fämmiliche Futterarlikel 


offerlrt 
Hafer, Gerſte, Mais, Erbſen, Pferdebohnen, ſowle Roggen⸗ 
und Weizenkleie, Sutter: und Griesmehl, Gerſten⸗, Mais⸗, 
Erbſen⸗, Bohnen, Roggen’ und Haferſchrot. 


* 


Hermann Tessmer, Danzig 


N P. eden 


Dieb : Kommiffions - Geſchäf > 


FEN zum Verkauf bei 


Berlin 0., Zeutral-Biehhof 


6084] Zwei ſtarke 


Arbeits 
pferde 


6- und gjährig, ſtehen billi 
Verkauf bel 9 en 
Gustav Dahmer, Brieſen Weſty. 


1 elegantes Reitpferd 
30 Länferſchweine 
30 Ferkel und 
100 Schl. ſübergrauen 
Buchweizen 


bat zum Verkauf Dominium 
Ludwigsdorf p. Frögenau Ov. 


* Dr 


6373] Auf der Domäne 
Griewe bei Bahnhof 
Unislaw find ſechszehn im 
vierten Jahre ſtehende, 
krüftig gebaute und gut 
genährte 


Belgier 
die als Saugfüllen aus 
der Normandie und Eiffel 
bezogen ſind u, ſich beſonders 
fürRübeuwirthſchaſt eignen, 
zum Preiſe von 800 bis 
1000 Mark zu verkaufen, 
oder 16 ältere, ebenfalls 


ſchwere Pferde 
zum Preiſe von 3—500 Mk. 
ion Die Gutsverwaltung a 
e 


Gut nenburg bei Neuenburg 
Weſtpr., Bahnſtatlon Hardenberg 
an der Oſtbahn, ſtellt aus ſeiner 
ins Weſtpr. Heerdb. eingetragenen 
Holländer Stamm Heerde zum 
Verkauf: 1. eine größere Anzahl 
Kälber 
beiderlei Geſchlechts verſchieden. 
Alters zum Preiſe von 40 bis 
60 Pfg. pro Pfund Lebendgewicht 
und 1 Mk. Stallgeld pro Kopf; 
2. werden Beſtellungen ange- 
nommen auf 8 Tage alte 


Kuh⸗ und Bullen = Kälber 


zum Preiſe von 50 Mk. u. 1 Mk. 
Stallgeld. Letztere ſtammen ab 
von dem mehrfach präm. Heerd⸗ 
buch⸗Bullen Karel de Parrega 
und dem mit I. Preiſe prämilrt. 
Heerdbuch⸗Bullen Nero. — Die 
Heerde zeichnet ſich durch breiten 
2 ruſtkaſten, ſchweres Gewicht u. 
große Milchergiebigkeit aus; ſie 
erhielt in Marienwerder 1895 
ſechs Preiſe, darunter einen I. 
Preis für Kühe. 


00 fette Orfordihiredomn 
Jibrlinge 


ſind verkäuflich in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. 
Durchſchnittsgewicht 110 Pfd. 


Reitpferd 

2 
2 komplett geritten, 
2 gut angeritten, 


verkauft Klettner, 

5971] Kl. Ellernitz b. Nitzwalde. 
5980] 8 6jährige, gut ge⸗ 
formte, er. 14 Bin. ſchwere 


Arbeits⸗ 
Ochſen 


ſtehen billig zum Verkauf, 
C. Schelbke, Danzig, 
Altſt. Graden. 


— — — —ẽ—é —u— 


6004] 11 Stück drelſährige 
Ochslinge 
u. ein Bulle 


ut angefleiſcht, ſtehen in Kl. 
Sarran bel Koslau z. Verkauf. 
Guthzeit. 


2 junge felte Kühe 


verkauft Gie ſe, Linowo 
6120] Bahnstation Lindenan, 


4 kerufette 


Maſtochſen 


bei _ 16097 
J. Pils ty. Friedrichshof Op. 


Übernimmt den kommiſſionsweiſen Verkauf von Maſtvieh in allen 
Gattungen. Nach Verkauf wird ſofort Netto⸗ elde duge aud. 
Auf Wunſch laſſe das Vieh durch meinen Treiber verladen u. begleiten, 


6040] In Dom. 
Neukirch pr. Mor⸗ 
nen ſtehen noch 
eini 


„bohiragede dil 


Eine hochtragende 


ſchwere Milchkuh 


verkauft Ba ieee utta 
ei elno. 


15 Stück 


&% Aufcrſchweine 


verkäuflich in 
— Quirren p. Raud⸗ 
nitz Weſtpr. [6035 


Sprungfähige und 
jüngere 16629 


» 
„Eber 
der gr. Vorkſhire⸗RNaſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen 

Dom. Kraftshagen 
p. Bartenſtein. 


30 Stück fette Schweine 


und 14 Stück zur Weitermaſt 

geeignet, verkäuflich. Steck⸗ 

mann, Jellen, Bahnhof Czer⸗ 
6377 


winsk Weſtpr. 


28 felle Schweine 


Börge, zum . l 15866 

Janowski, Theuernitz 

bei Bergfriede Opr. 

6033] Drei ſchön 
gezeichnete 


i Hoſhunde 


10 Wochen alt, ſind zum Aut 
von 5 Mark pro Stück verkäufl. 
in Dom. Oßettno b. Oſtrowitt. 


Große ſchöne Puten 
zur Zucht, Hähne 9 Mk., Hühner 
a 6 Mk., ſowie beſten Schleuder⸗ 
honig, à Pfd. 50 Pf., hat noch 
abzugeben A. Laudien, Bog⸗ 
Gauslinei irätt 8 80 ferde 
(Karoſſ.), gleichf. 5—6 Zoll 

jährig, fehlerfr., dir. v. Beſ. z. k. 
i. Meld. u. T. 52 a. d. Annonc.⸗ 
&;ved. v. Haasenstein & Vogler, 
5516] Größere Poſten engliſche 


Länmer reſy. Hammel 


ebenſo hochtragende vollblütige 


serien reip. Kühe 


Holländer Abſtammung, kauft 
om. Gr Golmkau per Sob⸗ 
bowitz. Ebendaſelbſt ſtehen 


zwei Vollblut⸗Staumeber 


(Friedrichswerther Zucht reſp. 
Nachzucht) wegen Innzucht zum 
Verkauf. 


3— 


5056] In einer Provinzialſtadt 
von ca. 4000 Einw. iſt ein in beit. 
Lage am Markt belegenes 


Hotel 


verbund. mit Material-, Schank⸗ 
eſch. u. Bierverlag, mit großer 
Reiſenden⸗ u. Beſitzerkundſchaft 
Krankheitshalber for. unt. günſt. 
Beding. zu verk., Meld. werden 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 5056 an 
den „Geſelligen“ erbeten. 

6428] Gaſthaus im gr. Dorfe, 
ringsum Güter, an der Chauſſee 
gelegen, maſſ. Geb., ca. 3 Morg. 
Gartenl, iſt and Untern. halber 
billig zu verk. Auskunft ertheilt 
Conrad Schwenkler, Fittowo 
p. Biſchofswerder. Netourm. erb. 


Photographie. 
6427] In ein. reiz geleg.Städtch. 
Weſtpr. v. 6000 Einw., gut. Umg., 
Gymnaſ., gr. Heilanſt., wird ein 
ſchönes Glashaus m. all. Zubeh. 
weg. Fortzugs bill, verk. Sehr 
vaſſ. a. f. Dam. (Retoucheuſen), 
keine Konkurrenz. Meld. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6427 d.d.Geſell.erb. 
6429] Eine nachweisliche ren⸗ 
table Bäckerei mit Material⸗ 
geſchäft bei Dirſchau iſt v. ſogl. 
an e. tücht. Bäckermſtr. z. verk. od. z. 
verp. Herm. Schwarz, Dirſchau. 
2717) In Mewe Wpr. ie. Putz⸗ n. 
Kurzwaar.⸗Lager ſofort od zum 
1. April 1896 Familienverhältn. 
halber billig zu verk. u.derLadenn. 
Fam.⸗Wohn. anderw. 3. vermieth. 
Ausk.erth. Domzalski, Mewe. 


51021 In allerbeſt. Lage Tuchels 
iſt ein großer 


auplatz 


vorzüglichfür eln Geſchäftshaus 
geeignet, billig zu verkauſen. 
Meldungen an . 
D. Cohn, Tuchel Weiter, 


Ichmiedegrundſtüc 


2 Morgen Land in der Nähe 
Prauſts ift zu verpachten. Meld. 
an A. Adelhoefer, Dang 

Maltenbuden 27. 6347 


6335] Im 


u. ein, groß. 

. Wirth 3.1. Oktbr. 1896 
(Dreitauſend Mark) z. verbacht. 
mieth. werd.; außer 3 


Durch d. fait tägl., 
9 Pace pen. . 


Auskunft zu erhalten. 


5991] Anderen Unternehmens 
wegen, bin ich Willens mein 


Fleiſch⸗ . Burſtw.⸗Geſch. 


welches flott geht und an der 

beiten Lage liegt, am 1. April er. 

preiswerth zu übergeben. 

St. Lamparski, Fleiſchermſtr. 
Konitz Weſtpreußen. 


Löbau Wpr. 


5996] Weg. vorgerückten Alters 
beabſichtige ich mein Grundſtüg, 
in welch. jeit üb. 30 Jahren e. fein. 


Wurſtgeſchäft 


verbunden mit Ausſchank 
mit beſt. Erfolg betr. wird, ſehr 
günſtig zu verk. Anzahl. 3000 Mk. 
Reſt nach Uebereinkunft. 

C. R. Schulz sen. 


Ein Fabrikgrundſtüc 


in Rieſenburg — (Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn) — iſt zu 
verkaufen. Es hat eine ſehr gün⸗ 
ſtige Lage nach 2 Straßen hin 
und beſteht aus einem Wohn⸗ 
hauſe, Hof und Garten nebſt 
einem 2ſtöckigem, maſſivem Fa⸗ 
brikgebäude u. Schuppenraume. 
Es eignet ſich zu jedem gewerb⸗ 
lichen Unternehmen, auch Privat⸗ 
bejiß; da außer dem Hof⸗ und 
Gartenbauterrain noch geräu⸗ 
mige Bauſtellen enthalten 

Weitere Auskunſt ertbeilt 

H. Matthias, Marienwerder. 
6419] Mein i. d. Niederg., dicht 
a. d. Bahn geleg., 4. 40 J. m. geh. 

Grundſtück 

jeh neue Geb., 40 Mrg. gr., dar. 
ehr gute Wieſen, b. ich will., mit 
todt. u. lebend. Inv. weg. Alleinſt. 
u. Altersſchw. v. ſof billig zu ver⸗ 
kaufen. Beſ. Ch. Reddi, Zieg⸗ 


Kleineres Grund ſtück 


zu Lyck, in der Mitte der Stadt, 
mit Obſt⸗ und Gemüſegartenan⸗ 
ſchluß, ſteht preiswerth z. Verkauf. 
Off. unt. Nr. 3159 a. d. Exp. d. Geſ. 
53971 Meine in der Bahnhofsſtr. 
und einzig am Ort gelegene 
Maſchinen⸗Bau⸗ Anſtalt 
nebſt Schmiede u Stellmacher. 
beabſichtige ich ſofort oder ſpäter 
zu verpachten und fämmtliche 
Handwerkszeuge und Vorräthe 
zu verkaufen. Wwe. Kraft, 
Pakoſch, Provinz Poſen. 
Off. ſind direkt an mich zu richt 
5912] Auf e. größ. Gute Oſtyr. 
3 km. v. d. Kreisſt. gel., iſt eine 
Waſſermühle m. ca. 35 Morg. 
Land (Hälfte Wieſen), Wirthſch.⸗ 
Geb, Garten. Wohnh. 3. verk. 
6000 Mk. Vermögen erforderlich. 
Daſelbſt kann ſich ein unver⸗ 
heiratheter ſelbſtthätiger tücht. 
Gärtner ſofort melden. 
Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5912 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Anzeige. 
Dieufiag, den 17, d. Mils,, 


von 9 Uhr Vormittags an 
werde ich unterzeichneter die den 
Hermann Kutschwals- 
Ki'ſchen Eheleuten gehörige Be 
itzung, früher den Friedrich 
tenpichen Eheleuten zu Gr. 
Peterwitz gehörig, hart an der 
Chauſſee und 7 Kilometer von 
der Bahnſtation Biſchofswerder 
gelegen, beſtehend aus durchweg 
Rübenboden und guten Wieſen, 
guten Gebäuden, in einer Größe 
von ca. 360 Morgen, im Ganzen 
oder auch in kleineren Parzellen 
verkaufen. bE 
Bemerkt wird noch, daß Reſt⸗ 
kaufgelder den Parzellenkäufern 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 
geſtundet werden. 


Culm, im März 1896. 
J. Mamlock. 


Parzellirung. 


5710] ‚Mein Reſtgrundſtüc 
in Sadlinken, ein Kilometer von 
Jablonowo, an der Landſtraße 
nach Dietrichsdorf, 40 Morgen 
Meizenboden, mit maſſiv. Wohn⸗ 
hauſe, ſchönem Obſtgarten, werde 
ich in Parzellen am 


Sonnabend, den 21. März, 


Vormittags, 
verkaufen und lade Kaufliebhaber 
biFapfznte im März 1896 

adlinken, im 0 898. 
Yriedrich Reich. 


Gelenenheitsfauf, 


Schön. Nitterg, i. Culmerld. 
645 ha, vorz. Inv, u. God. nur 
Landſch. u. Bankg. (243 u. 100 Mille) 
wegzugshlb. dra. bill, w. unt. 
Kojteupr. zu verk. Anz. 72 Mille 
C. Pietrxkoxski, Thorn. 
Zwei ſehr gut rentirende 


Grundſtücke 


i. Marienwerder weiſt nach zum 


urations-Verpachte 
bing i. Weſtpr. iſt 1. d. neu erw 
Hauſe d. dortig. Gewerbe⸗Vereins d. aus 4 4 


Vereinsräun a. d. 1. Etage geh. no 
geräum. Wohn. v. 6 Zimm. u. Zube g. u. Bodengelaſſe z. d. Hauſe. 
auch v. and. Verein. benutzt. Vereinsr., d. Saal 
Einn. geſich.; d Wohl. Hawe Et dürf 

inn. geſich.; d. Wohn. II. (zweite ürfte m. ca 500 Mk. ſich verm. 
laſſ. Angeb. m. Aufg. v. Ser find mögl. b. 3. 15. Mär bern. 
Unterzeichn. einzur., v. demſ. ſind a. a. 


— 2 —æ—2 
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Kauf 0. Horwioz, Marienwerder. 


ung. A i 
0 günft. geleg. 
eräumig. Gaſt amm. 


eranda beſteh., modern eingericht. Reſtaurat. (Gas⸗ 
u. Waſſerleitg.) m. ganz neuer Mobiliarausſtattg. 2 ſ. w. nu 2 
t geg. eine Kautionshinterleg. v. 3000 Mk. 


Das Vereinsh. ſoll i. Ganz. ver⸗ 


eine 
Verf. geſt. w. k., iſt ſchon e. feſte 


erlang. ein Baupl. u. weit. 


Krumbhorn, Elbing, Jacobſtr. 5. 


Gute Brodjtellen! 


Parzellierung 


der der Landbank zu Berlin ge⸗ 
hörigen Güter Karbowo und 
Bachottek im Kreiſe Strasburg 
Weſtpr. ca. 13000 preußiſche 
Morgen groß, mit guten Drewenz⸗ 
wieſen, dicht an der Stadt Stras⸗ 
burg, wie den Bahnhöfen Stras⸗ 
burg und Broddy⸗Damm gelegen, 
und 5 Meilen Eiſenbahn von der 
e Melno entfernt. 
Die Parzellen werden in jeder 
Größe theils freihändig, theils zu 


Rentengütern 


verkauft. Das Land iſt zumeiſt 
eben und eignet ſich für jede Ge⸗ 
treideart und Erdfrucht. Die 
einzelnen Parzellen werden zum 
Theil mit Saaten beſtellt. Ziegel 
werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei zum Preiſe 
von 22 Mark pro 1000 J. Klaſſe 
den Parzellenkäufern abgegeben, 
ebenſo Holz aus dem Karbowoer 
Walde zu mäßigen Preiſen. Steine 
koſtenlos, wie überhaupt die An⸗ 
fuhr koſtenlos durch die Guts⸗ 
geſpanne erfolgt. 

Verkauf findet täglich auf dem 
Gutshofe in Karbowo ſtatt. 
J. Moses, Anjiedelungsburean, 

Lantenburg Weſtpx. 
Mein bierſelbſt belegenes 

8 SGrundſtück 
auf welchem ſeit vielen Jahren 
das Speditions-, Holz⸗, Kohlen⸗ 
und Fuhrgeſchäft erfolgreich be- 
trieben wird, bin ich will. 3. ver ⸗ 
kaufen oder zu verpachten. [6426 

In der lebhafteſten Kreisſtadt 
der Provinz Poſen, mit über 
20 000 Einwohn, Garniſon, find 


2 Grundſtücke 


mitSpeicherräum,Schankkoneeſſ., 
paſſ. für Kolonialw.⸗ u. Deſtill.⸗ 
engros-Geſchäft, da ſolches nicht 
am Platze, zu verkaufen. Sich. 
Exiſtenz für kapitalkräft., junge 
Kaufleute. Meld. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 6128 durch den 
Geſelligen erbeten. 
6383] In einer lebhaft. Stadt 
Vorpommerns iſt ein Haus mit 
2 Läden nebſt Wohnungen, dir. 
am Markt gelegen, billig zu ver- 
kaufen. In der Stadt iſt Arlegs⸗ 
ſchule, Gymnaſium und über⸗ 
haupt viel Induſtrie und da nur 
2 Kürſchner am Platze ſind, ſo 
wäre einem tüchtigen Kürſchner 
beſte Gelegenheit geboten, ſich 
eine ſichere Exiſtenz zu gründen. 
Louis Schweriner, Anklam 
Vorpommern. 5 
6384] Ziegeleiverkauf. Eine 
vor 5 Jahren erbaute Ziegelei 
mit Ringofen, direkt an d. Bahn 
gelegen, in einem lebhaft. Orte 
Vorpommerns, iſt Familienver⸗ 
hältniſſe halber bald zu verkauf. 
Dazu ein neues maſſives Wohn⸗ 
haus nebſt großem Garten. Re⸗ 
flektanten wollen ſich werd. an 
Louis Schweriner, Anklam. 


Ein Gut 


mit 40 000 Mk. Anzahlung cone 
werth zu verkaufen. Alte ſchöne 
Wirthſchaft, ca. 100 Mrg. Wieſen 
und 220 Morgen Ackerland, 
bumufer Mittelboden, 2 Waſſer⸗ 
mahlmülen, 1 Schneidemühle, 
Schilf: und Robrnutzung, Torf⸗ 
ſtich, Brennholzbeſtand, Jagd, 
Fiſcherel, ſchöner Garten, gute 
Gebäude, kompletes Inventar. 
Käufer belieben Offerten briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 2678 in 
d. Exped. d. Geſelligen einzuſend. 


Eine Bentenbeſſtzung 


170 Morg., nur Rübenboden, im 


2 Kreiſe Thorn, zu verkaufen. Meld. 


w. briefl. m. Aufſchrift Nr. 5825 
durch den Geſelligen erbeten. 


Schönes Vrennertigut 


m. 900 Bod., maſſiv. f. neu. Geb. 
Ziegel,, Torfſt. 2 km v. d. Bahn 
ſowſe auch andere Güter verſch. 
Größe ſind koſtenl. z. verkauf. d. 
Lindenzweig, Kreidtagator, 
Prenleſſen. 15264 
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Pachtungen. 
Die Stell macherwerkſtatt in 
Kanitzken p. Gr. Nebran iſt vom 
1. April zu verpachten reſp. zu 
verkaufen. Bewerber w. ſich in. 
_R. Borriß, Kanibken, [6038 


Die Seen 


in Gawlowitz bei Rehden 
find für den Sommer zu ver 
Daten.. 0, 

T. flottgeh. Gaſtwirthſchaft 
1. ein ged. Klrchdörfe wird von 
ſofort zu pachten geſucht. Meld. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6125 
au den „Geſelligen“ erbeten. 

Eine Bäderei wird v. N 
evenkl. ſpäter zu pachten geſucht. 
Späterer Kauf nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Meld. werden briefl 
mit der Auſſchr. Nr. 6119 dur 
den Geſelligen erbeten. 
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